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Die heutige Sonnenfiniternih. 

Sünitige Derhältniffe zur Beobachtuna. 

Atlanta, Ga., 28. Mai. Die heutige 
Sonnenfinflerniß, melche, ſoweit das 
Wetter dafür günſtig war, in ganz 
Nordamerika, Europa und Afrika wahr— 
genommen iverben fonnte, aber in den 
Ber. Staaten nur in einigen Theilen 
bon Louifiana, Alabama, Georgia, 
Nord-Carolina und PBirginien als 
bollftändige Sonnenverbunfes 
lung zu jehen war, bildete eines ber 
wichtigften Ergebnifje ihrer Art, be⸗ 
ſonders für aſtronomiſche Kreiſe. Sie 
hat in mehr als einer Hinſicht ſchon 
lange nicht mehr ihres € Gleichen gehabt. 


Denn der Pfad ber voljtändigen Sons | 
| ter Olodengeläute eine Parade Statt, 


nenfinfternif eritrect Nic) die3mal nicht 
nur über dinnbefievelte Gegenden und 
iiber Wafjerflächen * Wüſteneien, 
ſondern über ſechs Staaten in einem 


der volkreichſten Theile unſeres Landes 


(und auch mehrere gut bevölferte Län 
ber des fübiefttichen Europa). Daher 
var diefe Sonzenfinjterniß ungewöhns | 
lich günftig für Die Beobachtung. Aus 
Berdem Hatte man in unjerem Lande 
bolftändigere Vorkehrungen, als je= 
mals zubor, für die Beobachtungen ge= 
troffen. (Wie fhon por etwa zmei 


Monaten in ver „Abendpoft” des Nähe- | 


ren angefündigt wurde.) Millionen 
bon Dollar3 wurden für diefen Zmed 
ausgegeben. 

Bon allen Theilen des Landes famen 
Aſtronomen nach der ſüdöſtlichen Kü— 
ſtengegend, nicht blos um den Durch— 
gang des Mondes zwiſchen Sonne und 
Erde an ſich zu beobachten, ſondern auch 
um die ſogenannte „Corona“ zu ſtudi— 
ren, welche meiſtens eine größere Son— 
nenfinſterniß begleitet, aber ſtets ein 
ungelöſtes Räthſel geblieben iſt. Viele 
Aſtronomen glauben jetzt, daß die „Co— 
rona“ lediglich ein Produkt der Sonne 
ſei und nichts mit der Erde oder dem 
Mond zu thun habe, wie man früher 
allgemein angenommen hatte. Ohne 
Zweifel iſt ſie von äußerſt dünner Be— 
ſchaffenheit; denn man hat ſchon be— 
obachtet, daß Kometen in ihrem raſchen 
Fluge um die Sonne durch erſtere hin— 
durchgegangen ſind, ohne daß irgend ein 
Widerſtand wahrnehmbar war. 

Die heutige Beoachtungen wurden 
auf teleſtkopiſchem, auf photographi— 
ſchem Wege und mit dem bloßen Auge 
borgenommen, 

Der Pfad der vollitändigen Son= 
nenfinfterniß begann im StillenDzean, 
unmittelbar meitli von Merifo, ging 
dann über Merifo hinweg, trat bei 
New Orleans in das Gebiet der Ber. 
Staaten ein und ging dann in nords 
sitliher Richtung meiter, bei Norfolf, 
Ba, in den Xtlantifchen Ozean ein- 
tretend. 

Wafhington, D. E., 28. Mai. Meis 
ften3 war in denjenigen amerifanifchen 
Gegenden, welche von der totalen Son= 
nenfiniterniß berührt murden, da3 
Metter hell genug für eine qute Beo- 
badtung; ein Kleiner Theil Wlabama’3 
mar jedoch davon ausgenommen. 

Eine theilmweife Verdunfelung ber 
Sonne wurde in vielen anderen Thei- 
len des Landes, u. U. in Kanfas, unter 
- ziemlich günjtigen Umftänden beobach- 

‚tet. 

Vom St. Loifer-Ztreif. 

St. Louis, 28. Mai.. Auf 16 der 
22 Straßenbahn=Linien der Stadt lie= 
fen heute wieder Waggons unter Boli- 
zeiſchutz. 

Noch immer kommt das Durchſchnei— 
den von Drähten vor, was große Ver— 
zögerungen verurſacht. 

Bei einer Keilerei zwiſchen Streikern 
und Nicht-Gewerkſchafts-Straßen— 
bahnleuten wurden drei Mann tödtlich 
verleizt. 


„New Yortf“ brach eine Welle. 

New York, 28. Mai. Der am Sams— 
tag fällig geweſene und am Sonntag 
eingetroffene, aber erſt heute im Hafen 
eingelaufene Schnelldampfer „New 
York“ von Southampton brach unter— 
wegs eine Welle und konnte in den letz⸗ 
ten ſechs Tagen daher nur ſeine 
Steuerbord -Maſchine benutzen, er— 
reichte deshalb dann nur noch eine Ge— 
ſchwindigkeit von 15 Knoten in der 
Stunde. 

Sozialiſtiſche Studenten. 

Nem Nork, 28. Mai. Es verlautet 
hier, daß ſich unter den Studenten des 
„Columbia College“ dahier eine ſozia— 
liſtiſcheOrganiſation für Propaganda— 
Thätigkeit bilde, und daß auf dem ſo— 
zialiſtiſchen Studenten -Kongreß zu 
Jamaica Plains, Maſſ., wahrſcheinlich 
auch auf dem internationalen ſoziali— 
ſtiſchen Studenten-Kongreß in Paris, 
das „Columbia College“ repräſentirt 
fein werde. 

Schiffs-Zuſammenſtoß. 

Manitowoc, Wis. 28, Mai. Der 
Slah-Schooner „Silver Late“ tie 

eute zu früher Stunde, auf der Fahrt 
von Eagle Harbor nad Racine, im 
Mebel mit dem Waggon-Fährboot 
„Bere Marquette” zufammen und 
wurde vollitändig entzwei gefchnitten. 
Einer der Matrofen ertrant. 

Baiebal:-Tribüne abgebrannt. 

Cincinnati, 28. Mai. Die große 
Shautribüne des Cincinnatier Bafe- 
ball-Klubs ift heute durch eine FFeuers- 
brunft faft vollftändig zerftört worden. 

Dampfernahridten. 
ibgesangen. 
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a deutſcher Katholitentag. 


Eaſt St. Louis, 28. Mai Hier 
wurde geſtern die 8. Jahresverſamm— 
lung des Deutſchen katholiſchen Ver— 
einsbundes von Illinois unter bedeu— 
tendem Zudrang eröffnet, der ſich heute 
noch vergrößerte. Die meiſten Häuſer 
der Stadt ſind feſtlich geſchmückt. Um 
9 Uhr Sonntag Vormittags begannen 
die Zeremonien im St. Henry's-Schul⸗ 
haus; der YFeltpräfident Andreas Zit- 
tel fomwie der Bürgermeifter von Eaft 
St. Louid hielten Bewilltommung?= 
| Anfprachen, auf welhe der Präfibent 
de3 D. S. Vereinsbunde?, Kohn W. 
Freund bon Springfield, ermwiderte. 
Um balb 11. Uhr zelebrirte Bifchof Yo= 
bannes ‘anffen von Belleville in ber 
| Kirche eine Pontifikal-Hochmeſſe. Pfar— 
rer U. %. Thiele von der St. Aloyjius= 
ı Gemeinde in Chicago hielt die Feitpre= 
digt. Nachmittags um 2 Uhr fand un= 


an der etwa 5000 Berjonen aftio theil- 
| nahmen. Dann wurde in der Kirche 
die Bontififal-Vesper abgehalten, und 
nachher fand im Ratbhaus eine Furze 
ı Geijäftsfigung ftatt. Abends um 8 
| Uhr war eine große allgemeine Ver⸗ 
| fammlung nebjt Konzert im jtädtijchen | 
Auditorium. 

Die eigentlichen gefchäftlichen Bere | 
handlungen begannen heute Vormittag 
um 10 Uhr in der St. Henry’ Schul⸗ 
Halle. (Gejtern waren nur die Man= 
date erledigt worden.) Heute Abend 
| führt der Sefferfon Dramatijche Klub 
das Drama „Der verborgene Edel- 
ftein“ auf. Die Konvention wird bis 
Dienftag Abend dauern. 

56. Kongreß. 

Wafhington, D. E:, 28. Mai. Der 
Senat wird diefe Woche feine Auf: 
merkſamkeit vornehmlich der Philip- 
pnenfrage, den Verwilligungsporlagen 
und dem Glarf-Fall widmen. Welling= 
ton Spricht heute über die Boeren-Rejo- 
Yution, und am Dienjtag folgt Senator 
Teller mit einer Rede über die Philip- 
pinen-Frage. Auch Bettigrew und 
Turner und viele Andere werden Re= 
den halten. Die Philippinenvorlage 
wird anfcheinend nicht angenommen 
werben fünnen; die Gegner wünfchen 
aber vor Schluß der Sigung Senator 
Spooner zu erwidern. 

Der Senat wird den Verful) mas 
chen, in MWebereinjtimmung mit den 
Plänen des Abgeordnetenhaujes am 6. 
uni Vertagung. eintreten zu laffen, 
die Senatoren feheinen aber allgemein 
der Anficht zu fein, daß die Vertagung 
bi3 zum 9. oder 11. Juni verfchoben 
werden muß. 

Das Abgeorbnetenhaus hat in die= 
fer Woche ein großes Bündel Gefchäfte 
auf dem Programm; doch erden 
wahrſcheinlich nur die Anti-,Truſt“⸗ 
Vorlage und die Anti-,Truſt“-Reſolu— 
tion Erledigung finden. 

Waſhington, D. C., 28 Mai. Das 
Abgeordnetenhaus hat die Zivilgeſetz— 

tovelle für Mladfa angenommen. 

Von Grubengas überwältigt. 

Houghton, Mich., 28. Mai. Im 
Schadt No. 2 der Salumet: & Heclas 
Erzminen brach) Feuer aus. Mehrere 
Adtheilungen Leute wurden hinabges | 
Ichiet, um die Ausgänge mit Lehm zu 
verftopfen und fo die MWeiterberbrei= | 
tung der Flammen zu verhindern. 
Eine Ubtheilung wurde von Gas über 
mältigt, und einer diejer Arbeiter ftarb, 
furz nachdem man ihn heraufgebracht 
hatte. Fünf Andere liegen jegt in fri= 
tifhem Yuftand im Hofpital. 

Wieder cin Brad. 

New York, 28. Mat. Un der hiefigen 
Effetten: und an der Baummoll-Börfe 
wird der Banferott derFirmaßeymour, 
Sobnfon & Co. gemeldet. 
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Auslaud. 
Das Konitzer Mordgeheimmiß. 
Berlin, 28. Mai. Zu Konitz in Weſt⸗ 
preußen wurde geſtern endlich die Lei— 
che des Gymnaſiaſten Winter beerdigt, 
welche man vor mehreren Wochen in 
einem kleinen Gewäſſer verſtümmelt 
aufgefunden hatte, während der ver— 
mißte Kopf nachher an einer anderen 
Stelle aufgefunden wurde. Winter's 
Tod iſt noch immer nicht aufgeklärt. 
Die Antiſemiten behaupten nach wie 
vor, daß ein „Ritualmord“ vorliege; 
einer andern Huthmaßung nach iſt 
Winter das Opfer der Ungeſchicklichkeit 
eines Zahnarztes geworden, welcher 
dann behufs Vermeidung von Ungele— 
genheiten die Leiche beiſeite geſchafft 
haben ſoll. Noch andere ſenſationelle 
Gerüchte über die Umſtände ſeines To— 
des ſind im Umlauf, und die Behörden 
ſetzen noch immer die diesbezüglicheUn— 
terſuchung fort und haben bekanntlich 
verſchiedene Perſonen in Haft genom— 
men. Das Begräbniß fand unler un— 
geheurem Zudrang ſtatt, und von allen 
Theilen Deutſchlands waren Blumen 
und Blumenſtücke eingetroffen, manche 
verfelben mit antifemitifchen Infchrif- 
ten. Da von allerlei bedrohlichen An 
Schlägen gerüchtmweife die Rede war, fo 
boten die Bezirfäbehörden eine ftarfe 
Polizeimadht auf, um Unruhen beim 
Begräbniß zu verhüten. 
Die jüngiten Wiener Wahlen. 
Wien, 28. Mai. Nach vollitändigem 
Bericht wurden bei den, jchon erwähn= 
ten Gemeindewahlen dabier 37 Chriit- 
lichfoziale (Antifemiten) und 9 Zibe- 
tale gewählt. 
Degen Srldverlegenheiten. 
Wien, 28. Mai. Mar Jaendiger, 
ein berborragender Wiener Yngenieur, 
8 — Geldverlegenheiten 
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Ghicago, Montag, den 28. Mai 1900, 


French in Johannesburg? 


So verlautet wenigjtens gerüchtweife inKap= 
ftadt.--£ord Roberts fickt feine erftenDe- 
peichen vom Transvaal-Gebiet aus.—An= 
geblihe Proflamation Krügers. — Worin 
er die Buraher befragt haben foll, ob fie 
stiede oder SKortfegung des Kampfes 
wollen. — Kleine Kriegs: Nachrichten. —Die 
Boeren befezen eine Ortfchaft bei Barkley 
WDeft wieder. 


Kapftadt, 28. Mai. Hier ift DasGe- 
rücht verbreitet, daß General Frendh’s 
britifche Streitmadht in Sohannesburg 
eingezogen Jei. 

Bartley Weit, Kapland, 27. Mai. 
&3 wird berichtet, daß die Boeren Ku= 
ruman wieder befeßt haben, ferner, daß 
fich große Boeren-Lager zu Rietfontein 
und Daniel’3 Kiul befinden. 

London, 28. Mai. Lord Roberts 
fandte am Sonntag Nachmittag furz 
bor zwei Uhr feine erjte Depeiche vom 
Transvaal-Gebiet aus. Er befand ich 
damals 51 Meilen von Johannesburg 
und 77 Meilen von Pretoria. Geine 
riefigen Streitkräfte hatten den Vaal— 
fluß an drei Buntten überjopritten. 

Roberts berichtet noch, daß die briti- 
Ihe Vorhut welche am Samftag über 
den Baal ging, gerade nody recht ge= 
fommen fei, um die Kohlengruben zu 
| beiden Seiten des Fluffes vor Yer: 
ftörung zu retten, und daß der Verluft 
ber Briten vier Mann betrage. 

Die Boeren machten anjcheinend jo- 
qut wie gar feinen Verfuch, dort Wi- 
derftand zu leiften. Die Generäle French | 
und Hamilton gaben augenjcheinlic) 
feinen Schuß ab. 

Der Nachzug der VBoeren ijt bei 
Mayerton, zehn Meilen füdli von 
Bereeninging. Ihre Haupttruppen be= 
ivegen fich auf die Berge am Klipfluß 
zu, melche die füdliche Seite von o= 
bannesburg deden. 

Die Lage für die Boeren ift anjchei= 
nend fritifch, und dies wurde auch), wie 
eine britifche Depefche befagt, zum er= 
ten Mal vom Präfidenten Krüger zus 
gegeben. Die Boeren find entichloffen, 
bei den Gats Rand-Bergen, nördlich 
von Botchafitroom, fi den Briten 
Ihließlih nochmal3 zu miderfeßen. 
Dort werfen 3000 Kaffern Verfchanz- 
ungen auf. Dorthin ift jeder noch zur 
Verfügung fiehende Mann, jede noch) 
brauchbare Kanone gejfandt worden. 

Die neuefte Proflamation Krüger 
an die Voeren murde offenbar er: 
laffen, um ihnen die Wahl zu laffen, 
jegt die Waffen zu jtreden und ihre 
Yarmen zu behalten oder big zum bit- 
teren Ende mweiterzufämpfen. In Lord 
Roberts Urmee gebt das Gerücht, daß 
bie Boeren fich zu ergeben beabfichtigten. 

Bei Laings Nef wird eine Schlacht 
erwartet ziwifchen den Truppen bes 
Generals Buller und 8000 bis 10,000 
Boeren. 

London, 28. Mai. Eine Spezialde- 
pefche aus Nemcaftle, Natal, befagt, 
Präſident Krüger habe eine Broflama= 
| tion erlaffen, worin er die Burgher von 
Iransvaal auffordert, ihm mitzuthei- 
len, ob jie den Kampf fortzufegen oder 
um Yrieden zu bitten mwünjchen. 

Baden Powell meldet, daß dieBahn- 
verbindung zivifchen Mafeting und 
Bulumayo wieder hergeftellt fei, und 
daß Vorräthe nah Mafeking gebracht 
werden. Er fagt, daß fich die canadi- 
jhe Artillerie dem Oberft Blumer von 
Beira mit unglaublicher Schnelligfeit 
anſchloß. 

Der britiſche Leutnant Webber wur— 
de jüngſt zu Heilbronn von den Boeren 
gefangen genommen. Er hatte ſich im 
Telegraphendienſt dorthin begeben und 
es war ihm nicht bekannt, daß die bri— 
tiſchen Truppen von dort zurückgezo— 
gen waren. 

London, 28. Mai. Nachrichten zu— 
folge, welche neuerdings hier eingetrof— 
fen ſind, gehen noch immer Vorräthe 
für die Boeren von Lorenzo Marquez 
aus nach dem Transvaal, ſowie auch 
neue auswärtige Rekruten für die Boe— 
ren⸗Armee. 

Immer beſtimmter tritt die Angabe 
auf, daß die Johannesburger Mienen 
zerſtört werden. 

Maſeru, Baſutoland, Samſtag, 26. 
Mai. Vier Schwadronen Kolonial— 
truppen nahmen in der Nähe von 
Ficksburg 150 Boeren gefangen. Es 
fielen auch 10 Wagen mit Getreide, ſo— 
wie ein von einem dortigen Erfinder 
hergeſtelltes Maximgeſchütz in ihre 
Hände. 

Kroonſtad, Sonntag, 27. Mai. Gen. 
Hamilton iſt in Transvaal eingedrun— 
gen, und zwar bei Wonderfontein 
Drift. 

Senekal, Sonntag, 27. Mai. Ge— 
neral Rundles britiſche Streitmacht, 
welche derzeit imNorboften des Oranje— 
Freiftaates operirt, hat Genetal bejeht, 
nachdem bie bortigen®ceren durch meh: 
tere Granaten bon dort vertrieben 
worden waren. Ein Feldfornet und 
eine Anzahl anderer Boeren fielen. Die 
britifchen Verlufte betrugen 11 Mann. 

Man glaubt, daß fich Die Boeren jet 
bei Bethlehem (öftlich bon Senekal) 
konzentriren. 

New York, 29. Mai. Eine Spezial: 
bepejche des „N. Y. Herald“ aus ver 
Bundeshauptftadt meldet: Die Boeren- 
Delegaten hoffen noch immer auf In⸗ 
tervention der Ver. Staaten im füb- 
afrilaniſchen Krieg, wenn auch nicht 
bon der Mekinley'ſchen Regierung. 
Sie gründen dieſe Hoffnung auf die 
mögliche Niederlage MeKinleys bei der 
Präfidentenwahl im nächſten November, 
und ſie berechnen, daß, während Lord 
Roberts binnen zehn Tagen die Trans⸗ 
vaal-Hauptftabt Pretoria erreichen 


London, 28. Mai. Wenn die Boeren 
am Klipfluß feinen Wibderftand leilten 
follten, fo dürfte die Sicherheit der 
Boeren-Gefchüte zu Laing’s Net ernit- 
lich gefährdet fein; denn e8 wirb dann 
niht3 den Lord NRobertß verhindern 
fönnen, von der Johannesburg-Laings 
Net: Bahn Befit zu ergreifen. Ya, e3 
verlautet, diefeBahnverbindung fei be= 
reits abgefchnitten; man glaubt be3= 
halb hier, daß bald auch amtliche Nach- 
richten bon der Belegung Hetbelberg’3 
eintreffen werde. 

NReihstag im Pfingftlerien. 

Berlin, 28. Mai. E3 berricht jebt 
tiefe Stille in politifchen Kreifen, da 
der Reichstag in die Pfingfiferien ge- 
gangen ift. Man glaubt ziemlich allge= 
mein, daß der Reichdtag nach feinem 
Wieberzufammentritt die Ylotienbor- 
lage ebenfo rafch annehmen werde, mie 
er andere wichtige Vorlagen. bor ben 
Ferien annahm. 

Der Budget- Ausſchuß des Reichs— 
tages nahm bekanntlich jüngſt eine Vor— 


lage zur Erhöhung der Steuer auf im— 


portirtes Bier an, um die durch die neue 
Flotten-Vorlage gemachten Ausgaben 
zu decken. In Anbetracht des bald 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich 
abzuſchließenden Handelsvertrages hat 
nun die öſterreichiſche Regierung Be— 
ſchwerde erhoben gegen höhere Bier— 
ſteuer. Der öſterreichiſche Geſandte in 
Berlin, GrafSzoegenh, hatte jüngſt eine 
lange Konferenz mit dem Grafen v. 


| Bülow, dem Staatöfefretär de3 beut- 


| Affäre, 


ſchen auswärtigen Amtes. 


Zum Kater und zu 2uitpold 
eingeladen, 


Berlin, 28. Mai. Der Deutjche 
Kriegerbund von New Mork, welcher 
gegenwärtig Deutjchland bereift, ift 
von Kaifer Wilhelm zu der großen 
Militärparade eingeladen worden, bie 
am 30. Mai auf dem Tempelhofer Yel- 
de ftattfindet. Auf den gleichen Tag 
aber wurde der Kriegerbund auch zum 
Prinzregenten Quitpold bon Baierr 
eingeladen. Daher bejchloffen bie 
Mitglieder nach einer langen Be— 
rathung, einen Theil der Mitglieder 
nach Berlin und einen anderen Theil 
nah München zu jchiden. 

Der Befucd des Kriegerbundes auf 
dem Kyffhäufer war eine großartige 
Die meisten Häufer der Stadt 
Dortmund Maren feftlih geihmüdt, 
und die Befucher wurden am Bahnhofe 
bon den Zivilbehörden und einer Mus 
ſikkapelle bewillkommt. 


Soll 10 Morde begangen haben. 


Berlin, 28. Mai. Die Polizei ſchenkt 
den Ausſagen der Frau des Sattlers 
Schubert, daß ihr Gatte mit Hilfe des 
Schloſſers Langenberg in Berlin und 
Umgebung zehn Mordthaten nach Art 
von „Jack, the Ripper“ begangen habe, 
darunter auch den Mord der Lehrerin, 
Frl. Medenwaldt, der jüngſt ſolch eine 
Senſation hervorrief, keinen Glauben. 
Da Frau Schubert der Polizei mit— 
theilte, daß die zwei Mörder darauf be— 
dacht ſeien, noch zwei weitere Mord— 
thaten auszuführen, und zwar in dem 
abergläubiſche Wahn, daß zwölf 
Mordthaten nie entdeckt werden, iſt die 
Polizei zu der Annahme gelangt, daß 
ſie es hier mit einer Geiſtesgeſtörten zu 
thun habe. 


Erlebte einen Durchfall. 


Berlin, 28. Mai. Im Deutſchen 
Theater wurde Alphonſe Daudet's 
Stück „Die Lügnerin“ vom Wiener 
Theater-Enſemble in deutſcher Bear— 
beitung gegeben, erlebte aber ein jäm— 
merliches Fiasko. 

Waldbrand zu Shönhaufen. 

Berlin, 28. Mai. Zu Schönhaufen, 
melches befanntlich eines der Bismard- 
Ichen Güter ift, Ind die Waldungen 
“durch eine Feuersbrunft beträchtlich be⸗ 
ſchädigt worden. 


Augeblicher Geheimvertrag. 


Bremen, 28. Mai. Die „Wefer: 
Zeitung“, welche zu den einflußreich— 
ſten Blättern im weſtlichen Deutſchland 
gerechnet werden kann, bringt einen 
längeren Artikel über den Nicaragua— 
kanal. Der Verfaſſer, der ſeiner An— 
gabe nach mehrere Jahre in Nicaragua 
gelebt hat und das Land vollkommen 
kennt, behauptet, die Ver. Staaten hät— 
ten an Nicaragua und Coſtarica meh— 
rere Millionen Dollars für einenLand— 
ſtreifen an den Ufern des Kanals ent— 
lang bezahlt und hätten einen Geheim— 
vertrag abgeſchloſſen, welcher den Ver. 
Staaten abſolute Kontrolle über den 
künftigen Kanal gebe. 


Mit Baukgeldern ausgelniffen. 


Köln, 28. Mai. Portier und Hen— 
ckel, Beides Mitglieder einer Bankfirma 
in Ruhrort, Rheinpreußen, ſind mit 
den Geldern ihrer Depoſitoren ver— 
ſchwunden. 


Wird in Paris konzertiren. 


Köln, 28. Mai. Der Kölner Ge— 
f angverein „Sängerkreis“ tritt im näch⸗ 
ften Monat eine Ronzerttour nad) Pa- 
ris an. 
„Bleibe im Lande‘ 


Frankfurt a. M., 28. Mai. Yatob 
Kwaſt, ein herporragender Mufiter 
und Brofeffor am Frankfurter Konſer⸗ 
batorium, hat eine Berufung an bas 
Shicago’ er Konjerdatorium ab» 
gelehnt. 


No ein Straßenbahn: Streit droht 
Hannover, 28. Mai. Die Angeftell- 
ten ber hie gen Itambahn- 


die Garnifon ba 
— ie —— hl Mine. jan 


* innen nein ee 


— —— — — — —— — — — — — — —— — — —— — — — — ———— —— —— — —— 


— 5 Uhr-Ausgabe. 


Edward ur | Sondon 28. Mai. Menn die Boeren | Gpward Eau nBein | Be in Berlin. 
Berlin, 28. Mai.; Edward Strauß 
gibt gegenwärtig mit feiner berühmten 
Wiener Kapelle bier Konzerte, und 
zwar mit tolofjalem Erfolg. 
Der Tuphus wüthet. 
Miünfter, Weitfalen, 28. Mai. 
Bohum herrſcht gegenwärtig eine 
ſchlimme Typhus-Epidemie. Unter 
den, etwa 50,000 Einwohnern ſind be⸗ 
reits 300 vom Typhus befallen. 
Berlangte Beitebungsgelder. 
Wien, 28. Mai. Die Wiener Mufit- 
Krititer haben den Direttor Kugel me- 
gen Beleidigung verklagt, meil er bon 
einer Konzert- Primadonna 800 Gul- 
den für bie Beeinfluffung der Mitglie- 
ber ber Preffe verlangt hatte. 


Lokalbericht. 
Der zweite Akt. 


In 


— 


Fortſetzung der Streeter' ſchen Operette vor 
dem Polize:aer'cht. 

Kriegägouverneur Nile® vom „Dis 
ftrift Late Michigan“ und fein Fünf 
Köpfe ftarfes Volfäheer, mit dem er 
borgefiern fein Sahrhundert in die 
Schranfen gefordert hat, um dann bor 
einem Barfpoliziften die Waffen zu 
fireden, wurde heute al3 Angeflagter 
bor die Schranken des Polizeigerichts 
an der Chicago Avenue geführt. Wohl 
ein Dugend Recht2gelehrte fanden fich 
als Vertreter der Stadt, der Parfver- 
maltung, der Befiter des aufgefüllten 
Uferlandes und des Angeklagten zur 
Verhandlung ein, alle mit einem be= 
trächtlichen Rüftzeug an Gejegbüchern 
verfehen. Die Verhandlung wurde, auf 
Anfuchen der Vertheidigung, nach kur— 
zem Parlamentiren biß zum Samftag 
verſchoben. 


Straßenbahnen und Zeitungs⸗ 

jungen. 

Der Krieg, der zwifchen den Stra= 
Benbahnen und ben Zeitungsjungen 
bor.einiger Zeit entbrannte, ift in ein 
neues Stadium getreten. Belanntlich 
fucht eine ganze Anzahl von ben legte- 
ren einen Nebenverdienft dadurch zu 
machen, daß fie bie Umfteigebillet3, die 
bon den Fahrgäften nicht benugt wer— 
den, dur Kauf, Taufch oder Bettelei 
eriverben, um fie dann zu billigem 
Breife wie der zu verſchachern. Die 


Straßenbahngeſellſchaften glauben ſich 


dadurch in ihrem Geſchäfte geſchädigt 
— ſie verdienen ja ſo wenig! — und ha⸗ 
ben im Obergericht vor Richter Chet- 
lain einen Einhalt3befehl gegen nicht 
weniger ala 150 ber Zeitungsjungen 
erlangt, durch melchen dieſen das 
„Scalper"-Gefhäft im Kleinen gelegt 
werben fol. Da fich unter ven DBe= 
tlagten nur 3 befinden, die mündig 
find, jo wird e3 auf jeden Fall in bes 
Richters Situngsfaal ein ausverfauf> 
tes Haus geben, wenn alle die VBerflag- 
ten mit den gefeglichen Vormündern 
erfcheinen follten. Bi3 auf meiteres ift 
dem Zmifchenhandel allerdings ein Rie- 
gel vorgefchoben. 


— — — — 
Nächtlicher Beſuch. 

Frau Sofie Ruritzky, die, ſeit ihr 
Gatte ſie vor einigen Wochen verlaſſen 
hat, in ihrer Wohnung an W. 18. Str. 
als Strohwittwe hauſt, wurde heute 
Morgen um 2 Uhr durch ein ungewöhn— 
liches Geräuſch aus dem Schlafe ge— 
weckt. Sie ſah, wie ein Mann zum 
offenen Kammerfenſter hereinſtieg. Na— 
türlich muthmaßte ſie in dem Beſucher 
einen Einbrecher. Sie ſchrie laut um 
Hilfe. Der Eindringling aber machte 
ſich daraus nichts, ſondern ergriff die 
Frau beim Schopf, zerrte ſie aus dem 
Bette und ſchlug unbarmherzig auf die 
Jammernde ein. Nachdem er ſein 
Müthchen an ihr gekühlt, entwich der 
Unhold. Frau Ruritzky aber hatte ihn 
beim Mondenſchein erkannt. Es war 
ihr Gatte geweſen. Den hat ſie dann 
ſchleunigſt greifen laſſen. Vor Kadi 
Dooley ſchwur Ruritzki heute hoch und 
theuer, er ſei während der Nacht der 
Wohnung ſeiner Frau nicht auf ſechs 
Block nahe gekommen. Sein eigener 
Bruder aber firafte ihn lüaen, und der 
Richter verurtheilte ihn zu $25 Strafe. 


— 0. 
Aus der Stadthalle. 

Gejundheit3:Kommiffär Dr. Rey: 
nolds ift heute von den New Norter Be- 
hörden telegraphiſch benachrichtigt wor— 
den, daß mehrere auf dem Wege nach 
Chicago befindliche Einwanderer der 
Pockengefahr auf dem Ozeandampfer 
„Albano“ ausgeſetzt waren. Trotzdem 
man nun nicht weiter befürchtet, daß 
die betreffenden Perſonen nach den 
ſtrengen Quarantäne-Maßregeln im 
New Yorker Hafen noch eine Gefahr für 
die biefige Benölferung bilden, jo bat 
Dr. Reynolds doch fofort Anordnungen 
getroffen, um die Neuantömmlinge auf 
ihren Gefundheitszuftand Hin zu unter= 
fuchen. 

Die Namen und Abdrefjen der Bafla- 
giere lauten wie folgt: Antonio Baulo, 
4510 Page Straße; Antonio Meitones 
und Staniälam Stäniecz, 793 W. 22. 
Straße; John Brofind, 706 Canal 
Straße; Albin Butewicz, 677 W. 28. 


"Straße: Bofh Lopin, 155 — 


Straße. 


* Auguſt Franke, ein Arbeiter bon 
38 Jahren, verfuchte geftern in feinem 
Heim, Nr. 230 Janjen Str, dur 
Rattengift ein Ende zu maden, und 
zwar aus Gram darüber, daß ihn feine 

rau verloffen bat. Doch muß bie 


ı tlein gewefen fein, denn fein 
> ift feineswegs Bejorgniß. 


me — — —— — — —— — —— — — — — — — — — nn nn nn nn nn, nn rn 


für- 


Auzeigen 


12. Zahrgang. — 


Wiege uud Grab. 


Interefiantes aus dem Wocenbericht des 
ftädtifchen Gefundheitsamtes, 


Die Zahl der Todesfälle hat bedeutend 

abgenommen. 

Der Storch hat in ber legten Woche 
insgefammt 586 Babied nach Chicago 
gebracht, während der Senjenmann 
426 Erbenpilger, deren Zeit abgelaufen 
var, dabingerafft hat. Laut Bericht 
des ſtädtiſchen Gefundheitsamtes 
waren von den Neugeborenen 303 
männlichen, und 283 weiblichen Ge— 
ſchlechtes, während ſich dieſe Zahlen in 
Bezug auf bie Verftorbenen auf 248, 
beziehungsweiſe 178 ftellen. Unter den 
Dabingejchiedenen befanden fi 130 | 
Kinder bis zu fünf Jahren alt, mwäb- 
rend 60 der Entjchlafenen berei ts das 
70. Lebensjahr überſchritten hatten. 

Die Zahl der Sierbefälle in der 
lepten Woche war um 76 geringer, 
als in ber Woche borber, und um 14 
geringer, al3 in dem torrefponbirenden 
Zeitraum des borigen Jahres, 


| befferer Gefundheitäzufiände be 
merden darf. Sämmtliche Krantheits- 
erfcheinungen — mit Ausnahme bon 
Schwindfudht, Bronditis und Herzlei- 
den — haben bedeutend meniger To— 
desfälle im Gefolge gehabt, ala in ber 
Woche borher. ©o erlagen beifpiel3- 
ierfe in den lebten acht Tagen nur 52 
Perfonen ber Lungenentzündung, 
während e3 Deren in der Woche zupor 
no 80 waren. Bon afuten Unterleib2= 
frantheiten find diesmal 18 Perfonen | 
— **8* worden, in der vorigen 

Woche dagegen 38. Dagegen iſt die 
Zahl der Opfer der Schwindſucht von 
48 auf 60 geſtiegen, und an Herzleiden 
ſiechten diesmal 48 Perſonen dahin, 10 
mehr, als in der Woche vorher. Dem 
Schlagfluß erlagen 12 Perſonen; der 
Bright'ſchen Nierenkrankheit 23; der 
Bronchitis 25; dem Krebs 6;3Krämpfen 
11; der Diphtherie 13; Nervenfieber 
94: dem Tpphusfieber 2 und dem 
Scharladhfieber 7 Berfonen. 

Selbftmord beaingen 4 Lebensmiübde 
(gegen 12 in der vorigen Woche), mäh: 
rend 18 Perfonen anderen gemaltfas 
men Todedarten zum Opfer fielen. {in 
ber vergangenen Woche waren esDeren 
33. 


Auf dem Gefundheit3amt wurden in 
vergangener Woche 156 Fälle von an= 
ftedenden Krankheiten gemeldet. 
Darunter befanden fich zwei Pocden- 
franfe. Die Beftattung von 26 Berjo- 
nen, die anftedenden Arankheiten erla- 
gen, wurde unter der Wuffiht des 
ftäbtifhen Gefundheit3amtes vorge= 


nommen. 
— — — 


Durch Wolken verdeckt. 


Die Chicagoer Sterngucker-Dilet— 
tanten, welche ſich heute ſchon fur: nad 
6 Uhr aus ihren Wohnungen in’3 Tyreie 
begaben, um buch rauchgejchmwärzte 
Släfer den Beginn der angefündi-ten 
Sonnenfinfterniß wahrnehmen zu fün= 
nen, fpähbten vergeblich nach der Sonne 
aus. Sie hielt fih am öftlichen Hori=- 
zont Hinter Wolfen verborgen. Gie 
fchämte fich offenbar, ihr gejchmärztes 
Gefiht den guten Chicagoern zu zeigen. 
Erit dann ließ fie den Woltenjchleier 
fallen, al3 der böje Mond, der fich heute 
wieder einmal erfühnt hatte, ihr ben 
pollen Ausblid auf die gute Mutter | 
Erde zu wehren, da3 Unfinnige feines 
Treibens erfennend fich auf dem Rücd- 
zuge befand. Um halb neun Uhr Iugte 
fie auß den Wolfen hervor und zeigte 
auf furzeZeit ihr nur noch wenig ber- 
finftertes Antlig. Alsdann bufchte fie 
wieder hinteWbichtes Gemölf. lm 9 
Uhr zeigte fie fih ihren lieben Chica= 
goern wieder in ihrer vollen glänzenden 
Pradt und Schöne. Später: fegte fie 
das „Sud und Perfted-Spiel“ nod) 
eine Weile am Himmel fort. 

— — — — — 


* Unter der Anklage, den Land— 
mann Joſeph Hampin, aus der Ge— 
gend von Clinton, Ja. auf der Straße 
angefallen und um $60 beraubt zu 
haben, befinden fi. vier  berüchtigte 
Dirnen in Haft. 

* Yu Onama, $a., wird die Ver: 
baftung ber Myrtle Clarf gemeldet, 
bie hier fürzlih dem M. Charlfon, No. 
395 Superior Gtr., eine mertboolle 
Bufennadel entwendet und dieſes 
Kleinod dann für $90 verfegt hat. 

* Der Kaufmann €. W. MeXuley 
ftand geftern im Begriff, mit einem 
Zuge der Erie-Bahn nach New York zu 
reifen. Er hatte noch gerade fünf 
Minuten Zeit bis zur Abfahrt des 
Zuges, und wollte diefe benugen, um in 
ber Nähe des Bahnhofs eine Tafie 
Kaffee zu trinten. Der Kaffee mar 
beiß. Um ihn fühler zu machen, ver— 
langte MeAuley „mehr Sahne.“ Er er: 
hielt diefelbe auch, wollte dafür aber 
nicht erira bezahlen. Der Befiher des 
Lofal3 bat ihn dann einfperren Iaffen. 
Polizeirihter Martin fprad) MeAuley 
frei und rieth ihm, ben Speifewirth 
auf Schabenerfaß zu verklagen. 


Dad Better. 


Dom Wetterbureau * dem Auditorium-Thurm 
wird für die Ad 3 Stunden folgende Witte: 


rung in Ausficht geftellt. 
Beiden Abend und während 


Se he und Um m: 
t, wie 3 inlich morgen trüb und 


—— Nordo 
— und 3 Trübe —* —5 heute 
bend, wã tend der Nacht u ef inlich auch 
= en no ; wedhielnder Wind 
Nieder ihigen: Trüb und zegneriich heute 
Abend und morgen, beionderd im jüpdlichen Theile 
; im. jüdöftlien Theile kühler; Nord: 


ı — —2 * —* von 
3 Amen 


| 


| 


was | erhalten. : 
ficher als eim erfreuliches Zeichen | | teit, Zeitungsberichterftattern vielleicht = 


| 





| 
| 


Er Icht und ifi de. 


Der exzentriſche Miſſionar Wyatt nicht aus. 


dem Dafein gefchieden. 


Vor ungefähr Wochenfrift vers 


ſchwand urplötzlich der Ebangeliſt Sa 


muel WyHatt aus feiner Wohnung 

36. Straße und Cottage Grobe 

feine Freunde fchmebten in — 
größten Angſt, daß ihm ein Leids — 


ſchehen ſei und erſuchten die Poligei. 


den Vermißten todt oder lebendig 31 
rüdzubringen. Vergebens! — Ge 
Morgen ftellte fih der guie Yöya 
wohl und munter auf der Poliz t: 


tion an Oft Chicago‘ Ave. ein und er- i 
| flärte dem Leutnant Collins auf = 


| fragen gan; harmlos: „Zu, Da 
bin ich wieder! Ych habe mid nich 
umgebradht und merbe e8 au nicht, 
thun! E3 war Alles nur ein „Bl 
„Aber wo haben Gie benn eigen 


Die ganze Moche geftedt?” fragte ber? 


Beamte ganz berwundert, fonnte © 


darauf aber feine genügenbe Antwort 


Doch erklärte fi Wyatt bes 


während des heutigen Nachmittags im 7 
Haufe No.6 Douglas Arcade Auskunft = 
über fein fonderbare3 Benehmen au — 
geben. 

Eine Erklärung über die angeblichen 
Verfolgungen, die er laut einem ſ. 3.3 
hinterlaffenen Briefe zu erdulben Hatte, > 


wollte er ebenfalls nicht abgeben, fon= ° J 
dern ftellte nur einige von feinen frühes 3 
ren Angaben ala nicht ganz richtig Hin. 3 
wiederholte er, ° 
„daß ich mich nicht tödten will und aus. ° 


„sh fage nochmals,“ 


Berdem bin ich vollftändig im Vefig 
meiner Sinne.” „Aber wenn Sie be 


Vernunft find und aud nit ba8 
arme Opfer von Verfolgungen Tb,’ 7 
warum haben Sie denn alle diefe ge- 7 
beimnißvollen Streiche gemacht und bie, 


ganze Chicagoer Polizei Ihretwegen 
fich auf die Suche begeben laffen? Si 


Sicher,“ 
laffen till, 
mittheilen. 


den Lebenden meile.“ 


dem Amtsgebäube. 


Aenderte feine Meinung, 


Der jechszehn Jahre alte Barren 
Maridall war heute, zu früher Mor: 
genjtunde, bon ber Polizei aufgegriffen 


geiponnen worden. Sein eigener Vater 


en fich aeftern Abend vdafelbft ala i 
Ankläger eingefunden und bor Leutz © 
nant Johnfon feinen Sprößling ala = 


einen Iagedieb, Vagabonden und Ge= 


jeßesübertreter fchlimmfter Sorte ges 
fenrigeichnet, der fchon Iange nicht mehr 7 
878 Meit 18. 7 
Stir., gut thue und in eine Befjerungs- 


im Elternbaufe, No. 


Anftalt gehöre. Al dem Papa 
Marfhall heute 


fein hoffnungspoller Sprößling ge» 


genüber gefiellt wurde, da flog er dem» 7 
jelden an den Hals, herzte J küßte 
ihn und redete ihn mit ſüßen Koſena— 
men an. Dem Richter gegenüber erklär⸗ 


te er, daß ſein Sohn das Muſter eines 


wohlerzogenen Sohnes ſei, daß er ge⸗ 
ſtern Abend dem Polizeileutnant auch 
ben 
guten Jungen berhaften zu laffen, und 3 
daß biefe Berfolgung feine? Barney > 


feinerlei Uuftrag gegeben habe, 


auf einem Mißverſtändniß beruhe. 
Anderes übrig, ala Vater und Sohn " 
ihres Meoes ziehen zu laffen. — 
Leutnant Rohnfon fpäter ermittelte, 


hat e3 geftern Abend, nah Marfhalle 7 
Rückkehr aus der Polizeiftation, zwi⸗ 
ſchen ihm und ſeiner Gattin eine er⸗ 


ſchütternde Szene“ gegeben, die mit 
der Erklärung Marfhalls, Alles thum 


zu wollen, um den Liebling ber Nullen = 
twieber lo3 zu eifen, geendet haben 3 


Kurz; und Neu. 


* Für null und nichtig erflärt — 


heute von Richter Chetlain ein Schei 


dungsdekret, das der Eiſenbahn⸗Brem 
ſer Samuel F. Aſher erwirft halte 
durch die unwahre Angabe, er hätte 
feine Gattin von der Klage, bie er ger 


gen fie angeftrengt, in Renntniß gefeßk = 


* Durch fein unheilbares Leiden zur 
Berzmeiflung gebracht, Hat 


by in feiner Wohnung, Rr. 
Congreß Straße, jeinem. Zeben. dur 


Cinatmung bon Leuchtgas ein Ende 3 


gemacht. Der Unglüdliche ift erfi 377 
Sabre alt gemejen. 7 
* Der 
am Samſtag Nachmittag auf den 
leiſen der Gürtelbahn gefunden wur 
iſt als Joſeph — der bei fei 
Schmeiter, Nr. 296 Elenelandb“ 
lebte, identifizirt morben. Sein fd * 
ter Gefundbeitszuftand trieb den 
glüdlichen zu der Verzmeiflum 
* Unter dem Fußboden be 5 
‘hauerraumes von MeBiders Thenter 
wurde heute, zu früher Morgenftunbe, 
ein euer entdedt, das durch ſch 
ſich kreuzende eleftrifche Drähte 
Lichtleitung verurſacht worden 
Die Scheuerfrau Mary Anderfon 
bei ihrer Arbeit einen ——— 
geruch wahtgenommen und 
die Flammen entbedt. . Diefell 
den gelöfcht, ehe fie sröhere 


annehmen konnten. 


— 


gehörten dafür eigentlich nach NRummer 
erklärte ihm der Leutnant. 7 
„Wie gejagt, ich fpreche nicht darüber ° 
und werde das, was ich befannt werben‘ 
nur den Berichterftattern = 

‘ch wollte Sie bloß güs 7 
tigjt willen laffen, daß ich noch unter 7 
Und mit biefen ° 
Morten fchritt der angebliche arme 
Dulder mit gewichtigem Schritt auß 


nor Richter Sabath 4 


Dem Richter blieb ſchließlich nichts 3 
Wie < 


geftern‘ 
Abend der ſchwindſüchtige W. vw 


Selbitmörber, deſſen Leichnam 


und in der Maxwell Str.-Station ein» = 





"CrackerJack” Warnung: 


Hüter Eud) vor Händlern, die das Publifum betrügen 
durch den Verkauf von billigem verzudertem Pop Corn un 
ter verjchtedenen Namen, wenn “Oracker Jack” ver- 
langt wird. Im einigen Fällen find diefe Nahahmungen 
den Driginal-Badeten jo ähnlidy, daß die Käufer in dem 
Glauben, ädhjten ‘“Cracker Jack” zu befommen, fehr 


getäufcht werden. 


jchwindelt wurden. 


| | Achtungsvoll 
Ceſegcuphiſche Holizen. 


Inlaud. 

— In Peoria, Ill., brannte das 
Heim zum Guten Hirten faſt völlig ab. 
Die Inſaſſen (80 Mädchen und 14 
Nonnen) konnten ſich ſämmtlich retten. 

— Die ſtreikenden Angeſtellten der 
Bell'ſchen Telephongeſellſchaft in Cleve⸗ 
land fordern den achtſtündigen Arbeits⸗ 
tag. Die Geſellſchaft beginnt jetzt, 
„Streikbrecher“ zu importiren. 

— Zu Parke Falls, Wis., brannten 
die Papiermühle und das Waarenhaus 
der „Flambeau Paper Co.“ nieder. 
Verluſt etwa 8200,000. Feuerwehr aus 
Medford und Abbottsford rettete den 
Ort vor völliger Vernichtung. 

— Die begnadigten irländiſchen Re— 
volutionäre Fitzharris und Mullett, 
welche in Verbindung mit den Phoe— 
nixpark⸗Morden verurtheilt worden wa⸗ 
ren und 17 Jahre im Zuchthaus geſeſ⸗ 
ſen hatten, dürfen laut einer Entſchei— 
dung der Einwanderungsbehörden von 
New York nicht hier landen. Wenn 
nicht die Wafhingtoner Behörden biefe 
Entſcheidung aufheben, werben bie Bei- 
den am nächften Samftag wieder mit 

dem Dampfer „Zucania” nach) England 
zurüdgefchictt werben. 

x— Die Boeren-Delegaten mollen 
morgen bon Wafhington nach Bofton 
abreijen, mo ihnen am Donnerftag ein 
Empfang gegeben wird. Bon Bojton 
reifen fie weftlih nah Chicago, wo 
fie am 5. und 6. uni fein merben. 
Unterwegs halten fie fich in Cleveland 
oder Buffalo auf. Am 7. Xuni werden 
fie in ©t. Baul und am 15. Juni in 
Philadelphia fein. Sie haben Einla= 
dungen von mehr al3 150 Städten und 
Munizipalitäten erhalten, können jes 
doch nicht allen entjprechen. 


QWuasland. 


— Unter den 7531 Berfonen, welche 
im legten Jahre in Hamburg Bürger 
wurden, befinden fich 28 Amerifaner. 

— Die Torpedoflottille fährt jebt 
lanfam wieder den Rhein hinunter und 
wird am 9. Juni in Rotterdam ein= 
treffen. 

— An Konftantinopel find drei Of» 
figiere der Leib-Garde verhaftet wor=- 
ben, weil in ihrem Belit Pläne bes 
Yildiz-Kiost und der Privatgemäcer 
be3 Sultans gefunden wurben. 

— Die Barifer Spzialiften feierten 
geftern den Jahrestag ber Bariferftoms 
mune, refp. ihrer Maitämpfe und ihres 
Unterganges, mit ber üblichen Wall- 
fahrt nach dem Friedhof Pere laChaife. 

— €3 mwirb jebt beftimmt erklärt, 
daß fich die Verhandlungen Hinfichtlich 
ber Errichtung einer fatholifch-theolo- 
giſche Fakultät an der Kaifer-Wilhelm 
Unverfität zerfchlagen hätten, angeblich 
durch den Einfluß einer deutjchfeind- 

lichen Klique im Vatikan. 

— Die Kohlennoth in Deutfchland 

“ Hält noch immer empfindlich an. Selbft 

- Drgane, wie die „Deutfche Tageszei- 

“tung”, veröffentlichen Mittheilungen, 
in benen eine Nationalifirung der Koh⸗ 
Ienminen verlangt wird, bamit bie 
Ausfuhr der Kohlen aufböre. 

— Aufftand in der britifchen Golb- 
tüften-Rolonie von Nordimeit - Afrika 
breitet fih noch immer meiter auß. 
Neuerdings wurben drei britifche Offi- 
ziere getöbtet, und etwa 100 Haufas 
getöbtet oder veribunbet; e3 geichah 
dies bei einem DVerfuch, daß belagerte 

Kumaſſi zu entſetzen. 

EEin früherer koreaniſcher Beam⸗ 
ter hat auf der Folter die Namen der, 
in die Ermordung der Königin ver⸗ 
wickelten Ben —— Zahl⸗ 

reiche Verhaftungen ſind vorgenommen 

wporbden, und es iſt wahrſcheinlich, daß 

- alle in ven Morb Vermwidelten binge- 
richtet werben. 


— Der befannte deutfche Soziali⸗ 


 fienführer Bebel hat im „Vorwärts“ 
"einen ums ni —* 2 

Buch franzö uptmanne 
Mod, worin die Einführung der Miliz 
Statt einer regulären Armee empfohlen 
toirb. MBebel billigt bie unb fagt, der 
muß werbe aus bem Buche ges 
‚Waffen entnehmen, um ben 

18 zu befämpfen. 

— Der bekannte Horfhungsreifende 
en Wolff empfiehlt in einem Ars 


eLDiIG 
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F, W. RUECKHEIM & BRO.,, Chicago. 


ee LEE 


Darum, vor dem Kaufe, prüfet jedes 
Badet genau und jehet zu, daß dafjelbe den Namen 
“Oracker Jack” trägt. ©laubt feinem Händler, welcher 
fagt, daß wir den Namen “Oracker Jack” verändert 
haben, oder irgend melche Vorwände macht, um fein ge= 
fälſchtes Confekt los zu werden. 

Wir gehen gerichtlich vor gegen Fabrikanten ſowie 
auch gegen Verkäufer von verfälſchten Packeten. Wir wür— 
den uns freuen, von allen Denjenigen zu hören, welche be— 
Wir ſind die Erfinder und die alleini— 
gen Fabrikanten des ächten Oracker Jack“. Es wird 
nur in luftdichten Packeten verpackt, damit es friſch bleibt 
und den ihm eigenen lieblichen Geſchmack bewahrt. 

Wir benutzen dieſe Gelegenheit, unſeren Dank den vie— 
len Perſonen abzuſtatten, die uns freundlichſt in Kenntniß 
ſetzten von dem Betrug, welcher von gewiſſen Fruchthänd— 
lern, beſonders an Frauen und Kindern, ausgeübt wird. 
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Kulis von Kiao-Tfhau und der gan= 
en Brovinz Schantung nad) deutfchen 
Kolonien, namentlich nad) denen in 
Afrifa. Er behauptet, Daß ohne folche 
Arbeiter die Kolonien ihrem Ruin ent= 
gegen gehen würden. 

— Der normegifche Landtag hat ein- 
ftimmig einen Kredit von einer Million 
Kronen für die Anfhaffung neuer 
fchnellfeuernder Feldgefchühe bemilligt. 
Terner 500,000 Kronen als erjte An= 
zahlung für Befeftigungen bei Chri- 
ftianfand. Das Minifteruium bat er= 
Härt, daß e3 entfchloffen fei, abzudan= 
fen, weil der Prinzregent fich gemeigert 
bat, die Tonnengebühren-Borlage gut= 
zubeißen. 

— Die hinefifhe Regierung macht 
einige Anftrengungen, um der Bewe— 
gung der &inefifcher „Borer” Einhalt 
zu thun. Die Straßen find ruhig, aber 
das Land ift einem Zuftande degSchre- 
ckens, wenigſtens, was die eingeborenen 
Chriſten anbetrifft. Viele proteſtanti— 
ſche und katholiſche Flüchtlinge kom— 
men nach Peking, um Schutz zu ſuchen. 
In großen Theilen der Provinzen Pet- 
ſchili und Schantung herrſchen anarchi— 
ſche Zuſtände. 

Dampfernachrichten. 


Angektommen. 


New NPork: Kity of Rome von Glasgow. 
Hongkong: Nippon Maru von San Francisco. 
Volobama: City of Rio de Janeiro, von San 
Francisco nah Hongkong. 
Southampton: Main, von New York nah Bremen. 
Adgegangen. 

New Dort: State of Nebrasfa nach Glasgow. 

Southampton: Königin Luife, von Bremen nah 
New Dorf, 

Am _Lizard vorbei: Etruria, von Liverpool nad 
Nerv Port; Friesland, von Antwerpen nah New 
Dort; Sa Bretagne, von Hapre nah New York; St. 
Paui, von Southampton nah New Vork. 

Das deutfhe Schiff „Wandsbed“, welches von 
Portland, Oreg., zu Yalmouth angelommen und 
dann nad Xiverpool abgefahren war, ift unweit des 
Lizard gefcheitert. Die Infaffen wurden gerettet. 


Lokalbericht. 


Paſſive Hilfe. 


Als Albert Scranſted, wohnhaft Nr. 
194 N. Aſhland Ave., geſtern um Mit— 
ternacht die Kreuzung von Erie und 
Noble Straße paſſirte, trat ihm aus 
dem Dunkel ein Mann entgegen. Der⸗ 
ſelbe legte ihm eine Hand auf die 
Schulter und ſprach mit ernſtem Tone 
zu ihm: 

„Sie müſſen mir helfen!“ 

„Wozu? Wobei?“ erkundigie ſich der 
überraſchte Scranſted. 

„Bei einem Raubanfall“ erklärte der 
Andere. 

„Da thu' ich nicht mit,“ wehrte ſich 
Scranſted; „ich bin nicht ſo Einer.“ 

„Sie verſtehen mich falſch,“ nahm 
nun wieder der Andere das Wort und 
brachte zugleich einen Revolber zum 
Vorſchein. „Sie ſollen der andere 
Mann ſein, den ich gebrauche. Das 
Anfallen beſorge ich, Sie haben nur 
ſtille zu halten.“ 

Und Scranſted hielt ſtill, während 
ber Räuber ihm feine goldene Uhr ab- 
nahm unb dazu einen Baarborrath bon 
$50. Nach vollbrachter Arbeit wollte 
ber Schädher entweichen. Aber er fam 
nicht meit. Der Schumann Drli- 
zemwäfi hatte den Schluß des Vorganges 
beobadtet. Er fehte dem Frevler nach 
und fing ihn ein. Der Arreftant nennt 
fich John Rasmuffen. Er wurde vom 
Polizeirihter Severfon heute ber 
Grand Jury überiiefen. 


— —— — — 
Ungleiches Paar. 


Nelſon Brown, der ſchon 66 Som⸗ 
mer geſehen hat, kam geſtern mit der 
13jährigen Minnie Snyder in Chicago 
an, um bier den Bund für’3 Leben zu 
fließen. In ber Heimatb bes un 
gleihen Paares, Sycamore, N. 9., 
batte man demfelben nämlich den Er- 
laubnißfchein zur Heirath vermeigert, 
und bas Brautpaar hofft, daß Hei⸗ 
tathöclertSalmonfon milder fein wird, 
Es iſt dies feine Entführung, denn bie 
Mutter der jugenblihen Braut befin- 
bet fih bei ben Brautleuten, voll 
Grimm gegen ben jo wenig zuborlom=- 
menden Beamten in ber Heimath, dem 


fie Rache geſchworen hat. 


&in fihered Mittel. 

Wenn ein Adrper blutarm ifl, wenn er Die Nahrung 
nit mehr gehörig zu derdauen, oder die derdauten 
ie nicht eg * ua Weiſe aus zu⸗ 

vermag, wenn dadu e 8 Rs 
: t nur ve damit die —— nahläkt 
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„Abendpoft‘‘, 
Fefte und VBergnügungen, 


Treue Schwefters£oge To. 6, ©. D. 8. S. 


Dur) die üble Laune, welche ber 
MWettergott geftern befundete, haben 
die Mitglieder und Freunde ber „Zreue 
Schmeftern-Zoge” vom Drden der Her= 
manns⸗Schweſiern ſich / ihre frohe 
Stimmung nicht vederben laſſen. Sie 
waren in ſehr großer Anzahl nach Hages 
Halle, Ecke Southport und Clybourn 
Ave., gepilgert und hatten zu dem fro— 
hen Feſte die fröhlichfte Stimmung mit- 
gebracht. Dieſe Stimmung wurde durch 
die Vokal- und Inſtrumental-Vorträ— 
ge, welche den Beſuchern geboten wur— 
den, noch beträchtlich gehoben. Der 
Virginia-Damenchor, unter Leitung 
des Herrn €. Wolfsteel, fang die Chor- 
lieder „Lieblich, wie der gold’ne Mor= 
gen“ und „Zum Stiftungsfeft“ fehr an- 
Iprechend; Terzette, Duette und Goli 
wurden von denDamen Frau Elifabeth 
Kaden, Frau Margareta Drinhaus, 
Frau Joh. Dreier, Frl. Charlotte Moß⸗ 
ler, Martha Kneifel, Annie Anders ge— 
Jungen, fomifche Vorträge von den 
Damen Barbara dert, Wdelbaib 
Schneider, Martha Bahls, Annie 
Kempf, %. Randolf und Herr Mint 
dargeboten; jede Nummer de3 PBro- 
grammes wurde mit anhaltendem Bei- 
fall aufgenommen. Die Glanznummer 
dejfelben bildete felbftverftändlich bie 
Einweihung der neuen Fahne bez fet- 
gebenden Dereines. Frau Maria 
Hamel, Großpräfidentin bes Her- 
manns = Schwefternorveng, hielt bie 
Ueberreichungsanfpracdhe. Sie wie auf 
die außerordentlich vielverfprechende 
Entwidelung de Dereines Bin, 
welcher am 10. anuar 1896 von nur 
zehn Stammmitgliedern gegründet 
wurde und jet 156 Mitglieder zählt, 
und forderte die Damen auf, allzeit 
treu zur neuen Fahne und treu zym 
Verein halten zu mollen. Das neue 
Bereind-Banner, welches auf rothleides 
nem Orunbe einen goldgefticten Bie— 
nenforb zeigt, wurde von Frau Almine 
Spalding, Präfidentin der Loge, mit 
begeijterter Anfprache entgegengenom= 
men. Der Virginia-Damendhor fang 
das Tahnenlied. Der eindrudspolle 
MWeiheakt war zu Ende. Das dem Un— 
terhaltungs-PBrogramm folgende Tanz- 
änzchen mährte bi heute in ben 
frühen Morgen hinein. Dem Arrange- 
ment3-Somite, beftehend aus den Da- 
men Wlmine Spalding, Margarethe 
Heun, Mathilde Oberminter, Virginia 
Pullmann, SKatharine Steuernagel, 
Marie Hausburg, Anna Anders, 
Dinna Martens und Zafobine Beh- 
tens, wurde bon Geiten der Bereins- 
mitglieder großes Lob gezollt für den 
Fleiß und die Umficht, Die fie bei den 
Vorbereitungen bes Tejtes befundet 
batten. 


Konzert des Damenchors „‚Konife. 


Bor einem Yahr befchloffen mehrere 
fangesfundige Damen, melde dem 
Frauenverein „Louije” angehören, ei- 
nen Oejangverein in’3 Leben zu rufen. 
E3 gelang ihnen, Herrn Hugo Schmoll 
für ihr Vorhaben zu intereffiren. In- 
ter der Zeitung diefes ftrebfamen und 
erfahrenen Dirigenten wurden die er- 
ften Proben abgehalten. Die Mitalie- 
der be3 Damenchor3 fanden Freude an 
biefen Gefangsübungen. Geftern trat 
berfelbe in Heinens Halle mit feinem 
eriten Konzert vor die Deffentlichkeit. 
Wenn daffelbe in Folge des ungünfti- 
gen Wetter8 auch nicht fo gut befucht 
war, wie e3 im interefie des edlen 
Strebend der Veranftalterinnen mün- 
Tchensmwerth gewejen wäre, fo nahm die 
Teltlichfeit doch einen, auch in finan- 
zieller Beziehung, befriedigenden Ver— 
lauf. Der fejtgebende Damendor, aus 
25 Gängerinnen bejtehend, brachte die 
Chorlieder „Der Gefang,” „Sonnen- 
aufgang,” „Der Alpenhirt” und „Lebe 
wohl, du Schöner Wald“ zu zündendem 
Vortrag. Der Gemifchte Chor der Rit- 
ter und Damen von Amerika, wie auch 
ber Columbu3-EChor fangen, ebenfalls 
unter Hugo Schmoll3 Leitung, begei- 
fternde Lieder; Herr und Frau Galler 
wirkten mit ihren komischen Vorträgen 
anregend auf die Lachmusfeln der Be- 
fucher; Frau Adelheid Rhoden und Frl. 
Stupe erfreuten mit Gefangsporträ- 
gen; Frl. Gertrud Stamm und *rl, 
Katie Scheuermann forgten mit ihren 
Klaviernummern für angenehme Ab- 
mechfelung im- Programm, und Dsfar 
Schmoll, jr., befundete durch fein, mit 
bemerkenswerthem Geſchick und viel 
Temperament geſpieltes Violinſoli, 
daß bei ihm das Sprichwort „Der 
Apfel fallt nicht weit vom Stamm“ fich 
wieder einmal bemahrbheitet, und erauch 
in mufitalifeher Hinficht der mürdige 
Sohn feines Vaters, des tüchtigen Mu- 
fifer3 Hugo Schmoll ift. Nach Beendi- 
gung des Konzertes wurde von den Be= 
fuchern ein von den Damen de3 feitge- 
benden Verein zubereitetes, jchmad- 
baftes Mahl eingenommen, und al3- 
dann mwibmete man fich den Freuden 
bes Tanzes. Die Vorbereitungen mas 
ten bon Frau Emma Stamm, Präft- 
dentin; Frau Franzisfa Bankoni, Frau 
Augufte Ziegenhenne, Frau Therefe 
Pupfe und Frau Marie Hunfler ge- 
troffen worden. 


Die Angeftellten des „‚Eion Store‘. 


Ein außergemöhnlih Tange® und 
reichhaltiges Programm — bdaffelbe 
umfaßte 16 Nummern— hatte der Ver⸗ 
ein der Angeftellten des „Lion-Store” 
aufgeftellt, welcher am geftrigen Sonn- 
tage in Schönhofens großer Halle, Ede 
Milmautee und Afhland Aoe, zum 
erften Mal mit einer Unterhaltung vor 
die Deffentlichteit trat. Die vielen 
Freunde der Vereingmitglieder und des 
großen Geſchäfts, in welchen biejelben 
thätig find, maren zahlreich erfchienen 
und die große Halle war in allen Thei- 
len befeßt. 

Das Konzert begann mit dem Vors 
trag ber Dupertürte zu „Dichter und 
Bauer“, von Prof. es Orcheſter, 
welches ſpäter auch die Tanzmuſik lie⸗ 
ferte. Beſondere Begeiſterung n 
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Bariton; N. A. Werdell, 2. Tenor und 
J. P. Hammer, Baß, beſteht und durch 
oftmaligen Hervorruf ausgezeichnet 
wurde. im meiteren Verlauf des durch⸗ 
weg aus mufilafifchen Nummern zus 
fammengefegten Programms waren e3 
beſonders die Vorträge be3 Olympia- 
Manbolin- und Glee-Klubs, Prof. D3- 
walds Mufitflub und mehrere Solos 
borträge, welche fi einer freundlichen 
Aufnahme erfreuten. 

Das Komite, melches biefen erften, 
aber jedenfalls nicht legten Unterhal- 
tungsabend veranftaltet hatte, beitanb 
aus den Herren B. E. Hoffmann und 
U. Verfhore und der Erfolg Bat be- 
tiefen, daß biefe beiden Herren ihre 
Vorbereitungen mit Umfiht und Ges 
Ihid zu treffen verftanden. Das Em» 
pfangs-Komite mar au3 ben Berren 
M. U. Train, U. W, Peters, E. W. 
Werner, 3. W. Wojtalewicz und Henry 
Wolf zufammengefept. 

Humboldt Parf- Srauenverein. 


Das geftern in der großen Wider: 
Parf-Hale von dem Humbold Park» 
Yrauenverein veranftaltete Maifeft war 
troß des unfreundlichen und beränder- 
lichen Wetters gut befuht, und bie 
Säfte, welche aus Erfahrung mußten, 
daß der feftgebende Verein ihnen einige 
untehaltende und vergnügte Stunden 
bieten würde, fahen fich in ihren Er» 
mwartungen feineswegs getäufcht. Ein 
hübjches, abmechjelungsreihes Pro- 
gramm, welches auch dem berwöhnteften 
Geihmad genügen mußte, mar aufges 
ftellt worden. Die Bemühungen der 
Vereinsmitglieder wurden durch bie 
trefflichen Leiftungen bes Vorwärts» 
Geſangvbereins in wirkungsvoller Weife 
unterſtützt, Frau Kathie Eiſen elektri— 
ſirte die Anweſenden durch eine Dekla— 
mation, die jungen Damen Lizzie Leß⸗ 
mann und Grace Prange ſpielten vier⸗ 
händig auf dem Piano, und zwiſchen— 
durch bemühte ſich das treffliche Or— 
cheſter von Prof. Reitz, durch die ſchön— 
ſten Walzer- und anderen Melodien die 
tanzluſtige Jugend in Bewegung zu er⸗ 
halten, ein Bemühen, welches vom 
ſchönſten Erfolg gekrönt war. 

Eine prachtvolle Maikrone, welche ge⸗ 
gen Ende derFeſtlichkeit zur Verlooſung 
kam, war von Frau Karoline Brett— 
hauer hergeſtellt worden. Das Arran⸗ 
gementskomite, welches aus den Damen 
Frau Meta Leßmann, Frau Emilie 
Prange und Frau Louiſe Bielenberg 
beſtand, hatte ſeine Maßregeln fo gut 
getroffen, daß die Unterhaltung in der 
ungetrübteſten Weiſe verlief und die 
Gäſte, um eine angenehme Erinnerung 
reicher, den Nachhauſeweg antreten 
konnten. 

— 
Der Kondor, 


Wenn der Adler für den König ber 
Vögel gilt, fo bekleidet der Kondor, der 
Adler der Anden, minbeftens den Rang 
des Kaiſers — ſo wenigſtens ift in den 
meiſten Leitfäden der Naturgeſchichte zu 
leſen. Die Menagerie im Lincoln 
Park beſitzt einen ſolchen Kaiſer-Vogel 
oder Vogel-Kaiſer, und die Parkver- 
waltung iſt ſtolz auf das Thier. Am 
Käfig deſſelben iſt, um Neugierige vor 
Schaden zu bewahren, eine Warnung 
vor dem Zu—-dicht-Herangehen ange— 
bracht. Geſtern war der Käfig von 
dem Schließer aus Verſehen offen ge— 
laſſen worden. Der Kondor entkam 
daraus und humpelte nun, fliegen kann 
er wegen ſeiner geſtutzten Schwingen 
nicht gut, ſchwerfällig einher. Kinder 
und Frauen entflohen vor dem großen 
Federvieh, auch Männer hielten ſich in 
reſpektvoller Entfernung. Da kam ein 
Hund des Weges, der ſich in den Park 
verirrt hatte — ein unſchöner ruppiger 
Köter allergewöhnlichſter Sorte. Der 
Hund ſah ſich den Kondor an, der Kon⸗ 
dor betrachtete den Hund. Sie miß— 
fielen einander. Der Vogel hackte nach 
dem Köter, ein Mal, zwei Mal. Dann 
ſchnappte der Hund zu. Er erwiſchte 
den Vogel-Kaiſer bei einem Bein, riß 
ihn um und wollte ihn dann gehörig 
zerzauſen. Parkangeſtellte kamen hin— 
zu und retteten den Vogel. Mit dem 
Ruhme deſſelben iſt's aber jehzt aus. 


* Turnlehrer Gröner ſtellt feſt, daß bei 
dem kürzlich ſtattgehabten Schau= und 
Preisturnen der Hochſchüler von Lake 
View die Knaben und die Mädchen nicht 
gegen einander geturnt haben, ſondern 
neben einander, ſodaß von einer Be— 
ſiegung der Knaben durch die Mädchen 
nicht habe die Rede ſein können. 


Wahrheit leicht verdaulich. 


Ueber eine Methode der Heilung von Dyspep: 
fie nnd Magenbeihwerden. 

Dyspepfie und Unverbaulichleit wer- 
den bon vielen Qeuten al3 unheilbar be- 
trachtet, die Die Fortfchritte ber moder- 
nen medizinifhen Wiffenfhaft nicht 
fennen, und meil unter ben alten 
Methoden und Mitteln eine Heilung 
felten, wenn je erzielt murbe. 

Dospepfie ift jegt zu heilen, ebenfo 
tie irgend eine andere Krankheit. 

Mas der Dyspeptifer braucht, ift 
reichlihe Ernährung, das Heißt, genü- 
gend gute, gefunbe, gargelochte Speife, 
und etwas, um bem jhwaden Magen 
bei ver Verbauung berfelben zu helfen. 
Dies ift genau ber Zmed, für welchen 
Stuart’3 Dyspepfia Tablet einge- 
führt morben find, und biefes ift die 
Methode, mittelft melcher fie bie 
fchlimmften Fälle von Dyspepfie heilen, 
in anderen Worten, der Patient kann 
reichlich gefunde Speife effen und 
Stuart’3 Dyspepfia Tablet? verbauen 
fie für ihm. Auf diefe Weife wird ber 
Körper gefräftigt und ber überarbeitete 
Magen ann ausruhen, meil biefe 
Tablets die Speife verbauen, ob ber 
Magen arbeitet oder nicht. Eines diefer 
Tablet3 verbaut 3000 Gramm von 
von Fleifh und Eier. 

Euer Apotheler wird Euch fagen, 
daß Stuart's Dyspepſia Tableis ein 
Heilmittel iſt, welches auf Grund 
ſeiner tlauft, unddaße das 

ne Mittel für 
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Kampf mit Berbre dern. 
Ein Privat» Detektive aeräth in’s Gedränge. 


Städtifhhe Schugtruppen bringen 
ibm Entfaß. 


Derettelter Einbruchsverfub an IT. Paulina 
Straße. 


Der friedliche Schlummer ber Bes 
mohner der Gegend an North Ave. und 
Holt Str. wurde geftern Abend gegen 
10 Uhr plöglich buch Heftiges Piftolen- 
gefnatter geftört. Yohn Zaupet, ein 
Geheimpolizift in Dienften der Chicago 
& Northmweftern Eifenbahn, jah fich um 
biefe Stunde 4 fragwürbdigen Geftalten 
gegenüber, unter denen fich ein geiwifler 
Sohn D’Connell befand, ein ehemaliger 
Zucdthäusler, der augenblidlich unter 
ber Anklage, feinen Schwager Daniel 
Stud dur Mefferftiche verwundet zu 
haben fteht, fich aber gegen Bürgfchaft 
auf freiem Fuß befindet und jchon feit 
längerer Zeit gegen den Gicherheit3- 
wächter grimmigen Haß hegt, da ber= 
jelbe früher einmal gegen ihn belaftende 
Ausfagen gemacht hatte. O'Connell 
ftürzte, fobald er feinen Zyeind erblidte, 
auf benjelben los und fchlug ihn in’s 
Gefiht. Der Angegriffene fegte fi 
mit feinem Knüppel tapfer zur Wehr, 
fonnte aber gegen die Ueberzahl — bie 
Begleiter O’Connelld: Ebmard Peter 
fen., Harry ONeil und Michael Ams 
brofe, lauter Gefellen mit höchit be— 
benflicher Vergangenheit, ftanden ihrem 
Gefährten bei — niht3 ausrichten und 
fah fich fchlieglich gezwungen, Hinter 
einem Telegraphenpfoften Dedung zu 
fuchen, von wo aus er Feuer auf die 
Banbiten eröffnete. Auch diefe zogen 
ihre Schieeifen und e3 entftand ein 
allgemeines euergefeht, das bie 
Straße bald von Pafjanten fäuberte, 
glüdlicherweife aber feinen meitern 
Schaden anrichtete, als daß eine An- 
zahl Fenjterfcheiben zertrümmert, und 
biele der Ummohnenden aus ihren 
Träumen gejchredt wurben.- Taupet 
fand hinter feinem Bollmerte genügen» 
ben Schuß, während ihn die Duntelheit 
am ficheren Zielen hinderte; die Ban 
diten legten fich, jobald die Kammern 
ihrer Revolver leer waren, zum Neula= 
den auf ben Boben und verfnallten auf 
biefe Weife fopiel Munition, daß fie 
beinahe wehrlos waren, al in den Pos 
liziſten Holmes, Slupikowski, Schultz 
und Sullivan Verſtärkung für Taupet 
ankam; ſie ſuchten deshalb Heil in der 
Flucht, liefen aber einer weiteren Ab— 
theilung der Polizei in die Hände und 
mußten ſich auf Gnade und Ungnade 
ergeben. Taupet verdankt ſein Leben 
nur dem Umſtande, daß der Telegra— 
phenpfoſten ihm Schutz gewährte; denn 
derſelbe wies zahlreiche Kugelfpuren 
auf. In der Rawſon Str.-Polizeiſta— 
tion ftellte e3 fich heraus, daß D’Con- 
nells Vater, ber für feinen Taugenichts 
bon Sohn Sicherheit wegen der Stedh- 
affaire gegeben hatte, nur eine Stunde 
bor Beginn der Schiekerei die Bürg- 
haft zurüdgezogen und die Wiederver- 
baftung befjelben verlangt hatte. 


* * * 


Weniger glücklich für die Polizei ver— 
lief die Jagd, welche in den erſten Mor— 
genſtunden des Sonntags von 5 Poli— 
ziſten derſelben Station auf eine Ein— 
brecherbande angeſtellt wurde, die ver— 
ſucht hatte, in die Wohnung von Frank 
Kepke, Nr. 673 N. Paͤulina Str. ein— 
zudringen. Zwei der Glieder der licht— 
ſcheuen Bande wurden von den Polizi⸗ 
ſten Keana und Anduches entdeckt, 
als ſie ſich im Schatten eines hohen 
Zaunes vor dem Späherauge des Ge— 
ſetzes zu verbergen ſuchten, ergriffen 
aber, als ſie das Herannahen derSchutz⸗ 
leute bemerkten, ſchleunigſt die Flucht. 
Als die Letzteren ihnen nachſetzten, be— 
merkten ſie einen dritten Uebelthätr, 
ber ohne Schuhe aus dem Hofe des 
Kepte’ihen Haufes entwih und in 
entgegengefegter Richtung bavoneilte. 
Die beiden Bolizeibeamten gaben bie 
nuglofe agb auf bie beiden erften 
Ylüchtlinge auf, folgten dem letzten 
und feuerten wiederholt auf ihh, jedoch 
ohne ihn zu treffen. hr Kamerad 
Lawrence ſchloß ſich der Verfolgung 
an und hätte den muthmaßlichen Ein- 
brecher faft erwifcht, als diefer durch 
eine fchnelle Geitenwendung nach ber 
Baumanz Str. fi für ven Nugenblid 
in Sicherheit brachte, Polizift Harper, 
dur das Schießen aufmerffam ge: 
macht, gewahrte den Verdächtigen und 
fute ihm die Flucht abzufchneiden, 
wurde jedoch durch 2 Kugeln aus bes 
Flüchtlings Revolver in den rechten 
Arm getroffen, unb obmohl er 
dann mit dem linfen nad 
bem Angreifer jhoß, gelang es 
ihm nicht, diefen zum Stehen 
zu bringen. Die Verfolgung mußte 
aufgegeben werben. Der Vermundete 
wurde mittel Ambulanz nad) dem St. 
Elifabeth Hofpital gebracht, mo es fi 
beraugftellte, daß jeine Verlegungen 
wohl fehtwer, aber da fein Knochen zer= 
ſchmettert war, nicht gefährlich find. 

Bon den Einbrechern, die fich burch 
ein Geitenfenfter den Eingang zu 
Keptes Wohnung erzmungen hatten, 
fonnte, obwohl Leutnant Kroll, Ser- 
geant Regan und 6 Polizilten ber 
Ramfon-Str.-Station fih Jofort an 
die Aufarbeitung bes Falles machten, 
bi3 jet noch feine Spur gefunden wer⸗ 
ben. Harper befchreibt feinen Angrei- 
fer als einen fchlant gebauten Mann 
bon 5 Fuß 9 Zoll Größe, mit glattra= 
firtem Geficht, der einen dunklen An= 
zug und einen Tebora-Hut trug. 


* Vor den Augen der entjehten 
Eltern ftürzte am Samftag Nachmittag 
Mary, das Töchterchen von John Wert- 
mann, bon ber Veranda des britten 
Stodiwerts des Haufe Nr. 33 ®. 25. 
Str. in den Hof. Das Kind hatte fi 
bon ber elterlichen Wohnung im 1. 
Stodiwerk zum Beſuch einer befreunde⸗ 
tenFamilie, die 2 Treppen höher wohnt, 
begeben, war dort auf einen hohen, auf 
der Veranda ſtehenden Stuhl geklet⸗ 
tert und hatte das Gleichgewicht verlo- 
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Arbeiter: Ungelegenheiten. 


Baugewerffchaftler wollen den Krieg nad 
auswärts tragen. 


Dereinigung der Mafchinenbauer geplant. 


Morgen wird bier die Vollziehung?- 
Behörde de3 Nationalverbandes der 
Baugewerkſchaften zu einer Sitzung zu—⸗ 
ſammentreten. Präſident Edward Car— 
roll vom hieſigen Baugewerkſchafts— 
Rath, der bekanntlich zugleich auch Prä— 
ſident des Nationalverbandes iſt, wird 
in derſelben beantragen, daß Schritte 
gethan werden ſollen, um es den hie— 
ſigen großen Bauunternehmer-Firmen 
zu erſchweren, auswärts Kontrakte für 
Bauten zu erlangen. Gegenwärtig ha— 
ben Chicagoer Firmen in New York 
zwei größere Bauten auszuführen und 
in Boſton, Pittsburg und Omaha je 
eine. Da die eigentliche Arbeit an die— 
fen Bauten zumeiſt von Sub-Kontrak⸗ 
toren übernommen worden iſt, die in 
den betreffenden Städten anſäſſig ſind 
und mit den dortigen Gewerfverbänben 
in Yrieden leben, fo wäre e3 nicht gut 
angegangen, Wrbeitzeinftelungen an 
den fraglichen Neubauten anzuordnen. 
Bon jett an follen aber die lokalen 
Zentrallörperfchaften in anderen 


Städten Front gegen die Chicagoer 


Unternehmer machen. — Borfiter Fal⸗ 
fenau vom Prefausfhuß des Kontraf- 
torenbundes ift bon diefem neuen Plane 
der Gegner verftändigt worden. Er legt 
demfelben nicht viel Gewicht bei und 
fagt, er glaube nicht, daß fich der An- 
flag werde ausführen laffen. Die 
Arbeiterführer in anderen Städten, 
fagt er, find ruhigere und gemifjenhaf- 
tere Leute, al3 die in Chicago, und 
fegen die ntereffen der Arbeiter nicht 
leihtfinnig auf’3 Spiel. 

Unter den Mafchinenbauern ift eine 
Bewegung im Gange, welche auf eine 
lofale und nationale Vereinigung aller 
im Mafchinenbaufach befchäftigten Ar- 
beiter, bezw. der Organijationen bon 
folchen, abzielt. E3 kommen hierbei 
außer ber Mafchinenbauer-Union („In= 
ternational Madinift3’ Affociation“) 
bie Verbände der Modellmacher, ber 
Gießer und der „Core-Macher in Yra= 
ge. Am 4. Juni tritt in Buffalo der 
Nationallonvent der Modellmacdher zu= 
fammen. Bei biefer Gelegenheit joll 
der PBereinigungs-Plan zum erjten 
Male offiziell zur Sprache kommen. 
Der Chicagoer Fachverband bes Ge- 
merfes wirb auf dem Konvent von N. 
RN. Nelfon und John Mulley vertreten 
werben. 

Weitere fünfzehn Fachwerk-Arbeiter 
haben Chicago geftern verlaffen. Die- 
felben find nach Buffalo gereift, wo 
ihnen Beichäftigung zugefihert worden 


ift. 
"Die Tppographical Union Nr. 16 
bat ihre Mitglieber George Meefid, 
Charles Ledyard, Samuel O’Bannon 
und Xames %. Ryan zu Delegaten für 
ben Staatstonvent ber Drudereige- 
merfe ermählt, welcher demnädft in 
Danbille tagen fol. 

Die Maurer-Union erhebt Ein- 


Eine 
folale 
Sonnen 
Finſter⸗ 
niß. 


Um diefes feltene Vortommniß gu feiern, 
und da wir im SichtsGefchäft find, beabfidti= 
gen wir, unfer eigenes Kleines LichtsEreiguiß 
zu haben und unfere früheren Unftrenguns 
gen im Bargaingeben tief in den Schatten zu 
ftellen und unferen Konkurrenten ein Wuths 
geheuf zu entloden. Bargains, 


Bie felbft der Mann im Aonde 
noch nicht erlebt hat. 


2 Brenner Bad: 
Sandelaber, wie 
Abbildung, polir- 


heute 
ganze Woche 


$1.98 


Diefelben mit 3 
lammen, voll: 
ändig mit Slode 


$2.48 


Ga3:Gloden, hente und die ganze Wade, 


| De und aufwärts. 
ıTheH.G.SchroederCo. 


Der Lampen:Laden, 


517 MILWAUKEE AVENUE, 
Ede Eliton Avenue. 


Tprache gegen die Abficht der Stabiver= 
waltung, von Anfaffen des Arbeitähau- 
| fes auf dem Grundftüd diefer Anftalt 
einen Hunbeswinger bauen zu laflen. 
| Wenn man das durchgehen laffe, erflä- 
| ren bie Gemwerffchaftler, fo würbe fich 
auch nicht3 thun laffen, falla e3 einer 
fpäteren Stadtverwaltung einfallen 
follte, Sträflinge bei dem Bau eines 
neuen NRathhaufes ober fonft eines 
öffentlichen Gebäudes zu bejchäftigen. 
— — — 
Plotzlicher Tod. 


Drei Einwohner von Englewood 
wurden geſtern plötzlich aus dieſem Da⸗ 
| fein abgerufen und bei allen Dreien 

ftellten die Aerzte Herzleiden ald Ur 
fache des fchnellen Hinſcheidens feſt. 
George D. Callahan, von Nr. 4464 
Princeton Ave, der 6öjährige Vater 
zweier befannter Politifer, brach in ber 
State Straße zufammen und war nad) 
wenigen Minuten eine Leiche. — In 
einer Zelle der Englewood PBolizeifta- 
tion wurde der Buchbinder Ernft Lieb- 
tanbdt, der feine Wohnung in Nr. 6901 
Stewart Avenue Hatte und wegen bö3- 
willigen Unfugs verhaftet worden war, 
bon dem Schließer in ben lehten Zügen 
liegend aufgefunden. Er war 56 Jahre 
alt. — George Little, ein alter Ein 
mohner von Englemwood, der ein Alter 
von 70 Yahren erreicht hat, hatte ich 
bon feinem Heim 6840 Wentworthilbe. 
entfernt, um einige ihm gehörende Kübe 
zu füttern, ala er Hinter bem Haufe 
6816 nieberftürzte. Auch bei ihm kam 
ärztliche Hilfe zu ſpät. 


Ihr Immer 
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Begreiflihe Gleihgiltigkeit. 


Den Haß und die Abneigung fürd)- 
ten erfahrene Kenner der menjchlichen 
Geele und des Rublifums bei Weiten 
nicht fo, wie die Gleichgiltigfeit. Denn 
ftarfe Gefühle fchlagen oft genug boll= 
ftändig um, mogegen mit einer Em- 
pfindung, die einem gar nicht zum Be— 
wußtſein fommt, fchlechterdings nichts 
anzufangen ift. Daher wollen bie größ- 
ten Reflamefünftler Tieber ausgeziicht 
fein, al3 gar nicht beachtet werden. Yuc) 
ben Bolitifern ift nichts fo zuioider, wie 
die „Wurftigfeit“, und ihre Hauptauf- 
gabe erbliden fie darin, die Wähler 
fünftlieh aufzurütteln, wenn fie nicht 
bon felbfi begeijtert oder entrüftet find. 

Sn der kommenden Nationalmahl 
Tcheint ihnen das aber befonders ſauer 
werben zu mollen. Denn obwohl ba3 

merikaniſche Volk wahrlich Urſache 
genug hat, den öffentlichen Angelegen— 
heiten ganz beſondere Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden, zeigt es bis jetzt keine 
Spur von Theilnahme. Es wird als 
ſelbſtverſtändlich und gewiſſermaßen 
unvermeidlich angeſehen, daß die Re— 
publifaner Herrn William Mekinley, 
und die Demokraten Herrn William J. 
Bryan wiederaufſtellen werden. Des— 
gleichen gilt es als ausgemacht, daß von 
der republikaniſchen Konvention die 
St.Louiſer, und von der demokratiſchen 
die Chicagoer Platform „auf's Neue 
beſtätigt“ werden wird. Die Republi— 
kaner werden „mit Stolz hinweiſen“ 
auf die angeblich glänzenden Erfolge 
ihrer Politik, und die Demokraten wer— 
den letztere in Grund und Boden hin— 
ein „denaunzen“. Begeiſterung aber 
werden beide nicht erwecken, weil ſie 
ſelbſt keine hegen. 

Den republikaniſchen Politikern iſt 
es kein Geheimniß, daß innerhalb ihrer 
eigenen Partei eine ſtarke Abneigung 
gegen den Imperialismus, die Kriegs— 
teuern, die Schiffahrtsſubſidien und 
die Zölle beſteht, durch welche die Truſts 
begünſtigt werden, aber ſie wagen es 
nicht, von dem betretenen Pfade abzu— 
weichen. Das „Schickſal“, das ſie nach 
ihrer Meinung zum Kriege mit Spa— 
nien und zur Angliederung der ehemals 
ſpa niſchen Kolonien getrieben hat, 
zwingt ſie auch, auf dem falſchen Wege 
weiter zu wandeln. Obwohl fie den 
„Algerismus“, den fche ulichen 8 Verwü⸗ 
ſtungs- und Ausrottungskrieg auf den 
Philippinen, die niederträchtige Be⸗ 
handlung Portoricos und die Skandale 
auf Cuba unmöglich rechtfertigen kön— 
nen, glauben ſie doch nicht mit der offe— 
nen Erklärung hervortreten zu dürfen, 
daß ſie des Kolonialſchwindels müde 
ſind. Vielmehr wollen ſie dem Volke 
vorzureden verſuchen, daß ſie nur dem 
Willen der Vorſehung gehorchen und 
die ſchwere Kulturaufgabe löſen, die 
dieſe den Ver. Staaten zugewieſen hat. 
Im Uebrigen verlaſſen ſie ſich auf die 
„Prosperität“, die fie für ihre eigene 
Schöpfung ausgeben und auf die Zer- 
fahrenheit der Gegenpartei. 

Den demofratijchen Führern ift e8 
auf der anderen Seite flar genug, daß 
fie * der Freiprägung keine Geſchäfte 
meh machen können. Viele Wähler, 
Die ie bor vier Jahren für das „bil= 
lige“ Geld erwärmen ließen, wenngleich 
fie die Sache nicht recht verftanden, 
find either ftußig geworden, weil von 
ven wu. Vorherfagungen der joges 


Dagegen ift 
bon es die im gu 1836 wegen 
der Freiprägungsplante die Bartei ver= 
ließen, eine reuige Nüdfehr durchaus 
nicht zu erwarten, denn die Ereigniffe 
haben ihnen fo unzmweideutig. recht ge- 
geben, daß fie teineBeranlaffung haben, 
Buße zu thbun. Somit wäre 68 anjchei- 
nenDd das Klügjte, die Währungsfrage, 
die ja thatjächlich „todt“ ift, auch fürm- 
ih und feierlich zu begraben, 
aber leider wifjen die bemofrati= 
jhen Politiker nicht, was fie an 
oe Stelle feßen follen. Da fie 
jelbft mit zum Kriege gegen Spanien 
gehest haben, und ba ihr „Iogifcher“ 

Bräfidentichaf t3fandidat feinen ganzen 
Ginffuß aufgeboten bat, um die Be- 
flätigung des Friedenspertrages durch⸗ 
zuſetzen, durch den die Philippinen-In— 
ſeln und Portorico an die Ver. Staaten 
abgetreten wurden, fo fönnte ihrem 
Anti-$mperialismus am Ende nicht 
recht getraut werden. Außerben gibt 
e3 gerade i im Güden, wo die Bartei am 
ſtärtſten iſt, außerordentlich hitzige 
„Jingos“. Die demokratiſchen Führer 
wollen alſo nicht die „Ausdehnung“ 
ſelbſt angreifen, ſondern nur die Art, 
wie ſie betrieben wurde, und damit fön- 
nen fie unmöglich Eindrud machen. 
Denn wollen fi) die Ver. Staaten in 
Eroberungs= und Unterjohungsfriege 
ftürzen, jo werben fie natürlich erſt 
burch Erfahrung lernen müffen, tie e3 
gemacht wird, und Herr Bryan hätte 
Ichwerlich die fehler vermieden, die er 
Heren Mefinley vorwirft. Deshalb 
fegen die demofratifchen Politifer auch 
feine allzu großen Hoffnungen auf das 
neue „Sue“, jondern aud) fie verlaffen 
fih auf das „Krieadglüd“, d. bh, fie 
hoffen auf die Blößen, die fich der 
Heind geben wird. Die freubige Zu- 
berficht, melde die Begeifterung für 
einen Glauben oder Grundfa — 
—9 ihnen ebenſo ſehr ab, w 

blilaniſchen Süprern, | 


| Erfolge erzielten, 


| 
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Mit der Lärmtrommel wird ſich ia 
ſchließlich etwas Leben in den Wahl— 
fampf bringen laffen. Die Wemter- 
jäger allein find auf beiden Seiten zahl- 
reich genug, um ein ganz wirfung?= 
bolles Scheingefeht aufzuführen. Jm 
Grunde ihrer Geele ift aber das be— 
borftehende „Ringen“ den meiften Wäh- 
lern fo gleichgiltig, mie jeder andere 
Kampf um die Beute, 

Sport: und Naufboidwefen an den 
„Golleges.‘ 


Die Pflege des männlicden mußfel- 
ftärfenden Sports hat befanntlih an 
den Hochjchulen unferes Landes beſon— 
ders im legten Jahrzehnt eine fo 
große und ftetig an Bedeutung gewin— 
nende Kolle geipielt, daß es fcheinen 
mollte, als jollte der Unterricht im 
edlen Fußballipiel, im Laufen und 
Springen, Rudern und Turnen zur 
Hauptjache, die Unterrichtung in ben 
Wilfenfhaften zur Nebenfache merben. 
Nicht diejenigen Studenten wurben be- 
ridmt und belobt, welche in den wiſſen— 
Ichaftlichen Studien Fleiß zeigten und 
fondern Diejenigen, 
welche mitFleiß den athletifchen Uebun- 
gen oblagen und ſich auf den Renn— 
bahnen und Ballſpielplätzen hervortha— 
ten. Die Namen derjenigen Studen— 
ten, welche 
hervorragendes Willen und Können 
zeigten, wurden faum erwähnt und blie- 
ben völlig unbefannt, aber die Namen 
der jungen Herkuleffe, die al „Zul 
Bads“ und „Quarter Bad” u. |. w 
im Fußballſpiel Beſonderes leiſteten, 
waren wochenlang 
zu finden und wurden Eigenthum des 
Volkes. Die Jugend kennt ſie aus— 
wendig und lernte zu ihren Trägern 
aufblicken, wie zu Heroen, denen nach— 
zueifern das höchſte Streben ſein muß. 

Dem iſt wohl bis zu gewiſſem 
Grade auch heute noch ſo, aber der 
College Sport hat doch wohl ſchon die 
Höhe ſeiner Bedeutung überſchritten. 
Er herrſcht nicht mehr ſo triumphirend 
wie früher. Die Leiter verſchiedener 


großer Univerſitäten haben es für ge— 


rathen gefunden, der Sportbegeiſterung 
einen Dämpfer aufzuſetzen und zu be- 
tonen, daß das Studium der Wiſſen- 
ſchaflen denn doch noch immer die 
Hauptſache an den Univerſitäten und 
Colleges und der Sport nur Nebenſache 
iſt, die jenes Studium nicht verdrängen 
darf, ſondern nur unterſtützen ſoll, in— 
dem es die jungen Leute in kraftvoller 
Geſundheit erhält und ihnen ſo die ei— 
gentliche Arbeit erleichtert. Wenn er 
ih damit nicht begnügt, dann ift ber 
Sport vom Uebel und muß meichen. 
Diefer Schhlußfolgerung gemäß hans 
delte die Fakultät einer hiefigen mebi- 
ziniichen Lehranftalt, des „College of 
Phyficiang and Gurgeons“, als fie 
legte Woche bejchloß, dem „athletijchen 
Sport fünftig feine Unerfennung zu 
berfagen“, und dem Fußball-„ Team“ 
des College hinfort feine amtliche Billi⸗ 
gung und Unterſtützung zu Theil wer— 
den zu laſſen“. Zur Erklärung ſagte 
der Dekan des College: „Wir haben 
uns zu dieſem Schritte entſchloſſen, 
weil uns die Erfahrung gelehrt hat, 
daß das Sportweſen einen demorali— 
ſirenden und ſtörenden Einfluß auf die 
Studenten ausübt und der Bildungs— 
arbeit der Lehranſtalt hinderlich iſt.“ 
Das „College of Phyſicians and Surg— 
eons“ wird in Zukunft alſo nicht nur 
keinen Unterricht im Fußballſpiel und 
ſo weiter ertheilen laſſen, ſondern wird 
auch die Betheiligung an ſolchen 
Sports nicht ala Entſchuldigung gelten 
laffen für die Unmefenheit von Stu= 
denten bei Vorträgen und fonftige 
Berfäumniffe. Das ift ein Beifpiel, 
welches Nachahmung finden follte, und 
da ein allgemeiner Umfchwung einge- 
feßt zu haben fcheint, auch finden wird. 

&3 ift oft darauf hingemwiefen mor- 
ben, daß die übertriebene Pflege 
Mustel-Sport3 (wenn der WAusdrud 
erlaubt ift) auch einen verrohenden 
Einfluß auf die Sitten der Gtuden- 
ten ausüben müffe, dern imo die Sör- 
perfraft und -Gejchidlichteit vor 
Ulem geihäbt wird, da wird ihr auch 
mehr erlaubt und nachgefehen mwerden, 
als font wohl. Ob dem nun fo ift oder 
war, bleibe babingeftellt, jedenfalls 
fcheint aber mit dem Nachlaffen der 
Sperthuldigung eine fehärfere Beur- 
theilung ber „Studentifchen Ausgelaf- 
fenbeit“ — ber beliebten „Practical 
Sofes“ der Studenten — Hand in 
Hand zu gehen; wenigſiens hat man 
ſelten oder niemals in den letzten 
Jahren von einer ſo ſcharfen Verur— 
theilung des ſtudentiſchen Raufbold— 
weſens gehört, wie die iſt, welche ihm 
dieſer Tage der Präſident der Brown— 
Univerſität in Providence, Rhode 
Island, zu Theil werden ließ. 

Für Dienſtag letzter Woche hatten 
die „Freſhmen“ jener Univerſität ein 
Bankett veranſtaltet, als die Stunde 
für daſſelbe aber kam, fehlten die vier 
Beamten der Freſhmen-Vereinigung. 
Man ſuchte nach ihnen und fand 
ſchließlich, daß ſie von Mitgliedern der 
Sophomore-Klaſſe — eines älteren 
Studentenjahrganges — aufgegriffen, 
gebunden und geknebelt und an einem 
der Banketthalle ziemlich entfernten Ort 
verſteckt worden waren. 

Das war natürlich geſchehen, um 
das Bankett der „Füchſe“ zu ſtören, 
und die „Sophomores“ ſahen in der 
Sache einen ganz famoſen und gelun— 
genen Scherz. Der Präſident der Uni— 
verſität, Dr. Faunce, faßte die Sache 
aber anders auf und erklärte am näch— 
ſten Morgen diejenigen, die an der 
Ausführung des Scherzes betheiligt 
waren, für zeitweilig von ber Univerſi— 
tät ausgefchloffen. Zugleich erklärte er 
der gefammten Studentenfchaft, daß er 
Raufboldenthum („Hoodlumism“) auf 
feinen Fall dulden merde, fo lange er 
an der Spihe ber Univerfität ftehe (ex 
wurde erft vor Kurzem zur Leitung be= 
tufen) und erfuchte die Studenten, ihm 
zu helfen, e8 „beiß zu machen für 
eben, der von ber Univerfität aufge- 
nommen tourde in ber Annahme, er jei 
ein Gentleman, und ber fich nachher als 
Raufbold („Zough*) — und | 

wie ein on handelt.“ Das ift 


in den Abgangsprüfungen | 


in allen Zeitungen | 


des | 


„Übendpoft“, Chicago, Montag, den 28, Mai 1900. 


eine charfe Sprache, aber es ift nicht 
zu fcharf, und Präfident Faunce hatte 
Recht, wenn er fagte, durch derartige 
Vorkommniſſe werde der gute Name 
der Univerfität befledt. Man tft folche 
Sprache nicht gemöhnt, aber man darf 
hoffen, fie noch öfter zu hören, jo oft, 
bis dem Kaufbolbentgum an unferen 
„Univerfitäten“ und „Colleges“ ein 
Ende gemacht ift. Zu biefer Hoffnung 
ift man umfomehr berechtigt, al3, wie 
gejagt, die Herrjchaft der "hhletifchen 
Sports an den „Colleges“ im Schmwint- 
ben fcheint. 

— — — — — — — — 


Lokalbericht. 


Zödtliher Verlauf. 


Der 5jährige Chriſtian Steinlund, 
der — wie ſchon in der „Sonntagpoſt“ 
berichtet — am Samſtag von einem 
Wagen der Root Str.-Linie ſtürzte 
und dabei ſchwere Verletzungen erlitt, 
iſt dieſen am Sonntag erlegen. ẽ⸗ 
wird behauptet, daß der Knabe von dem 
Kondutteur gewaltſam herabgeworfen 
worden ſei, während ſich der Wagen in 
voller Fahrt befand, doch führt Carlſon 
zu ſeiner Entſchuldigung an, daß er 
ven Kleinen, der fein Fahrgeld bezahlt 
| hatte, wiederholt, aber vergeblich zum 
Verlaffen des Wagens aufgefordert 
babe. 

Die Kleine Rofie Horft, melde am 
| Samftag an 47. nahe Laflin Straße 





durch einen Waggon der eleftrifchen 

Straßenbahn getroffen wurde, ift den 
| Verlegungen erlegen, welche fie dabei 
erlitt. Die Eltern des Kindes wohnen 
! No. 1547 47. Straße. 

Sm Elizabeth Hospital ift Mathems 
King, der Ro. 186 Emma Str.gemohnt 
bat, gejtern an einer Lungenentzün— 
dung geftorben, die fich bei ihm in Fol- 

| ge der Einathbmung von Leuchtgas ein- 
gejtellt hatte. 


— — 0— — 


Bei der Vertheidigung des Gatten 
verwundet. 


Rudolph Pranski iſt Eigenthümer 
eines Koſthauſes in dem Hauſe Nr. 944 
Lill Abenue. Am Sonntag Morgen 

kam es zwiſchen ihm und einem ſeiner 
| Koftgänger, Anton Schauß mit Namen, 
wegen Begleichung der Rechnung zu ei= 
ner Heinen Yuseinanderfegung.. Um 
beſſer Frieden ſchließen zu können, be— 
gab man ſich nach der dem Pranski'ſchen 
Heim gegenüber gelegenen Mudlof'ſchen 
Wirthſchaft. Dort aber traf Schauß 
ſeine Freunde, die in dem Streite ſeine 
Partei ergriffen. Es kam zu einer 
Prügelei, und im Verlaufe derſelben 
wurde Pranski an der Hand verletzt. 
Er rief um Hilfe, ſeine Gattin hörte 
den Schrei des Bedrängten und eilte 
| zum Kampfplab. Sie verfuchte ihren 
| Mann von den Gegnern zu trennen, da 
ı feuerte einer der Zebteren und fie wurde 
verlegt, glüclicherweife aber nur leicht. 
Schauß und feine Freunde entflohen. 
— — — 
Ein reuiger Sunder. 


| 
| 
Unter dem Vorgeben, von fürdhter- 

lien Gemiflensbiffen geplagt zu fein, 
teil er der National Gramaphone Eo., 
No. 161 State Straße, bei welcher er 
als Kolleftor angeftelt war, $200 un= 
terfchlagen habe, ftellte fich geftern der 
23 Jahre alte Richard B. Eofell, von 
No. 3903 Michigan Boulevard, der 
Polizei. Er legte in der Zentral: 
Station vor Leutnant Thomas Flynn 
ein volles Befenntniß ab, und theilte 
demfelben unter Anderem mit, daß er 
borgeftern aus feiner Stellung bei der 
betreffenden Gejellfchaft entlaffen mwor- 

| ben jet und nun befürchten müffe, daß 

| ihm feine Arbeitgeber auf die Schliche 
fommen und feine Betrügereien ent- 

| deden würden. Er zöge e3 vor, feine 
Sdäuld frank und frei einzugeftehen, 

| als berjelben geziehen und deswegen 
verfolgt zu werden. 

| =—.+o.-. 

! 


Beim Fifhen überfallen. 


yerdinand Krüger, ein Angeftellter 
der Firma Armour & Eo., der im 
Haufe 5006 Ada Str. wohnt, gab fi 
am Sonntag Morgen vom Dod am 
duße der 51. Str. aus dem unjchuldi- 
gen Vergnügen des Angelns bin, als 
er bon 5 jungen Leuten ohne irgend= 
welche Urfache angegriffen und in's 
Waller geworfen wurde. Durch den 
Fall wurde fein linfes Bein am Ano- 
chel gebrochen; Doch gelang e3 ihm, ba 
das Waffer an jener Stelle nicht fehr 
tief ift, ich an’3 Ufer zu retten. Ein 


| 


Zufhauer benadhrichtigte die Polizei‘ 


bon dem Vorfall, doch al3 die Schup- 
leute erfchienen, waren die Angreifer 
verſchwunden. Da Krüger, der in’s 
County-Hofpital gebracht wurde, eine 
' genaue Bejchreibung feiner Gegner ge= 
ben tonnte, glaubt die Polizei ihrer 
leicht habhaft werden zu fünnen, 


— — — 
Hatten Spaß. 


Zu Ordnungsſtrafen von je $10 bis 
| $25 wurden heute im Poligeigericht an 
- Harrifon Straße Lilian Did, ©. 
B. Johnfon, Frank Keane und 9. ©. 
Vranett verurtheilt. Die Vier hatten 
in vergangener Naht um 12 Uhr an 
der Ede von Madifon und LaSalle 
Straße Cancan getanzt. Als der 
Schutzmann Driscoll hinzukam und 
dieſer Luſt ein Ende machen wollte, 
ſpielte das Quartett ein Zeitlang Ball 
mit dem Beamten. Derſelbe nahm aber 
ſchließlich alle Kraft zuſammen und es 
gelang ihm, die Tänzer ſammt und ſon— 
ders dingfeſt zu machen. 


— — — — —— 


* Während geſtern zu früher Mor— 
genſtunde der Poliziſt Charles Heiden 
an der Kreuzung von Elfton Avenue 
und Front Straße einem Ruheſtörer 
nachſetzte, verrenkte er ſich, im Augen— 
blick, da er ſeinen Mann beim Schlaf— 
fitichen nahm, das rechte Fußgelenk. 
Des Schmerzes ungeachtet gelang es 
dem Beamten, ſeinen Gefangenen zur 
Wache zu bringen, dann aber mußte er 
ſich per Ambulanz Be Jam: Woh⸗ 

mung, Cie Cal und Hugufta 


Das Boot kippte um. 


Paul Kußner gerettet, fein Gefährte George 
Raıfdy im See ertrunten. 

AB Paul Kubner gefiern gegen 
Abend von der Bootfahrt wieder in 
feiner Wohnung, Nr. 172 Grand 
Boulevard, anlangte und dafelbjt feine 
Gattin wie auch fein bierjähriges 
Söhnden an fein Herz drüdte, da über- 
mältigte ihn tiefe innere Erregung. 
Hatte er wenige Stunden vorher do 
daran gezmweifelt, daß es ihm jemals 
mieder vergönnt fein würde, jeine Lie- 


ben wieder zu fehen; hatte er doch bes 


reits dem Tode in’3 Angeficht geblickt 
und fih darauf gefaßt gemacht, jede 
Minute vom Boden des umgeftürzten 
Stahnes, auf den er fi gerettet, durch 
die hochgehenden Wellen des Sees hin— 
abgeſpült zu werden. Vergeblich hatte 
er mit Aufbietung ſeiner ganzen Lun— 
genkraft lange um Hilfe gerufen. Ein 
Schleppboot war in einiger Entfer— 
nung an ihm vorbeigeſauſt. Niemand 
von der Bemannung hatte ſein Rufen 
vernommen. Die Kälte des Waſſers 
wirkte allmählich lähmend auf ſeine 
Rörperfräfte, Den Blid auf das ferne 

fer gerichtet, erwartete er den Tod. 


— Raifch, fein Begleiter, war dem= | 
jelben bereits zum Opfer gefallen. Wie | 
| Sprit 
| Schleppdampfer „ZohnYay“ in Krieg3s | 


Kußner glaubte, gab e3 au für ihn 
fein Entrinnen mehr. — Ein Autter, 
mit den Miliz-Seefoldaten W. €. Da 


vis, Richard Green, Roy Everfon, Wil: | 
| erflärte der „Squatter“ fofort, daß er 
| fich dieferhalb befchwerdeführend an den 


liam Elliott und dem Studenten‘Jfames 
Zurpin an Bord, tauchte plößlich. in 
feiner Nähe auf. Man rief ihm zu, fich 
nur noch wenige Minute aufrecht zu er= 
halten. 
gab ihm neue Kraft. Erft als ihn feine 
Retter in einer Kabine des Kutters ge— 
borgen hatten, brach er ohnmächtig zu= 
fammen. in einem Zimmer des Co- 
lumbia Yacht-Klubhauſes fam er, in 
trodene Kleider gehüllt, wieder zum 
Bemußtfein. 

Kubner hatte geftern Vormittag in 
Gemeinfhaft mit feinem Freunde 
Raifh eine Bootfahrtt nach dem 
„Sovernment Bier” unternommen. 
Nachdem fie dafelbit vergeblich fich be- 
müht hatten, einen reichen Filchfang zu 
thun, ruderten fie weiter in den See 
hinaus. Raifch warf die Anaelichnur 
auf’3 Neue aus. Dabei beugte er fi 
zu meit nach der einen Seite. Das 
Boot Shlug um. Er ftürzte fopfüber 
in den See. Kutzner, des Schwim— 
mens unfundiq, hatte noch Geijtesge- 
genmwart genug bejeflen, jich beim Um- 
fippen des Bootes frampfhaft an bie | 
eine Wandung anzuflammern. Raifch 
erfchien wieder an der Oberfläche. Nach- 
bem er fich lange vergeblich abgemüht 
hatte, da3 Boot wieder flott zu machen, 
erflärte fich Raifch bereit, den Verſuch 
zu wagen, durh Schwimmen da3 Ufer 
zu erreichen. Er ließ feinen feften Halt 
am Boote fahren. Gleich darauf fah 
Kubßner feinen Gefährten in der Tiefe 
verfinfen. Wergebens fpähte er lange 
nad ihm aus. Georg. Raifch mar er- 
trunfen. — Raifch war 35 Jahre alt, 
bis vor Kurzem Schanfwärter und 
Stand im Begriff, fi demnächit zu ver- 
heirathen. Um fich einen eigenen Haus 
ftand gründen zu können, hatte er vor 
wenigen Wochen die an ber Ede bon 
Peoria und Fulton Straße gelegene 
Wirthſchaft gepachtet. 

Die Mannſchaft der Lebensrettungs— 
ſtation, unter Leitung von Kapitän S. 
Peter, hat ſich bisher vergeblich abge— 
müht, die Leiche zu bergen. 


— — — — 
Der Affe der Königin. 


An 47. Str. und Meftern WUvenue 
lagern wieder einmal Zigeuner. Die 
Königin desLagerd, Arrimyna, erfreut 
fih unter Anderem bes Beliges eines 
mehr al3 33 Fuß hoben Mandrills. 
GSeftern führte fie diefes Ihierchen 
fpazieren. In der Nähe der RRevier- 
mache des Schlahthaus-Bezirfes ent- 
fam ihr dafjelbe. E3 begab fich in das 
MWachlofal und fprang auf das Pult 
bes bienftthuenden Gergeanten,: der 
beim Anblid de3 fremdartigen Befuches 
fchleunigft feinen Pla räumte. Auch 
der Telephon-Dperateur entfernte fich 
mit großer CEilfertigfeit bon feinem 
Poiten, und Kapitän OD Neill, der bei 
dem Gepolter aus feinem Privatbureau 
in das Frontzimmer kam, zog ſich 
ſchleunigſt wieder zurück. Königin Ar— 
rimyna holte ihren vierhändigen Un— 
terthan nach einigen Minuten wieder 
ab, ohne daß derſelbe zuvor irgend 

elches Unheil angerichtet hatte. 


—— — ee ⸗ 
Schwer verwundet. 


Sofeph Detloff, ein im Haufe Nr.248 
Armitage Avenue mwohnender Arbeiter, 
gerieth gejtern Abend mit dem 19jähri- 
gen Henry Betrofffi, der jein Heim Nr. 
953 Sirard Str. hat, in Streit. Im 
Verlaufe deſſelben zog Petroffki ei- 
nen Revolver und feuerte Auf Detloff, 
der eine Wunde am rechten Schentel 
und eine foldhe in der Magengegend 
davontrug. Trotz der ſchweren Ver— 
letzung ſchleppte ſich der Verwundete 
bis zu ſeiner nicht ſehr weit entfernten 
Wohnung, brach aber dort auf der 
Treppe bewußtlos zuſammen. Er wur—⸗ 
be bon einem Schutzmann der Alttrill 
Str.-Polizeiſtation aufgefunden. Pe— 
trofffi, der wenige Minuten nach der 
Schießerei verhaftet wurde, erflärt, er 
habe im Zuftande der Nothiwehr ge- 
banbelt. 


—,— a —— 
Uebe rfahren. 


An der 18. Straße wurde geſtern 
Hunter Fleming, ein Waggonreiniger 
der Pennſylvania-Bahn durch einen 
Zug der Chicago & Alton-Bahn über- 
fahren und getübtet. Der Verunglüdte 
mohnte No. 4454 Calumet Avenue. 

James Pamfey aus Weit Hammond 
ift am Samftag auf ber über den Ca- 
lumet River führenden Brüde der Mi- 
Higan Sentral-Bahn durch einen Zug 
überfahren morben. Er blieb todt auf 


dem Plage. 
CASTORIA 


Die Hoffnung auf Rettung | 
| gen feines eigenmächtigen Vorgebens 


Internnlionale Ve wichlangen 


Polizeichef Kipleys„Kriegasſchiffe“ 
und der Binnenſee⸗-⸗Vertrag 
m.t Gatuada. 


Der „Urbewohner, Entdeder un) Eroberer‘ 
Kapt. Streeter droht mt eınem „Appell 
an die Großmächte.“ 


Für's Erſte wird der Störenufried 
wohl eine Zelle im Polizeige— 
fangurß beziehen muſſen. 


Kapt. George W. Streeter, der ſich 
geſtern ſtolz der „Ureit awohner, Ent— 
decker und Eroberer des Difizitts Laie 
Michigan“ nannte, will Hinimel und 
Hölle in Bewegung jet ” um zu jei- 
nem vermeintlichen Nech e zu fommen. 
Das energiiche Borgegen de ı fädtifchen 
Polizei ſcheint den N (ten förmlich aus 
dem Häuschen u... zu haben, und 
derfelbe droht jebt in feiner Wuth To- 


gar, die Sroßmäk she anrufen zu mols | 
; len, jofern der Kongreß u 


| feine, Streeters, — nicht unum— 





wunden anerkennen würden. Auf Poli— 


zeichef Kipley ist J— natürlich be= 
| fonders jchlecht zu Tprechen, 
| man ihn darauf aufmer 
daß jener den Binnneſee— Vertrag mit | 
| ihre 
| wundet worden 


und als 
ſam machte, 
er 


indem Das 


Canada verlegt habe. 
ſowie 


nboot „Illinois“, den 
fahrzeuge umgewandelt, um ihm, 
Streeter beſſer beilommen zu können, 


hieſigen britiſchen Konſul wenden wür— 
de. Ganz ausgeſchloſſen iſt es übri— 
gens nicht, daß Polizeichef Kipley we— 


von Waſhington aus einen kleinen Rüf— 
fel erhalten wird, denn gemäß dem Ab— 
kommen mit Canada darf thatſächlich 
nur eine gewiſſe Anzahl von Kriegs— 
fahrzeugen die Binnenſeen befahren, 
die überdies ſelbſtredend nur von den 
beiderſeitigen Regierungen in Dienſt 
geſtellt werden dürfen. 

Inzwiſchen hat auch die Stadt ih 
„Schutzmaßregln“ gegen den Stören- 
fried getroffen. 3 tft bereits ein 
Haftbefegl gegen ihn erlaffen worden, 
der im Zaufe des heutigen Tages zur 
Ausführung gebracht werden fol. Die 


| gegen Streeter erhobenen Anklagen laus 


ı entwendet hatte. 
Diebesgeführten meigerte 
anzugeben. 


ten auf Widerftand gegen die Staat3- 
gemalt und Anzettelung von Aufruhr. 
Mie der ftellpertretende Mayor Walter 
geftern erklärte, würde man Gtreeter 
| fen am Samftag feitgenommen haben, 
fofern derjelbe fi) in dem „Dijtrikt 
Late Michigan“ gezeigt hätte, da er aber 
mohlmeislich dem Kampfplaß fern ge= 
blieben, fo fei e3 eben nöthig gemefen, 
zuerft einen Haftbefehl gegen ihn zu 
erwirken. 

Ein Blick auf die „Bürgerliſte des 
Diſtrikts Lake Michigan“ zeigt übri— 
gens, daß Kaptain G. Wellington 
Streeter und Gattin nicht die Einzigen 
ſind, die jene Landanſprüche erheben 
und gutheißen. Man findet auf beſag— 
ter Liſte unter anderen folgende Na— 
men: General John C. Black; Mark 
Bangs, von der hieſigen Advokaten— 
Firma Bangs, Wood K Bangs; Sa— 
muel Richardſon, Kapitaliſt; Wm. 
Alley, Finanzmann; A. H. Baldwin 
und Peter T. Johnſton, Grundeigen— 
thumsmakler; Briard F. Hill, Paſſa— 
gier-Agent der Naſhville, Chattanooga 
& St. Louis-Bahn; Richter S. P. 
Shope; Adolph Moſes, von der Firma 
Moſes, Roſenthal & Kennedy, und 
George P. Stevenſon, Zivil-Ingenieur. 
Alle dieſe Genannten und noch viele 
Andere ſollen Kapt. Streeter mit Geld 
und Einfluß unterſtützen, und wie der 
„Squatter“ ſich ausdrückt, nicht gewillt 
ſein, „ſich von den Millionären am 
Lake Shore Drive und einer feilen Po— 
lizei um ihren käuflich erworbenen 
Grundbeſitz in dem beanſtandeten 
Diſtrikt betrügen zu laſſen“. 

Wie Kapt. Streeter weiterhin erklärt, 
wird er gegen N. K. Fairbank, John 
V. Farwell, Volizeichef Kipley, Inſpek— 
tor Max Heidelmeier und gegen die 
Stadtverwaltung eine Schadenerſatz— 
klage in Höhe von 8500,000 anhängig 
machen. Er beſchuldigt die Erwähn— 
ten, „eine verbrecheriſche Verſchwörung 
eingegangen zu ſein, um ihn und ſeine 
Anhänger auf betrügeriſche Art und 
Weiſe um gewiſſe Rechte zu bringen“. 

— —— — — 
Ihre Kleidung verräth ſie. 


Sergeant Patrick Harding von der 
Marmwell-Str.-Station bewirkte geftern 
Ubend an Bolt Str. und Blue X3land 
Une. zwei Jungen, deren höchit ele- 
gante Stleider ihm dadurch auffielen, 
daß jie offendar für ihreTrägerzu groß 
waren. Er ging den Burfchen nach; fo- 
bald fie fich verfolgt fahen, verfuchten 
die Jungen zu entlaufen. Einer von 
ihnen, der 13jährige Thomas Burnz 
bon Rr. 494 W, 12. Str., wurde aber 
eingefangen und man fand, daß er in 
einem Bündel 3 Anzüge trug, die er mit 
feinem Kumpan aus einem Kleiderge- 
Ihäft an Haljted und Ban Buren Str. 
Den Namen feines 


fh Burns 


Führte feinen Boriak aus. 


Aus Eaft St. Louis, Y., traf ges 
tern Abend hier die Nachricht ein, daß 
der Mafchinift Frank Hagen, in Chi- 
cago im Haufe Nr. 896 Erpftal Straße 
wohnhaft, gejtern in der Nähe bon 
Willows, fünf Meilen öftlich von Eaft 
St. Louis, ald Leiche aufgefunden wor 
ben fei. Bor wenigen Tagen hatte Aus 
guft Hagen, der bier anfäffige Vater 
be3 unglüdliden Mannes aus Gt. 
Louis, einen Brief erhalten, in welchem 
ihm der Lebensmüde von feinem Vor- 
haben, fi) au& der Welt fchaffen zu 
wollen, Mittheilung machte. Der be= 
fümmerte Vater bat fich eiligft nad 
St. Louis begeben und dort vergeblich 
nach feinem Sohne Umfchau gehalten. 
Der junge Mann hatte fich eine Rebol- 
verfugel in ben Kopf gejagt. 


nd MeKin iley 





der Nähe ihrer elterlichen W 





Vom Blitz getroſfen. 
Dem geſtrigen Unwer'er fiel auch ein junges 

Menschenleben zum Op’er. 
Drobende Wolken waren geflern um 
die Mittagsfiunde am Himmel heraufge- 
zogen, dad Quedfiider im Thermometer 
fiieg in der Zeit von 12 bi3 2 Uhr vom 
80. auf den S6. Grad. Die drüdende 
Schwüle in der Atmoſphäre war auf 
ihrem Höhepunkt angelangt. Ein hef— 
ti e3 & Geiviiter brach los. Der Regen 
goß in Strömen — Nach kaum 
einer Stunde lachte die Sonne wieder 
am klaren Firmament. Die Tempera— 
tur war inzwiſchen auf 74 Grad ge— 
allen Eher bon 
den die Sihe auf ihre Gemüther 
!dt, atömeien die Menfchen wie— 
f ie Entla —— det mit 


8 


trigität geri 


let 
st ba eſonde 84 


uſchwere gewe eſen. 
on Bäumen — 
ten arge Verwüſtung ang litz⸗ 
ſchläge, welche in einzeln ne 4— äuſer fuh— 
ren, hatten die Vewohner Seien er⸗ 
ſchreckt. Auf der Straße, in der Nähe 
von Weſt 23. Straße und Homan Übe,, 
mar die d dreizehn 
den durch einen lit trahl getödtet und 
el miahrige Schweſler Zu ver⸗ 
Die Mädchen 
Buderwsrrenladen 


⸗ 
am 
ohnung, 


2 


{um ie 
tige 


— — — 
00 


co 
“ec 
a 


II 
— 
yo 


ngär- 


sahre 
ic 


ih au3 einem 


Nr. 1732 W. 23. Straße, Nafıhive rk 
geholt und befanden ſich auf dem Heim— 


wege, als ſie vom Untetter überrafcht | 


wurden. So fohnel mie möglich Jucdh- 
ten fie Die Bohn ag der Eltern zu er— 
reichen. In ihrem Laufe wurden ſie 
jäh zu Boden geworfen. Ein Blitzſtrahl 
ba ‚tte fie getroffen. Polizift sohn 
Dunne von ber Lawndale-Station ſah, 
wie die Kinder niederfanfen. Er eilte 
ihnen zu Hilfe. Für das ältere Mädchen 
fom diefe Hilfe zu Spät. Die jüngere 
murde bemußtlos, die ältere als Reiche 
den beflagenswertben Eltern in’3 Haus 
gebracht. Unter ärztlihen Veiſtand er— 
bolte fich Sirene während des Nachmit= 
tags fomweit, daß Yusficht auf ihre Wi- 
dergenefung vorhanden ift. Der Tod 
ihrer Schwefter muß augenblidlich ein= 
getreten fein. 

Der Farmer George Lennor befand 
fih im Stalle hinter feinem zmwilchen 
Chicago Lan und Elarfsdale an den 
Geleifen der Grand Trunf-Eifenbahn 
gelegenen Haufe, ala der Blif einjchlug 
und ihn bemwußtlo3 niederfiredte. Der 
eleftrifche Strahl fette das über dem 
Stalfe befindliche Heu und Stroh in 
Brand. DVergeblich mühte fi) Lennor’ 
zehnjähriger Sohn Willie ab, feinen 
ohnmädhtigen Vater aus dem brennen= 
den SHolafchuppen herauszufchleppen. 
Der Anabe war allein im Haufe geive- 
fen, al3 das Unglücd fich ereignete. Et- 
ma eine halbe Meile vom Haufe ent- 
fernt hielt eine Rangir-Lofomotive. 
Der Knabe rief den Lofomotivführer 
Nehm zu Hilfe. Nunmehr gelang es, 
den durch den Blihfchlag betäubten 
Mann in Sicherheit zu bringen. Das 
Pferd, melhbem Lennor im nämlichen 

toment Futter in die Krippe aeichüt- 
tet hatte, al3 ber leftrifche Strahl her— 
abfaufte, war getödtel. Das Stallge- 
bäude brannte nieder. Zennor erbolte 
fih Tpäter fomeit wieder, daß er bei 
ber Zöfcharbeit behilflich fein konnte. 

Se Bonles Reftaurant, Nr. 290 31. 
Straße, fuhr der Blih mitten in eine 
Tifchgefelichaft hinein, beträchtlichen 
Schaden an der Einrichtung des Re- 
ftaurant3 anrichtend, Doch wurde Nie- 
mand verlebt. 

Bon dem Gebäude Nr. 3043 Deering 
Straße, bewohnt von John H. Cough— 
lin und Familie, wurden die beiden 
Scornfteine und ein Theil des Dad)- 
ftubles herab geriffen. 

Yames Edwards Wohnhaus, Nr. 
3537 Indiana Ude., wurde durch einen 
Bligftrahl in Brand gefegt. Da die 
Bewohner abwejend waren, zertriim- 
merte deren Nahdar Wr. Buchanan 
eine yenfterfcheibe und drang in Das 
Haus ein, um das Teuer zu lölchen. 
Buchanan Hat ich dabei den rehten 
Arm nicht unbedeutend verlebt. 

Aud in die — “ von Alfred 
Beck, 86. Straße und Vincennes Road, 
William Carl, 94. — und Ave. L 
in South Chicago ſchlug der Blitz ein. 
In Oak Park und Auſtin hat der Hagel 
arge Verwüſtungen angerichtet; an ei— 
nigen Stellen lag er dort drei Zoll 
hoch. 


—— — 7⸗ 
Kommen arm 5. Juni. 


Präſident Birkhoff von der Holland— 
Geſellſchaft iſt benachrichtigt worden, 
daß die Boeren-Delegaten Fiſcher, 
Weſſels und Wolmorans am Dienſtag, 
den 5. Juni, nach Chicago kommen 
werden. Die Holland-Geſellſchaft 
wird für die Herren eine Maſſenver— 
ſammlung im Auditorium veranſtalten 
und ihnen zu Ehren ein Bankett in 
Kinslens Reftauration geben. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meine 
liebe Frau 

Maria Frey, geb. Jagan, 
im Alter von ZJahren in ein beſſeres Jenſeits ab— 
zurufen. Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 
30. Mai, om Trauerhauſe, 12 Sheffield Ave.,, um 
1 Uhr Nachm., nach der St. Thereſa Kirche und von 
da nach dem St. Bonifazius-Gottesacker. Um ſtille 
Theilnahme bitten die trauernden gr 
Nikolaus Frey, G 
RNikolaus, Gmil, Wilhelm und 
Anna Frei, Aruder, 


mobi nebft Verwandten und Belannten. 


Todes⸗Anzelge. 


Freunden und Belaunten die traurige Nacricht, 
daß mein geliebter Gatte und unſer lieber Vater 
Edward Seebacher 
im Alter von 39 Aahren 7 Monaten am 7. Mai 
geſtorben iſt. Beerdoung findet ſtatt am Mittwoch, 
den 30. Mai, vom Trauerhauſe, 50 Elybourn Upe., 
nach dem St. Bonifazius-Kirchhof. Um ſtille Theil— 

nahme bitten die trauernden ee 
Auna Scebader, Ga 
George, — Jatob, Genen, Söhne. 
Bauliue, To 
Satharina Seebader, Schwiegertodter, 
fowie die Brüder der we a Loge 
Ar. 167, 3. ©. 


Zoded: Anzeige, 
reunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß meine Frau 
⸗ —2 zo geb. Diek, 
ken 3 ia Se on von 8 Ye Eros 
dom Tr Esulaa, 76 185, er Umeki ee 
ee bittet: 


dem erſchlaffenden 


— | 


alte Lucy Hol- . 


bat tten | 
in |. 





x Strahlen h Mondidein 


nicht verabreidt: 


nur reelle Unterfuhung 
und reelle Behandlung. 


Nur eine Spezialität: 
Brufl: und Hals:Leiden 
und Knlarıh. 


Dr. KOCH, 


78 State Str. 
Zimmer 24, 
Chicago. 


48 W.22.Str. 
New York. 


1334 Arch Str. 
a; Philadelphia. 
dr. Koch s Apparat. 

ie originelle Finathnungs-Heilsmethode in dies 


ift die neuefte Erfindung und 
von 


dran icht 
Heilung 


Methode in der 


Anhma, Schw —3 — und Bronchitis. 
Freie tägliche Kliniten von 11 bis 6 Uhr 
Nachmittags in 


18 * Fir. Zimnmer 24. 


nicht die Gelegenbeit, Dr. Rod perfüns 
di 


en 


Serwan en und — die traurige 


Nachricht 


idten, Fr 
daß meir 
. NRebfen, 
ı Wlter von 69 
geftorben ift. Die 
, den 30. Mai, 
04 N. Marib: 
Friedhof. Am ftille 
traue enden Sinterbliebenen: 
Carl Schernig, Gatte. 
BSertua Runzel, Tochter. 
Anna Schernig, Enkelin. 
Tlargarctha Noch. Schweiter, 
Rodbert FKunzel, Schwiegerſohn,. 
Eins goble r, Schwägerin. 


Zopei-lingsien: 


Velannten die traur 


rt soon 


ige Nachricht, 


Theodor 
Jahren, 6 Monaten und 2 Tagen 
den ſelig im Herrn entſchlafen iſt. 
t itatt am Mittwoch, den 30. Mai, 
Trauerbaufe, YIEN. Als 
Virus Kirche, Ede 0. Str. 
n dort nach dem St.Bonifas 
ne bitten Die bes 


vom 


der St. 
ſtille Theilnas 


ı n 
— und Gerry Mlot, Eitern. 
Elconore, Garric, Ada und Roy, 
Geſchwiſte r. 


Zodes- —⸗ 
Bekannten die traurige Nach⸗ 


und Belar N 
tid )t r Sobn und unſer lieber 
Bruder 

Charles KArueger 

am ——— den %6. Mai, nah fangen fchiweren Leis 
Den im Alter vo en und 9 Monaten jelig 
im derrn entiſchl ie Beerdigung findet am 
Nachmittaas 1 Uhr, vom 
Fairſield Ave., nach Waldheim 
s Beileid bittet: 

Emilie Krueger, Mutter. 

Minnie und Bertha Krueger, 

Geſchwiſter. 


Todes⸗Anzeige. 
ten die traurige Nachricht, 


Treunden uud Wef 
daß unſere liebe To 
u ia Freiberg 

sehren und 3 Monaten am Montag 
Die Beerdigung findet ftatt 
um 411 Uhr Vormittags, 
nah Waldheim 


ter von 7 I 
ven ger: orben iſt. 

),- den WO. Mai. 
vo verhaufe, TI W. 
Gottesader, 


im U 
Mo 
21. Etr., 


Karl und Bertha Freiberg, Eltern. 

Bertha Porzel, Maria, Emma, 
Lena, Slara, Karl und Harry, 
Geſchwiſter. 


Todes⸗ sQinzeige. 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 
dab mein licher Gatte 
Hermann Hohmann 
felig im Herrn entihlafen ift. Die Veerdigung fins 
det vom Trauerbauie, Ro. 27 String Str., Mitt 
woh, den 3. Mai, um 3 Uhr, nad der St. Frans 
zisfra-Kicche, und von da nah St. Bonifazius:Gets 
tes sader ftatt. 
Anna Dohmanm, Gattim. 
SZoiephine, Gertrude, 
Maria u. Minna, Rindern 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere liebe Mutter 
Louiſe Ohneſorge 
%. Dat, 5.45 Morgens, fanft 
ſt. erdigung findet ſtatt am 
2 Uhr Nahmitt ags, vom 
Foreſt Avdc., nch Dem Dafivoods 
h m ftille Iheilnahme bitten die trauern⸗ 
den Hu 1t: rblieb cuen: 
Ida, Tillie und Klara, Töchter. 
Geſtorben: Erneſtine Kraſa, am 8. Mai, 
1900, 52 Jahre alt, geliebte Gattin von Charles Kra—⸗ 
fa, Mutter von Karl Kraſa. Begräbniß am Mittwoch, 
den 30. Mai, um 1 Uhr Nachm., vom Trauerhauſe, 
987 Oaktley Ave., nahe Willow Ave., nach Foreſt 
Home. modi 
Befitorben: Maria Lichenmaler, am 27. 
Mai, nad langem * rem Leiden, geliebte Tochter 
bon Mrs. Peter Siedenaler. Begräbniß am Mitt: 
woch, den 30. Mai, do m Trauerba use, 39 Hudion 
Ape., um 9 Uhr vorm. nach der St. Michgels-Kit⸗ 
che und von da nach dem St. Bonifazius-Friedhof. 


— — 


Dankſagung. 


u fen freunden und Belannten jowie den Bereinds 
weſtern * Körner-Loge Nr. 11 D. 8. 6, 
Steube n Loge Nr. HR. TR. fagen wir unferen 
berzlichiten Sant für Die reiche Petheiligung und 
die vielen Blumenfvendn für meinen Gatten und 
unferen Vater. Ansbejonderd? dem Herren Baftor 
Lambrecht für Die troitreihen Worte am Sarge jowie 
für die jchöne Rede von Bruder Behrens, Nationak 
Präfident der Grob⸗Loge. Orden der Hermanns⸗ 
Söhne, und Wilhelm Kunz. 
Zohanne Sehe, Gattin, nebjt Kindern. 
TEN. Paulina Str., 2. Flat. 
ee ee 0—— 


Dankſagung. 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten, ins⸗ 
beſondere den Mitgliedern der Germania-Loge, Ro. 
182, A. F. & A. M., Herren F. W. Thomſen, R 
v. St., John, B. Hartte, Sete., jür Die bei dem-Qins 
ſcheiden des Herrn 

Karl Sehnert 
Be Theilnahme und echte Bruderliebe, und 
fpezi der Alinois Staat3zeitung, freien Brefle 
und Aben dpoit, jagen ihren tiefgefühlten Dank, 
Heury v. Wackerbarth 
im Namen der Hinterbliebenen. 


aa —— 
Deutſcher Friedhof. 

—— Friedhof in oder nahe Chicago; 
te Pegräbnib: Plätze, prachtvoll gelegen. 
icht zugänglic. Zwei Begräbniß-Züge tüg- 
Yrihte Abzahlungen. SHreibt nach illu⸗ 
I ſtrirtem Büchlein. 27ma,tgl&jon* 
o vn —* 100 —* Straße. 


Große Barade in Groß Point 


am Gräberjhmüdfungstag, Mittmod, den 9. Mar 
Die Parade verläßt die Forefter Sale um 8 Uber nad 
Wilmette zum Empfang der Local:Boft. Die Barade 
marichirt von Wilmette nah dem Groß Boint Gots 
tedader. GuteSprecher werden vorhanden jein. bjame 


THE RIENZI, 


@de Diverfen, ein 


BE” KONZERT "SE 
Jeden Abend und Sonntag Nacjmittagf 
momife* EMIL GASCH, 


ABS 





‚Bergnügungs:Wegtweifer. 


— The Ehriftian”. 

er3.—Mitado*, 

era House. Geihlofien. 
— Searts are Trumps“, 


“ 
sans 
"to 


tth ern — The Daicy Farm“, 
— Aunt Jacd“. 
n. — Duo Vadis”, 
—— Sonntag Nachmittag, Mitt⸗ 
d Freitag Abend. 


Lokalbericht. 


Hiſtoriſche Statten. 


— 
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Das Blutbad vom 15. Augquſt 1812. Wie die 
Garniſon des Fort Dearborn niedergemacht wur— 
de. — Was das Denkmal am Fuße der 18. Straße 
darſtellt. — Die Rettung der Kinzies aus den 
Händen der Rothhäute. — Die erſte Hinrichtung 
in Chicago. — Wo Carville lag. 


III. 


Die heutige zweite Ward der Stadt 
— im Oſten vom See, im Norden von 
der 12. Straße, im Weſten vom Fluß, 
zwiſchen 12. und 16. Straße, und von 
der Clark Str. und im Süden von der 
26.Str. begrenzt — erſtreckt ſich in letzt⸗ 
erwähnter Richtung um nahezu eine 
halbe Meile über die alte Grenze der 
Stadtgemarkung hinaus. Die öſtliche 
Grenzlinie, das Seeufer, iſt ſeit Grün— 
dung der Stadt ebenfalls weiter vorge— 
rückt, durchgängig um 300400 Fuß 
und zwiſchen der 12. und 15. Straße, 
wo die Illinois Zentral Eiſenbahn— 
Geſellſchaft große Uferbauten hat aus— 
führen lafjen, fogar um 1000—-1500 
Fuß und mehr. 

Mo jebt am Fuße der 18. Straße 
das Denfmal fteht, welches George M. 
Pullman zur Erinnerung an das blus 


tige Gefhehniß hat errichten laffen, da | 


Auguſt des Jahres 
1812, jene Metzelei, bei welcher die 
Garniſon des Fort Dearborn, welche 
ſich acht Tage zuvor — auf Befehl des 
General Hull, der in Fort Wayne (bei 
Detroit) ſchimpflicher Weiſe nicht nur 
mit ber dortigen Beſatzung, ſondern zu— 


erfolgte, am 15. 


gleich für alle unter feinem Kommando - 
ftehenden Truppentheile am Geegebiet | 


fapitulirte — den Engländern und 
ihren indianifchen Verbündeten ergeben 
hatte, von den Andianern überfallen | 
und theil3 niedergemacht, theild gefan= 
gen genommen wurde. Die Befagung 
des Fort Dearborn war von Captain 


Nathan Heald, vom Erjten Snfanteries | 
Ihr ge⸗ 


Regiment, befehligt worden. 
hörten, außer dem genannten Haupt— 
mann, an Offizieren noch Leutnant 
Linai T. Helm, der blutjunge Fähnrich 
George Ronan und der Garniſons— 
Arzt Dr. Iſaac Van Voorhis an; fer— 
ner 54 Unteroffiziere und Soldaten, 
wozu noch zwölf Miliz-Soldaten ka— 
men. Dieſe Milizen waren faſt durch— 
weg frühere Bundes-Soldaten, die ſich 
nach ihrer Entlaſſung aus dem Dienſt 
bei Fort Dearborn angeſiedelt hatten. 
Da unter den feindlichen Indianern 
ihres Bleibens nicht geweſen wäre, 
ſchloſſen dieſe Leute ſich der abziehenden 
Garniſon an. Captain Heald, Leut— 
nant Helm und die meiſten Unteroffi— 
ziere des Forts waren verheirathet. Sie 
hatten ihre Frauen und Kinder bei ſich 
gehabt, und dieſe mußten nun den 
Marſch der Garniſon mitmachen. 

Nach den Bedingungen der Ueber— 
gabe — welcher ſich übrigens der noch 
blutjunge, aber unerſchrockene Fähnrich 
Ronan bis zuletzt entſchieden widerſetzt 
hatte — ſollten die Gefangenen ihre 
Waffen erſt in Fort Wayne an die Eng— 
länder abgeben. Den Ueberſchuß an 
Waffen und Munition verſenkten ſie im 
Fortbrunnen. Zum Schutze vor feind— 
lichen Angriffen auf dem Marſche ſollte 
den Gefangenen eine Bedeckung von 
dreißig Miami-Indianern unter Capt. 
William Wells dienen. Capt. Wells 
war ein berühmterGrenzer und beiläu— 
fig ein Onkel der Gattin des Capt. 
Heald. 

Am Morgen des 15. Auguſt wurde 

der Marſch angetreten. Capt. Wells 
mit ſechs von ſeinen Miamis ritt an der 
Spitze des Zuges. Dann kamen die 
Milizen und hinter dieſen die Regu— 
lären mit den Wagen für die Frauen 
und Kinder und für das Gepäck. Der 
Reſt der Miami-Indianer bildete die 
Nachhut des Zuges. Dieſer verfolgte 
ſeinen Weg längs des Seeufers. An— 
derthalb Meilen vom Fort, alſo am 
Fuße der 18. Straße, bemerkte Capt. 
Wells hinter den Sanddünen, welche 
ſich am Ufer hinzogen, die Köpfe feind— 
licher Indianer und auf den Zug ge— 
richtete Büchſenläufe. Er machte 
Kehrt, ſignaliſirte die Gefahr und 
kommandirte zum Angriff. Aber 
ſchon krachte die feindliche Salbe, und 
während die Soldaten die Dünen 
hinanſtürmten, fielen ihnen die In— 
dianer mit geſchwungenen Tomahawks 
in die Flanken. Ein Theil der Indianer 
wandte ſich direkt den Wagen zu, auf 
denen die Frauen und Kinder ſich be— 
fanden, unter denen ſie nun ein gräß— 
liches Würgen begannen. Die Gattin 
des Leutnant Helm wurde von dem 
Indianer Black Partridde aus den 
Händen eines jungen Kriegers geret— 
tet, der ihr mit den Tomahawk den 
Kopf hatte ſpalten wollen, die dem 
Schlage Ausweichende aber nur in die 
Schulter getroffen hatte. Dieſe Szene 
iſt es, welche durch das Denkmal am 
Seeufer dargeſtellt wird. — Kapt. 
Wells war gefallen, die Miami-In— 
dianer hatten ſich aus dem Staube ge— 
macht, zwei Drittel der weißen Män— 
ner, darunter Fähnrich Ronan und 
Dr. Voorhis, lagen todt oder verwun— 
det in ihrem Blute, ebenſo die meiſten 
Frauen und Kinder. — Da gaben die 
Ueberlebenden ſich gefangen. Kapt. 
Heald und Leutnant Helm gelang es 
bald nachher, ſich und die Ihrigen aus 
der Gefangenſchaft zu löſen, ſpäter 
wurden auch einige bon den anderen 
Gefangenen losgekauft, die meiſten von 
ihnen ſind aber in der Gefangenſchaft 
elend umgekommen. 
Nicht in dem Zuge befunden hatte 
ſich Frau Helms Stiefbater, der Fort: 
Dolmetſcher John Kinzie. Dieſer war 
im Vertrauen auf ſeine guten Bezieh⸗ 
ungen zu den Pottowatomie⸗ Indianern 
—— —— zurückgeblieben. —* ee 
mit vier Kindern. 


Boot nad) St. Kofeph ſchiden wollen 


Als Frau Kinzie vom Boote aus ſah, 
was am Ufer vorging, hatte ſie wen— 
den laſſen und war zurückgekehrt. Am 
17. Auguſt gerieth dann die ganze Fa— 
milie Kinzie in Gefahr ermordet zu 
werden. Ein Trupp Wabaſh-Indianer 
war verſpätet auf dem Kampfplatz ein— 
getroffen. Derſelbe hatte ſich an der 
Niederbrennung der Fort-Gebäude be— 
theiligt und wollte zuguterletzt auch noch 
einige Scalps erlangen. So ſollten 
denn die Kinzies dran glauben. Das 
auf der Nordſeite befindliche Haus der— 
ſelben hatten die Rothhäute auch bereits 
erſtürmt, da erſchien als Retter in der 
Noth Billy Caldwell („Saugatuſh“) 
| und ftellte fich fehüikend vor die Be- 

drohten. Dem beliebten Mifchling ge- 
| lang es, bie Kinzies zu retten, Doch 
| Flüchteten fich Diefe nun doch fo bald wie 
ı möglich nach) St. Xofeph. Dort wur- 
| den fie von den Engländern gefangen 
| genommen, und erst lange nad) Beeit= 
| Digung des Kriegs konnte Sohn Kinzie 
Ina dem inzmifchen wieder her- 
| gejtellten Fort Dearborn zurüdfehren. 
| Die Pottamatomie-Indianer haben fich 
| übrigens an dem bejchriebenen Gemegel 
| jo viel man mweih nicht betheiligt. hr 
| Lager hatte fich zur Zeit des Heberfal- 
| le3 am füdlichen Flußufer in der Nähe 
j ber heutigen State Straße befunden. | 
| Die Winnebago3 aber, welche Durch ei- 
| nige Trupps von Shaiwnees und Otta= 
| mas bverftärft waren, lagerten weftlich 
I von der heutigen Clark, zwijchen 15. 
i und 16. Straße. Bon dort aus waren 
fie dem See zugezogen, um den üb- 
ziehenden Soldaten aufzulauern, 

Bemerfensmwerth ift, daß den Franzö- 
ſiſch-Canadiern, welche um jene Zeit 
bier anfäljig waren, jeitens der In= 
dianer fein Leides aefchah. Unter Die- 
fen Ganadiern befand fich Antoine 
| Duilmette, von dem ber fehone Vorort 
| Wilmette, nördlich von Evanfton, feis 
nen Namen bat. 

* * * 

In der zweiten Ward, dort wo heute 
die 22. Straße, die Cottage 
Avenue und die Indiana Avenue ein— 


ander ſchneiden, wurde, im Jahre 1840, 
hier die erſte, auf Grund eines gericht— 


lichen Urtheils vorgenommene Hinrich— 
tung vollzogen. Der Delinquent war 
ein gewiſſer John Stone, welcher der 
Ermordung einer Frau Lucretia 
Thompſon ſchuldig befunden worden 





war. Um ihn abzuthun, ſchlug man 
auf dem bezeichneten Platz, der zur Zeit 
auf der offenen Prairie lag, einen Gal— 
gen auf, und daran hat man den armen 
Sünder gehenkt, im Beiſein faſt der ge— 
ſammten Bevölkerung der Stadt, welche 
der unangenehmen Prozedur mit größ— 
tem Intereſſe beiwohnte. 

Im Jahre 1854 erſtand am Fuße 
der 26.Straße, welche auch damals noch 
außerhalb der Stadtgrenze lag und den 
Namen Rio Grande Straße führte, ein 
„Jabrifdorf. Dafjelbe wurde bon der 
American Car Company angelegt und 
war befannt unter demNamen Caroilfe. 
Heute befinden fich an Stelle der Wag- 
gonfabrifen von damals Bierbrauereien 
in jener Gegend, und zwar fchon feit fo 
langer Zeit, daß auch die „älteften An= 
jiedler“ des Stadttheils vermeinen, e3 
jei niemals anders gemefen. 

— 1 0 — 


Biel veripredend. 


„Die Prinzeffin von SKannibalien“ 
oder „Narrheit und Photographie“, 
fomifche Operette von Richard Genee, 
wird bom Ambrofius- Män- 
nerhor morgen in Hörbers Halle, 
an Blue Y3land Upe. und 21. Place, 
mit großem Ölanze aufgeführt wer— 
den. Der Verein wird von Herrn %. 9. 
Heffe dirigirt, der mit großer Befriedi- 
gung auf die Erfolge zurüdbliden 
fann, welche er mit dem Berein errun= 
gen bat. Der erfie Theil für morgen ift 
Konzert-Vorträgen gewidmet. Außer 
den Chören: „Frühling am Rhein“, 
„Zigeunerbub’ im Norden“, „Schön 
Rothtraut”, mit welchen der feitgeben=- 
be Verein auf dem Programm  fteht, 
wird die Gefangsfektion des „Kath. 
Kafinos“, welche ihrer Ruf ald einer 
ber beiten Männerchöre diefer Stadt 
mit Recht behauptet, den herrlichen 
Chor „Dfftan” von Befchnitt bortra= 
gen. Pfarrer Heldmann wird eine An— 
Iprache halten. Die Gejchwifter Kloke, 
melche in weiten Kreifen befarınt find, 
werben die . Anivefenden mit ihren 


ı Schönen Gefängen erfreuen. Der aus 


gezeichnete Dratorien = Sänger Herr 
Dtto Brunde wird je ein Recitativ und 
Arie aus der Schöpfung und aus den 
Sahreszeiten von Joleph Haydn bor= 
tragen. Der zmeite Theil des Pros 
gramm ift der Operette „Die Prin- 
zefiin von KRannibalien” gewidmet. 
Allen Freunden de3 St. Stanislaus- 
%=1U.:B, dürfte die Nachricht willkom— 
men fein, daß Derjelbe morgen, am 
Gräberf müdungs - Vorabend, in 
ber St. Franziskus- Schulbank, 
Nemwberrn Avenue und W. 12, Straße, 
eine große mufifalifche und turnerifche 
Adendunterhaltung veranftalten wird. 
Die Vorbereitungen für die Feitlichkeit 
find in den Händen eines trefflichen 
Komitee. Allen Theilnehmern wird ein 
genußreicher Abend in Ausficht ge- 


ftellt. 
— —— — 

Das Beſte gegen Rheumatismus — Eimer K Amend 
Rezept Nr. 2BI. Berühmt wegen der vielen von 
ihm bewirkten thatſächlichen Heilungen. 

—)+0 


Am Schlaf vernnglüdt. 


Harry W. Groß, wohnhaft No. 479 
43. Str., hat geitern Abend im La 
Salle Str.-Tunnel fchmwere, vielleicht 
tödtlihe WVerlegungen erlitten. Der 
Mann hatte fih auf ‚einem offenen 
Maggon eines fübmärt? fahrenden 
Zuges der Kabelbahn befunden und 
mar eingefchlafen. Bei dem Rud nun, 
melchen e8 zu geben pflegt, wenn die 
Züge die Curve im Tunnel paſſiren, 
mar ber Schläfer von feinem Gik 
herab und zwifchen die Iunnelwand 
und den Waggon gefallen. Er brach da= 
bei den linten Arm und ba3. Iinte 
Knie. Außerdem erlitt er am SKopfe 


—— Quetſchungen. Man De = 
nah dem Wlezinner-Hofpital ger 


Grove | 





„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 28. 


Preisgefrönte Wenzclritter. 


Das große Sfat-Turnier in der XUordfeite 
Turnhalle. 


Sn hellen Schaaren pilgerten geitern 
die hiefigen Wenzelritter nach deriord- 
feite-Turnhalle hin, um an dem bon 
Verwalter Berfes arrangirten Gfat- 
Jurnier teilzunehmen. Als das große 
„Drejchen“ losging, zählte das Stolle- 
gium der Skatbrüder juft 248 Mann. 
Das Refultat des Wettfpiels lautet 
tie folgt: 

1. Preis (für den größten Durd- 
fchnitt bei nicht weniger al3 15 Spielen) 
H. Ehrhardt, Durhichnitt von 30 
13/16 Bunften — $75. 

2. Preis (für die größte Bunktezahl) 
8. Kreuzberger, 604 Buntte — $40. 

3. Preis (für die zweitgrößte Punttes 
zahl) Bernhard Daniel, 554 Punkte — 
$25. 

4. Preis (für die größte Anzahl von 
eivonnenen Spielen) 9. Goeb, 2706 
u Grove Uvenue, 24 Spiele — 


g 
$20 X 

5. Preis (für das höchfle Spiel 
ohne die meiften Matadore) Charles 
Müller, Kreuz ohne Seh — $15. 

6. Preis (für das höchfte Spiel) 
Charles Engelbrecht, Schippenfolo mit 
Zehn, glei 121 Points — $10. 

7. Breis (für das höchfte Spiel mit 
den meiftenMataboren) John A.Kreuß- 
berg und Charles Zjchuppe fen., je ein 
Schippenfolo mit aht Matadoren, 
Schneider gemacht, gleich- 110 Puntte 

— $5 


2 Troſtpreis (für den niedrigſten 
Stand C. Kabell und F. Hollender, mit 


ı je 78 Punkten Minus — eine Kiſte 


Wein. 

Troſtpreis (für die meiſten verlo— 
renen Spiele) L. Klehm, 18 verlorene 
Spiele — eine Kiſte Zigarren. 


Zur Wahlkampagne. 


Die „Cook County-Demokratie“ hat 
ſich geſtern zu Gunſten der Aufſtellung 
eines deutſch-amerikaniſchen 
Parteigenoſſen für das Gouverneurs— 


amt ausgeſprochen, ohne indeſſen direkt 


die Kandidatur AdamOrtſeifens zu in— 
doſſiren. Letzteres wurde deshalb un— 
terlaſſen, weil die Klubregln es aus— 
drücklich verbieten, irgend einen Kandi— 
daten vor ſeiner Nominirung zu in— 
doſſiren. Die Herren Charles Werner 
und Robert E. Burke hoben in längeren 
Anſprachen die „beſonderen Qualifitka— 
tionen“ des derzeitigen Stadtſchatzmei— 
ſters für das Gouverneursamt hervor, 
und der Klub hieß ſchließlich die Hand— 
lungsweiſe des Exekutivausſchuſſes der 
Partei-Organiſation gut, was einer 
Indoſſirung der Ortſeifen'ſchen Kan— 
didatur gleichkommt. 

Den Vorwurf, daß er im Jahre 1896 
kein „loyaler“ Anhänger Bryans ge— 
weſen, hat Herr Ortſeifen übrigens be— 
reits zurückgewieſen. Nur in Folge von 
aefchäftlicher Abhaltung habe erdamals 
feinen fo regen Antheil an der Wahl: 
fampagne nehmen fünnen. 

— — — — — 


Werden fortgeſpült. 


Wie die Polizei zu beobachten Gele— 
genheit hat, wird durch die ſtarke 
Strömung, welche durch den Abfluß 
des Drainagekanals im Chicago River 
verurſacht wird, die Bergung der 
Leichen von Leuten, die in den Fluß 
fallen oder fpringen und darin er= 
trinten, fehr erfchwert. In vergangener 
Naht ſprang z. B. ein gewiſſer 
Edward Mullane von der Brücke in der 
12. Str. in den Fluß. Daß er er— 
trunken iſt, ſcheint keinem Zweifel zu 
unterliegen, aber die Polizei hat ſtun— 
denlang vergeblich nach der Leiche des 
Mannes geſucht. Dieſe wird muthmaß— 
lich den Kanal hinuntergetrieben wer— 
den, und vor der großen Schleuſe am 
Ausgang deſſelben wird man ſie ſpäter 
finden. 

— 


Ein Beteran geitorben. 


In feiner Wohnung, No. 856 
Halfled Str., ift vorgeftern, 72 Sabre 
alt, der befannte Büchfenfchmied und 
Meiſterſchütz Friedrich Toggenburger 
geſtorben. Derſelbe war aus Zürich 
gebürtig. Er hatte den Bürgerkrieg im 
Hecker'ſchen (24.) Illinoiſer Freiwilli— 
gen-Regiment mitgemacht und war 
einer der Gründer des Chicagoer 
Schützenvereins, zu deſſen eifrigſten 
und angeſehenſten Mitgliedern er bis 
zu ſeinem Tode gehört hat. Es über— 
leben ihn außer ſeiner Wittwe drei 
Kinder: Frank, Emma und Emilie 


Toggenburger. 
— —— — — 


Einhaltsbefehl bewilligt. 


Auf Anſuchen der Firma F. W. 
NRuedheim & Co. hat Richter Stein 
einen vorläufigen Einhaltsbefehl gegen 
Bereoles, Cachares & Co. erlaflen, 
durch welchen Diefer verboten mird, 
ihren „Beanut Dandy Pop“ in einer 
Verpadung auf den Markt zu bringen, 
welche der des „Trader Jad“ von Rüd- 
heim & Co. zum Verwechfeln ähnlich 


ſieht. 
— — — —— 

* Die Bezahlung der Zeche war heute 
zu früher Morgenſtunde die Veranlaſ— 
ſung zu einem Streit zwiſchen Heury 
Kühl und Charles Daniels, der inſo— 
fern für Beide unangenehme Folgen 
hat, als Kühl ſich, durch mehrere Meſ— 
ſerſtiche verwundet, bei den Alexianer— 
Brüdern in Pflege befindet, während 
Daniels in der Sheffield Ave.Polizei— 
ſtation ſeiner Prozeſſirung entgegen— 
ſieht. Schauplatz des Kampfes war die 
Wirthſchaft von Joſeph Leopold, 1004 
Lincoln Avbe. 

— — ⸗— — 

— Immer im Beruf. — Gaitin: 
„Siehſt Du, Männchen, dieſen Kuchen 
habe ich ſelbſt gebacken.“ — Gatte (Un— 
terfudungsrichter): „So? Du haft 
alfo feine Komplizen dabei gehabt?“ 

— Erfter Gebanfe. — Hebamme 
(zum Vater, einem Gaftwirth): Ein 
Zur iſt's. — Vater: Dös i8 gefcheibt! 

er * 
Ltönnt! 


a werd 


* In Auftin, No. 2695 W. Mabifon 
Str., liegt der Fuhrmann Benjamin 
Full im Sterben, in folge von Ber- 
legungen, die er fich zugezogen hat, in= 
dem er mit einer Ladung Schladen in 
die überdachte Einfahrt des Gebäudes 


2950 W. Lafe Str. einfahren wollte | 


und dabei mit dem Kopfe gegen ben 
Querbalten des Thores ftieß. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
MAnzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das West.) 


Verlangt: Männern, welde beftändige Anftellung 
fuchen, werden Stellen gefihert für Kollettoren, Yu 
halter, Dffice:, Grocery:, Schuhe, Bill, Entry, 
Hardware-Clerks, 810 wöhentlid und aufwärts; Ver: 
fäufer, Wächter, $14; Janitors in Flat-Gebaude, 865; 
Engineers, Elettriter, Maſchiniſten 818; Selfer, 
Heizer, Oeler, Porters, Store-, Wholeſale⸗, Lager⸗ 
und Frachthaus -Arbeiter, $12; Drivers, Delivery-, 
Grepreß: und srabrifarbeiter, $10; brauchbare Leute 
in allen Meichäfts- Branchen. —National Agency, 167 
Waibington Str., Zimmer 14. Zima, Imkfon 


" Perlangt: Selbitftändiger erfter Rlafie Protbäder. 
239 ©. Halſted Str. 


Verlangt: Geübte Sausntover oder Arbeiter. Peter 
Deder, 941 Lincoln Ave. 
Junget Vutchet. 509 Sedowid Str. 
nahe 


Verlangt: 
758 R. Part Ave., 


— 
Center Str. 


Haus knecht. 


_Wagenmader, muß Räder machen kön— 
nen, nahe Ottawa, NM. Ständiger Platz für richti— 
gen Mann. Rachyufragen 1759 N. Halſted Str. 


Verlangt: Erfahrene Männer zum Haus moden.— 
726 Southport Ave. 


“ Verlangt: : Schuhmacher für Neparaturen. 1604 W. 
12. Str. 2 


Terlangt: 
Halften Str. 


Gerinan; 


2 gute Paufchloffer, fofort. 642 N. 


Verlangt: Buch Adenten und Ausleger. 323 Lar— 


rabee Str. 


Verlangt: Gute Guter Schneider, fofort. Stetige Arbeit. 
55 Center Str. 


Verlangt: Junge zum Helfen an Cakes. 157 E. 


North Ave. 
Verlangt: Ein Junge an 1 Brot. 175 Centre Str. 


Perlangt: 4 Männer, um 2: fpännige Kohlenwagen 
auf fahren. 1110 Southport Ave. 





Rerlangt: Porter für Saloon. 400 GracelandXpe., 
Gde Lincoln Are. 


Nerlangt: Guter Blumengärtner. 
&t:z, 





2255 N. Leapitt 


erlangt: Feuermann in Fabrif. 160 W. Erie 


Str. 


Verlangt: Junger Mann, an Cafes zu helfen. — 
111 Armitage Ude. 


"Rerlangt: Schub macher älterer Mann vorgezogen. 
Frulicher, 766 Soutbport ‘ Ade. 


Verlangt: Junger 9 Mann, an — zu helfen. 1129 
S. California Ave., nahe 22. 


Verlangt: Ein guter ren 
Mode. 15 Monroe Str. 


Verlangt: Ein junger deutscher Kellner für einen 
Pierfaloen, mit guten Fmpfehlungen. Nachzufragen 
von 5—7 Uhr Abends. 173 E. Wajhington Str., im 
Saloon. 

Verlangt: Guter ftarfer Nunge, an Gakes zu hel: 


Be Guter Xohn und gutes Heim. 583 Vlue Jsland 
Une. 


83.50 die 


erlangt: Bäder, 
Vak und guter Lohn für den rechten Mann. Einer 


der engliſch ſpricht wird vorgezogen. 700, 37. Str. 
Verlanot; 


guter All-around Man, ſtetiger 


Junge, in Bagerei zu arbeiten. 1089 
N. N. Kedzie, nahe Armitage Ave. 


 Rerlangt: Guter Küchenmann, 
Jadſon Voulevard. 


Verlangt: Guter Bar Bartender. Nachzufragen zwiſchen 
5 und 8 Uhr Abends. 701 S. Aſhland Ave. 


Verlangt: Gin Mann als Yanitor. 1019 Medinap 
Temole. 


Verlangt: Ein ftarfer Junge, an Brot zu helfen. 
451 R. Clark Str, 


Rerfangt: Lediger 4 
Bincennes Road. Nehmt Wentiworth Ave. 


Deutiher, 56 W. 


Haus: Painter, fogleih. 8614 
Gar. 
modimi 


Perlangt: Sofort, Mann für Arbeiten in Reftaus 
rg und Küche. 21 und Eaft 47. Str., Ede Late 
Ude 


_ Verlangt: Gin quter Brotbäder. 4 Ganalport Abe. 


la tz Rüden an Gates und Biscuits, welcher 


N: rlanat: 
ſelbſtſtändig arbeiten kann. 1853 N. Halftev Str, 


_Verlangt: 2 Räder an Brot. 914 Sheffield 2 Abe. 


Verlangt: t: @in ftarter. unge, an Catkes au Helfen. 
1196 Milwaufee Ave, 


Verfangt: Sediger Mann, im Stall zu arbeiten. 
18 Alice PE., Ede Hoyne. 


Verlangt; Eine dritte Hand an Xrot. 87.00 und 
Board. 331 Milwankee Ave. 


Rerlangt: ( Gute 2. Hand an Brot und Rolls. 438 


%. Str. 


Verlangt: Butcher-Clerk und Grocery-Clerk. Nach— 
zufragen von 9—12 Uhr Morgens. 401, 31. Str. 


Verlangt: Guter Abbügler an Röden, und meh: 
tere m 234 Wellington Ave. 


. Sand nd Gatebäder. 5 Tel I Place. 


Ba langt: "Ein guter Bladfmith⸗ Helfer für für Mo: Ma: 
gen-Arbeit. 347 Blue Island Ave. 


Perlangt: Ein guter Gatebäder, 9 99 Blue 38land 


An, 





_ erlangt: 





reinlisher, junger Mann als 


Fleißiger, 
Urfon, 117 Dearborn Str. 


Porter und Lundman. 


Rerlangt: Nunger lediger Mann, Order u. Store 
899 Daden pe. 


Verlangt: Ein junger Mann im 
fon. Muß im Saloon jchon gearbeitet haben. 
Glybourn Ave. 


ie Verlangt: 
Ape. 


Verlangt: 





Saloon zu bel: 
2330 
modi 


Ein lediger Schneider, 170 Wabaih 


Verlangt: Gin junger Butcher, welcher Fleiſch 


ichneidet: 1354, 3. Str. 
Verlangt: Bäder, 3. Hand an P®rot. 1335 WM. Late 


Str. 








Ein Porter für leichte Arbeit. 113 ©. 


Gde Monroe Str. 


Verlangt: @ aute Shingler. Martin "Hausman, 2618 
Wentiworth Ave. 


m -rlangt: Ein junger - Mann für Porter: Arbeit. 
Saloon, 217 Wels Str. 


Verlangt: Ein Mann für Saloon und Haus rein 
au machen. gu erfragen 552 Grand Abe. 


Rerlangt: 3 dute Haus- Rainter, auf's Sand zu 
geben. Nachzufragen 765 Southport Ave., nad 6 Uhr 


Abends. 


Verlangt: 
Glinton Str., 








Griter Klaſſe Kupferſchmied. W. A. 


Verlangt: 
Gaje £ Son, Quffalo, N. V. — Ama, 1w&ſon 


Verlangt Ein Holziralter und ein Gartenarbeiter. 
Beverly Hills, 91. Str. und Longowood Ave. ſonmo 


Verlangt: Bainters, Montag. Morgen. . 307 Went: 
worth Ave. ſamodi 


Ein Junge, 62 


Verlangt: an Brot zu helfen. 62 
Eugenie Str., nahe ESedamwid. 


famo 

Verlangt: Gifenbahnarbeiter für Iowa, Michigan 
und Misconfin. Höchfte Löhne und freie Fahrt. 109 
für Wyoming. Ferner Männer für Sägemübhler, 
armen und andere Arbeit. Rob Labor Agency, 33 
Market Str., oben. 3ma, im 


— 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter Dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 


Geſucht; Mann wünſcht Arbeit in Hotel für all: 
gemeine Arbeit. %. Sch., u. Grie Er. 


Befucht: Guter Bäcker fucht Arbeit als erſte dand 
oder als Ofenarbeiter. 410 Sedawid Etr., hinten 


Beindt: Gute weite dand an Brot, der, wenn 
nwöthig, auch am Ofen ſchaffen kann, ſucht Stelle. 739 
N. Salftev Eir,, iv;, hinten, 


97 


Geſucht: Verheiratheter Mann ohne 1e Kinder, 27 
chre alt. ert 5 Monate im Lande, fuht Stelle als 
Janitor oder fonftige Beihäftigung. Adr. D. 319 
Übendpoft oft niederzulegen. 


Befugt: | Suter Barleeper ſucht ſtetigen Pag. Ar. Adr, 
D. 314 Abendpoft, 

Geſucht: Ehrlicher Mann mit Zeugniffen jucht ir: 
gend eine Aejchäftigung, in oder außerhalb. a 
mit Vierden umzugehen. % Abr.: 2. 913 Abendpo 


Geſucht: Stellung a als Saloonporter, Suncmwaiter 
oder dergl. Weber, 7; 1 Dan Yuren Str, 


Simmer 41. 

Gefußt: Junger ® Mann, erft 8 Monate im Lande, 
fuht Stellung, in einem Store zu arbeiten oder als 
Geihirrwaicher. Adr.: 


D. 42 Abendpoft. fonmo 





Berlangt: Frauen und Mädhen. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


z2äden uud u» Babriten. 


Verlangt: Frauen und Mäthen, um Fancy: Arbeit | 


für uns in deren Haufe zu machen. $ bi $8 pro 
Mode. Srfahrung unndtbig. Nahzufragen nah 9 
Vorm oder adrefict mit tiefmerte: Idcal Home 


Wort Co., 155 Oft Waihingten Str., Suite 8. 
fonmo 


Verlangt: Mafhinenmänden an Shopröden. 514 
N Pauline Str, 
2367 


—— Mafihinen =» Mädden an Hoſen. 


Mai 1900. 


Berlangt: Frauen und Mädden, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


K2äden und Babriten. 


Berlangt: Näherinnen für Wenderungen an Das 
men=Garderobe. Wochenerbeit. Nachzufragen dritter 


Floor, State Str. 
Marſhall Field & Co., Retail. 
Verlangt: 2 erfahrene Heftet an Damen-Anzügen 
Jaden. Nachzuftagen ĩim Alteration Department, 


SFloor, State Str. 
Marſhall Fieid & Co. 
Verlangt: Erfahrene Fitter im Alteratien Departs 
ment. — — im dritten floor, State Str. 
Maripali Field & Co., Retail. 
— l1ap* 
Frauen zum Nähen. Arbeit auszuneh: 
Robey Str., Ede 21. Etr 


Kleidermacerin im Haufe. 837 W. Di: 
im Store. 


Perlanat: 
ınen. 988 ©. 


Perlangt: 
bifion Str.. 


Saudarbeit. 


Verlanat: Mädchen fie gewöhnliche Hausarbeit in 
Heiner Familie, 4003 State Str., 2 2. Flat. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß etwas vom Nochen verſtehen. Nachzufragen im 
Saloon. 814 Milwautee Ave. modimi 


Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
modimi 


Verlangt: 
beit. 166 North Ave., Flat B. 


Junges Mädchen für leichte Hausarbeit, 
Muß zu Hauſe ſchlafen. 
modi 


Verlangt: 
keine Kinder, keine Wãſche. 
298 Milwautee Ave., Store. mo) 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie, ‚guter Lo Lohn. 43 Ellis Ane. 

Verlangt: Madchen hen für KRohen und allgemeine 
Hausarbeit. 3550 Breirie Ave. modi 

Verlangt: Ein Märchen für allgemeine Kügenar: 
beit *m Saloon und Reftaurant. 183 Mapdiion Str. 
$ die Woche, feine Sonntagarkeit. 

Verlangt: Fin gutes deutiches ihes Mädche n für allge: 
meine Kausarbeit. $4 Lohn. Gute Behandlung. 121 
WB. Late Str., Ede Desplaines. modi 


Derlangt: Frau oder Mäpden für leichte Hausar: 
beit Vormittags. ZI N. Hermitage Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Seine Ya 
milie, gutes & Heim. : 3 Roscoe Boulevard. 
Frau oder Mädchen für Hausarbeit it auf 
dem Lande, nur 10 Meilen von hier. Gutes Keim. 
Nachzufragen 61 W. Grie © Str., 1 Floot. 


Verlangt: Ein Midchen für gewöhnliche Sausar: 
beit. 035 Center Abe. modimi 


Perlangt: Zivei Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 430 Fulton Str. modi 


Verlangt: Ein Madchen für Hausarbeit. Kleine 
Familie, guter Lohn. 210 W. Chicago Ave. 


Verlargt: Mädden für a allgemeine Haus arbeit. — 
Nahzufragen im Store 326 Milwaulee Ave. 


Nerianat: Gutes deutſches Mãdchen für allgemeine 
Sausarbeit. 361 North Une. 
Berlangt: Fine Frau, um einige Stunden Haus: 
arbeit zu verrichten, welche —— die Wäſche, aber 
nicht im Hauſe, wafſchen möchte. 88 RN. Irving Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3123 S. Balſted Str. 
Geſucht: Junge Frau mit 2 
ſucht Stelle als KHaushälterin. in 
Keine Briefe. 3423 S. Halited Etr. 
Rerlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 61 Elnbourn Ave. modi 
Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 995 Soutbport Ave. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit in 
Heiner Familie. Keine Wäfche. Nachzufragen in der 
Apothefe. 702 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — Bi 
modi 


3364 Prairie Ave. 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, gu— 
te3 Heim für die richtige Perjon. 412 Foreft Ane., 
Sat Bart. modi 

Verlangt: Gine deutihe Köchin in ein Meines Re: 
ftaurant. 5612 State Str. Nachzufragen für zivei 
Tage. 

Verlangt: Deutiche Hausbälterin, in mittleren Xahs 
ren, gutes Heim, Familie von 2 Perfonen. 2.0. 
3353 Union Ade.. 2. Flat. 


Verlangt: Ein ordentlides Mädchen für Küchenar: 


Verlangt: 


Monate altem Rinde 
Stadt oder Xand. 


beit, ZN. State © Str. mobi 


Verlangt: Tüchtige Haushälterin für 2 Knaben, 
Alter 8 und 10 Jahre, muß Kinder lieben. Gute 
Heimath und Lohn. Nachzufragen zwiihen 4 und 8 
Montag Abend. 237 25. Place, 9. Zahn. 


“ Verlangt: t: Mädchen ' für alfgemeine Hausarbeit, 3 
in der fyamilie. $4.00. 3517 Grand Boulevard. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


muß fohen fönnen. 3439 Mihigan Ave. 


_ Verlangt ges Mädchen für 


Verlangt: Aunges Mädchen gewöhnliche 
Sausarbeit. 943 Otto Str., nahe Southport Ave. 


Perlangt: Mädchen für gewöhnlide Hausarbeit. — 
322 Sedgwid Str., Store. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. 99 
GE. Menominee Str. 

Verlangt: Junges Mädchen für —— Haus ar⸗ 
beit, mit oder ohne Wäſche. Guter Lohn. 636 Sedo⸗ 
wick Str. 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen, am Tiſch aufzu— 
warten im Lunch-Room, und Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit, ſowie eine Geſchirrwaſcherin. 
147 Wels Str. 

Perlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit und für 
Kinder. 336 Mohamf Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 641 
Sarrabee Str. 

Rerlangt: : Aeltliche Frau oder Mädchen für ges 
mwöhnliche Hausarbeit. 91 Lewis Str., Store. 


Verlangt: Zweites Märden, im Haushalt zu 
helfen. Lohn $3. 74 Center Str., unten. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß kochen und mwafchen können. Kleine Yyanilie, 
633 Cleveland Ave. 


Verlangt: Waſchfrau für 2 Tage in der Woche. 364 
M. 14. Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1305 Addijon 
Ave., 2. Flat, Groceryſtore. 


Verlangt: Madchen von Jahren für leichte 
Hausarbeit. 197 MW. Dipifion Str. 


Perlangt: Mädden für Hausarbeit. Keine Wäfce. 
935 Milwaukee Abe. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit, 
lleiner Familie. 96 Milmwaufce Ape., im Store. 





in 


— Ein Madchen für Hausarbeit. | 175 175 Genter 





„erlangt: Mädchen f für Hausarbeit. 265 Fremont 
tr. 





Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. Mıs, 


Rochler, 31 Giybourn t vAe. 


Verlangt: Mädchen f für gloememe Hausarbeit. — 
Glocke. 


58 LaSalle Ave., 2. 


Mädchen für einfache Kaußarbeit, 


in 
Keine Wäjche. 


erlangt: 
8.50. 347 €. 


— von Dreien. 
North th Ave.I. L Flat. 


Berlanct· Ein gutes Mädchen 
Kausarbeit. 1330 Wabanfia Ave. 


Verlangt: Ein Mädgen für für Küchenarbeit. 542 Lin 
colu Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Deuticher vorgezogen. 3947 Vrairie Ave. 

erlangt: Kögin, Mädchen ? für Hausarbeit, zweite 
Arbeit, Die . Plätze. 


Mrs. 3. Lewin,- 3816 
Rhodes Ave., J. Flat. ſamodi 
Per für Hausarbeit. Kleine Fami— 


2. Slat. ft ſjamo 
15 


frü allgemeine 


Verlangt: 
sie. 4801 ı Champlain Ave. 


Verlanot Madchen für allgemeine Haus arbeit. 
Indiana Str., nahe Xa Sale. 3. Säeffler. 
22malm 


Verlangt: Deutihes Mädchen oder Frau für al: 
gemeine Hausarbeit. Guter Lohn. Gutes Heim. — 
24mai,Im&jon 


3664 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß engliih jprehen. Nahzufragen: 35 Hudion 
Ude. fonmo 


m, 14 Jabre alt, 


Verlangt: Alte Frau oder Mäpden 
auf Kinder er aufzupaflen. 440 Armitage | Ave. fonmo 


Verlangt: Mäpden | für allgemeine Haus sarbeit in 
Familie von 2. Guter Plag. Nahzufragen Eonntag 
ober Abends. 2329 Magnolia Ape.. Edgeiwater, einige 
Lodz öftlih von Halfted Str., nahe Fofter Ave. 

ſonmo 


Perlangt: Deutihes Mäpdden für allgemeine Haus: 
arbeit. 575 Plue Island Abe. fimo 


PVerlangt: Alte Frau, auf Kinder aufzupafien. 132 
12. Str., Store. friafomo 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
zweite Arbeit, Kindermädchen, eıngewanderte fofort 
untergebradht bei den — Serrjhaften. Mes. 
©: Mandel, 175 31. Etr 4mai,Imt 


W. —* Das einzige atdhte deutſch-⸗a merita⸗ 
niſche Vermittlungs-Infſtitut, befindet ſich 580 R. 
Clart Str. Sonntags offen. Gute Plätze und guie 
Mädchen drompt beſorgt. Gute Haus hälterinnen 
immer an Hand. Tel. Notth 195. "ian® 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dicher Rubrik. 1 Gent dad Wort.) 


Gejuht: Uelteres anftändiges Mädchen fucht — 
für Hausarbeit bei 2 alten Leuten. Gute Köchin. 505 
N. Clart Str., Eingang binten. 


Geſucht: Alleinſte hende zu. wünſcht Platz in klei⸗ 
ner Familie. Stadt oder Land. Auch im Saloon. 53 
Soufhbort Ave. modi 


Geſucht: Mitteljährige Frau, gut im Nähen, ſowie 
in allen Hausarbeiten bewandert, ſucht anſtändigen 
Platz als Haus hälterin. 78 Eipbourn Une. 


fuht Stelle im Saloon. 561 
Moe! modi 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Aubril, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Mann oder frau, die kochen kann, 
Reftaurant. 49 Wells Str. 

Berlangt: Schneider und Frau 
River Str., Zimmer 21. 


Pläte für Hotels, Hausarbeit, Reftaurationen, für 
Männer und Frauen werden jehr billig verichaift. 41 
©. State Str, nrail3, Imt, jonmodi 


— —— —— — — En ne 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſet Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


im 


zum Helfen. 53 


„Hintze“, Grundeigenthums- und Geſchäftsmakler, 
59 Dearborn Str., verfauft Grundeigentyum und 


BGeſchäfte“. Sõneile, reelle Transaltionen. 
30ap, Ino,tg! l&ſon 


—S Reſtau rantg 
Delikateſſen-, Zi— 


Zu verkaufen: Hotels, 
Meatmarkets, Bäckereien, Grocery-, 
garren-, Candy-Stores, Boarding und Furniſhed 
Häuſer, Milchrouten, Spielwaaren-Geſchäfte. Ge— 
ſchäfte aller Art an Hand. Käufer und Verläufer ſind 
eingeladen bei mir vorzuiprechen. Suftav Mayer, 24 
E. Madiſon Str., im Saloon. 


Zu verfan ufen ! 
Straße oder Hocdba hu. 
Str. 


21 möblirte Zimmer. 


abaus, 
3100, fofort, 367 Yarrabee 


Zu verkaufen: Gute Bäderei. 902 Milmwautee Ave. 
28mai, 1w&io n 


mu arbi er Geſchäft, 
Ecke e 12. Str. 


lrantheitsh alber. 
modi 


Su verfaufen: 
53€. oben Str, 


ivegen Krankheit. Yrus 


Ede Fletcher. 


Zu ver aufen Schuhſhop 
licher, 766 Southport Ave. 


Zu verfe ufen: 
gen anderer Gejchäfte. Ken verbeten. 
Abendpoft. 


Verlangt: © Gute Bäderei, 
a Pajiendften für guten Gafebäder. 
lve. 


Ein gutgehen under Grocerpftore, 
Adr. 2. 917 


in ausgezeichneter Lage, 
940 Armitage 





R: eftaurant t und % vardir 
2233 Archer Ave. 


Zu verkaufen: 
li tig. Öutes Geſchäft. 
und 


Zu ve erfaufen: $125 taufen gi garren-, Tabaf: 
Keine 


Gandy: Store, 81i Miethe mut Wohnzim ner. 
Agenten. 624 Grand Ave. 


Wohnung von 6 Zimmern, mit 
Muß fort 


Zu verfaufen: Gine | 
Roomers, gute Gelegenheit für Anfänger. 
von bier. 252 M, Tan QAuren Str. 


gu verfaufen: Eine gute Milhroute. 3236 ° Wal 
Etr. mdimi 
Zu verfaufen: Billig, ein gutgehendes Reftaurant, 

Umftände halber. Zu erfragen 586 N. Clart Str. 
fonmo 








erde, 2 Wagen 

926 Abendpoft. 
ſaſonmo mo 

annen Mi ſch Route 


76 Austin Avenue, 
Dmalwkijon 


Bäderei, 3 


Zu vertaufen: Gute 
Adr.: 2. 


und gutes Storegejchäft. 


Billig zu verfaufen: Eine 8 R 
mit Büderei und Gandp Store. 


Route weg 


Zu verfaufen: Gine aute Zeitungs 
43 Ave. mim 


anderer Geidäfte, ſehr billig. 1081 N. 

Zu verfaufen: Wagen: und pferde beſchlag⸗ Shop, 
mit Cottage und Lot, 16 Jahre derjelbe GFigentbüs 
mer; auch zu vertaufchen gegen Nordieite Privathaus, 
wenn paffend. Adr.: 2. 982 Ubendpoft. 23me,liv 


Geihäftstheilhader. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 





von alleinitebendem älterem 
Delifateffen:, Candy:, Siz 
&. 409 Abendpoſt. 


Partnerin gefucht 
Mann in gutgebendem 
garren= und Bädereiftore. 2. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu bemiethen: PBäderei, mit oder ohne Store, 
Große Stallung. Eigenthümer 124 Ordhard Str. 





Zimmer und Board, 
(Unzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 2 freundlih möblirte Zimmer mit 
allen Dequemli leiten, für 8. 617 Sedgwid Str. 


Rerlangt: Roomers. 4 Elybourn Ane., Ede Divie 
fion Etr, 





Verde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 

Zu verfaufen: 2 jehwere Pferde. 1562 Lincoln Ave, 
Kohlen:Dffice. 


Kaufe: und Verkaufs: Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu kaufen geſucht: Einen gebraudten Pool Table, 
Aug. Volkert, 61 W. Kinyie Sir. 


gu verfaufen: ers, ©h 
Gajes; 90 EentS per Fuß. 
Wells, 


Counters, Shelfing — * 
rahe, nahe 


110 Sige! 
—3jun,tol&jon 


Nähmaſchinen, Bicyeles 2c. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu laufen geſucht: Guterhaltene Singer Rund— 
ee Unträge mit Preisangabe unter 
. 930 Abenpdpoft. 


Sie befte Auswahl von Nähmajchinen auf der 
Weftfeite. Neue Mafhinen von $10 aufwärt!. Alle 
Eorten gebraudte Majchinen von $ aufwärts. — 
Weftjeite = Office von Standard = Rähmaſchinen: 
Aug. Speidel, 178 W. Van Buren Str., 5 Thüren 
öſtlich von Halſted. Abends offen. rile 

Ahr könnt alle Arten Nähmeſchinen kdaufen su 
Wholeſale⸗ Vreiſen bei Alam, 12 Adams Sir. Neue 
filberplariirte Singer $10. Hiahb Arm $12. Neue 
Wilfon 810. Eprecht vor, che Ihr Fauft. Tieb*? 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Chiffonier, Bruffel Earpet, Par: 
lor:Tifh, Waih-Yureau, Pilder in Nahmen, Stühle, 
Kinder:Bett, Porzellan, billig. 193 Webfter Ave. 


Billiefter Pag für eiferne Betten, Matraßen, 
felbft gemacht und umgearbeitet. Lion Co., 192 6. 
North Ave. modimi 


Zu verkaufen: Möbel von 6 Zimmer Flat. Sogut 
wie neu. 315 E. North Upe., 1. Flat. 


Heiz: und Kocofen, billig. 579 R. 
Vettfedern. 2955 
23ma, iv 


Zu verfaufen: 
Robey Str. 


Höchſte Preife bezahlt für alte 
Mentmworth Une. 


Pianos, mufifaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 

Nur 835 für ein ſchönes Roſewood Piano, 85 mo: 
netlih. 317 Sedgwid Str., nahe Divifion, 2Smalı 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


C. Milne Mitchell, deutſcher Advolat, 
Suite 502-503 Reaper Plod, Nordoit:6de Waihıngs 
ton u. Glart Sır. — Abftralte unterjucht bei Yand: 
tauf oder Anleihen; Geld zu verleihen; Kupotheten 
tolleitirt: Ieftamente und Werthpapiere aller Art 
ausgeftellt; Nahlabjahen bejorgt; Banterott, Scha: 
denerjagansprüdhe und alle Arten Gerichtsfälle ſorg⸗ 
fältig erledigt, anhängig gemacht oder vertheidigt. 
Beſte Empfehlungen; Rath unentgeltlich. 

30ap, tal&ſon 


Fiſcher KLeach, Rechtsanwälte. 

Alle Ärten Rechtsgeſchäfte ſorgfältig und prompt 
bejorgt; Schadenerjaganjpruche für Körperverlegungen 
fowie in Grundeigentbums fahen gaefihert; Wantes 
rottfüle geregelt; Abitratte unterfuct; Nachlaß ſachen 
erledigt; Kollettionen beſorgt in den ganzen Ber, 
Staaten und Canada. Bant— Referenzen. Kath frei. 
Suite 303—30%4, 160 Wajbington Str. 

_Tmalmo, tol&jon 
AUlbertQl. Kraft, Rehtianwalt. 

Prozefie in allen Gerichtshöfen geführt. Rechtge: 
jaälte jeder Art zufriedenftellend bejorat; Banterott: 

erfahren eingeleitet; gutsausgeftattetss Kolletti— 
rungs=Dept.; Anjprüde überal Lucchgefegt; Löhne 
ſchnell tollettirt; Ubditrakte eraminirt. Weite Seife: 
renzen. 155 YaSalle Eitr., Zimmer 1015. Telephone 


Gentral 582. 5novlj 
Walter G Kraft, deuticher Apvofat. 


Fãlle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. —— 
geſchã ſte jeder Art —— vertreten. Ver 

fahren in KEankerottfällen. Gut eingerichtete "Rolıt: 

tirung3sDepartement. Anfprüce überall durdhgefest. 
Löhne jchnell tollettirt. Schnelle Abrehnungen. Beite 
——— 134 Waſhington Str., Zimmer 814. 
Tel. M. 1383. vote 


Victor Sarner, Rehtsanmwalt. 1119 Albland : Bot, 
Rordoft:Ede Clark und Randolph Str. Prattizirt in 
den höchiten Gerichtshöfen des Staates Yllinois; 
Schadenerjaganjprüche fowie alle Recht3jachen prompt 
erledigt. Spezialität: Kriminalfälle. 
13mai,tgl&fon,1j 


Wage:Morkers Lam Bureau. — Kollektirt Löhne 
beforgt alle Redtsgeihäfte. Wenn in Zrubel 
(Precht dor Zimmer 30. 123 LaSalle Str. 
Ilmai, Imt,.tal&ion 
Fred. Plotke, Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsjahen prompt beſorgt. — Suite 8344843 
Unity Building, 70 Dearbotn Str. Wobnung 10 
Osgood Ste. Bnov. 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Luther 2. Miller, Patent-Anmwalt. Brompte, jorgs 
fältige Bedienung; rechtsgiltige Patente; mäßige 


Vreiſe: KRoujultetion und Yuc frei. 113 Moncdnod, 
Wien, tglkjon* 


Feuer⸗Berſicherung. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


» Wir bejorgen Gure Feuer = Berfiherum da3 
Bromptehe, | {in den Can ren Kompagnien, ja Gans 


m UA 


Grundeigenthum und Säufer. 
Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 Cents das Wort.) 


— — 

Muß ſofort verkauft werden! 40 Acker Farm, Wis: 
confin; 8825; — an Wisconſin Fluß. Henry Ulls 
rich, 13. dloor, 14—142 Washington Str. 

22malm&jon 


Zu verfaufen: Gute ei inträgliche Fr rust- u. Grün: 
farmen in Michigans erühmtem Fruchtgürtel, un— 
weit Holland. Adr. Charies Ronge, Holland, Mid. 

frjafonmodi 


oder Frucht⸗Farmen, 20 —J 

Ulrid, 196-183 Dit Mafhington Str. 

2 2jan, 1 

e3 MWaldland in Wiscons 

ung. Näheres bei Peter 
23ap, fjamomi, Ins 








Prahtvolle Getreide- 
160 Yder, 


Zu verkaufen: Fruchn 
ıticher ° 


937 31. Str, 


fin, in da 
Wehrlen, 


NRordweitjeite, 

Zu verlaufen: Neue 5 Simme 
boldt Strafe und Adpif 
Fuß PBajement, 
Belmont und X 
814900. 50 An ham, 
Sonntags 2143 N. Humboldt € 
MVelms, Eigentyümer, 1959 Dil 


Käufer an Hums 
»; Eity Wafler, 7 
9, nahe Elſton⸗, 
rd Card. Nur 
Agent if 
3 hen. Grnk 
waufee Abde. 
2mztole 


$12 


Scht Cu das Haus 12903 N. Rodwell — 
werth 81500. Verkaufe es für 31250. Xhiele, Lord 
Milwautee Ave. 


—— 
Verſchiedenes. 


Habt Ihr Häuſer zu — zu dertauſchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Refultate zu ung 
Wir haben immer Käufer an Hand, — Sonntags 
offen von 9—12 Uhr Vormittags. 

Richard A. Koſch 7 & o., 
New York Life Gebäude, Nordoft:Ede Sasıte und 
Monroe Eir., Zimmer 814, Flur 8, 
1203,t91kjon® 


d:Brope ty, zw 
— Ahr 2 


Bu verfaufen: 


Sceloon 
briten. dicht bei € 


u Bu und 


| Händıger Cirric 8, it sil 


mit gutem R 
2, 985 Ubendpof 


Geld auf Möbel zc, 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Pierde, Wagen uf. m 
Kleine Anleihen 
von 820 5is $400 unfere Spezialität. 


Wir nehmen Eu die Möbel nicht tveg, menn ipie 
die Anleihe machen, ſondern laſſen dieſelben 
in Gurem Befig. 


Mir haben das 
srößtedeutihe Geiähäft 
in der Stadt. 
Ale guten, ehrligen Deutjchen, 
wenn JIhr Gele baben wollt. 
Ihr werdet eS zu Eurem PVortheil finden, bet mir 
dorzufprechen, che Yhr anderwärts hingeht. 
Die fiherfte und zuverläfligfte Bedienung zugefihert, 


4.9 French, 10ap,1i&jon 
183 LaSalle Straße, Zimmer 9. / 


fommt 3w uns, 


Menn Ihr Geld borgen mwollt, dann bitte jpredt of 
uns vor, 
Das einzige deutiche Geihäft in der Stadt. 


GagleSoanC o., 70 LaSulle Str, Zimmeg 34, 
Otto ©. Bockder, Manager. 
Südweſt-Ecke Randolph und LaSalle Str. 


Unleiben in Summen nah Wunfh auf Möbel nad 
Bıanos, zu den billigften Raten und leichteten 
Bedingungen in der Gtabt. 


Unfer Gefhäft iR ein verantwortliches und reelleß, 
lang etablirt, böfliche Behandlung und ftrengfte 
Berjhwiegenheit gefihert. 

2my,tgl&kfor 
Wenn Abe nicht vorfprecdhen fünnt, dann bitte, fhids 
Wdrefie end dann fhiden wir einen Mann, 
der alle Auskunft gibt. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mertgage Loan Company, 
Simmer 12, Haymarfet Theater Building, 

1601 W. Madijon Str., dritter Flur, 


Mir leihen Euh Geld in großen und Fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an= 
genonmen, wodurch die Koften der Unleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 

‚ 175 Dearborn Str., Zimmer 216 und u je 

a 


Chicago Gredbit Gompany 
9 Waibington Str., Zimmer 304; Brand :Offices 
534 Lincoln Ave, Late View. — Geb geliehen zn 
Kedermann auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Firtures, Diamanten, Uhren und auf irgend welche 
Sicherheit zu niedrigeren Raten, als bei anderen Fir⸗ 
men. Zahltermine nach Wunſch eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abzahlung; höfliche und zuvorlommende Be—⸗ 
bandlung gegen Jedermann, Geihäfte unter ftrengiter 
Berfhtvienenheit. Leute, weldge auf der Norbjeite und 
ın Safe View wohnen, tönnen Seit und Geld fparen, 
indem fie nach unserer Office, Lincoln Ad., geben. 
Main:Office 99 Wafsington St., Bimmer ET 5ju® 


Nortbweftern Mortgage Loan Go, 
465 Milwaulee Ave., Zimmer 53, Ede Chicago 
Aove., über Schroeder’S Apotheke, 

Gel) geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
en. f. w. zu billigiten Sinfen; rüdzahlbar iwie man 
wünſcht. Jede Zahlung verringert die Koften. Gin: 
toohner der Nordfeite und Nordmeitfeite erfparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borg.m, — 

ma 


Geld verliehen , privatim, auf Möbel, Pianos, 
Pierde,. Kutihen, ohne Wegnahme, zu niedrigiter 
Nate. Wenn Ahr Geld und aub einen freund 
braucht, jpreht bei mir vor, Leben und leben laffen 
ift mein Motto. Zeit und Anzahlung nah Belichen 
des Borgerd. 9. H. Williams, 69 Dearborn us 

12jan 
ee — — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ver⸗ 
leiht Privat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom— 
miffion. Vormittags: KRefidenz, 57 N. Hohne Ave., 
Ede Cornelia, nabe Chicago Avenue. Nachmittags: 
Office, Zimmer 341 Unity Bldg., 79 Dearborn Str, 

13ag,tgl&fon* 


— Geld — 
— ohne Rommiffion — 
In großen und Heinen Summen auf Chicago Grunde 
eigenthum zu verleihen. 
Erfte Hypothek zu verkaufen. 
Sonntags offen von 9—12 Uhr Vormittags, 
Richard A. Koch & Co., 
171 LaSalle Str., Ede Monroe Str., 
Zimmer 814, Flur & 
12de3,tgl&fon® 


Bezahlt keine 6 Prozent! Viel Geld bereit für 4 
und 5 Vrozent auf Grundeigenthum und zum Bauen. 
Adt. H. 201 Aben idpoſt. 9ma, Imo, tgl Kien 

Geld verlichen an Angeftelte, ohne Sicherheit, auf 


einfache Noten. 72, 121 LaSalle Str. 

13ma, imo, tgl&jon 
Zu verleihen auf Gr undeigent thum: Brivatgeld, zu 
dem billigiten Zinsfuße. Adolph geißler, 79 Dear: 
born Str. Bap,jamoıni, im 


— — — — — — — 


Perjöntihes. 

(Anzeigen. unter diefer 3 Rubrif, 2 Gents da3 Wort.) 
Geheim » s Boltsei» 
95 Gifty Upe, Zimmer 9, 
in Er ıng auf privativem 
Wege, unterjuht afe un ıglüdlichen Familienver⸗ 
bä Imife, ch füle u. j. w. und fammelt Bes 
weile Diebi Räubereien und Schiwinbeleien 
werden er und Die Schuldigen zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen. Änſprüche auf Schadenerjag für Bers 
legungen, „Ungl üdsfälle u. dergl. mit Erfolg geltend 
gemaght. freier Rath in Rechie ſachen. Wir ſind die 
einzige deutſche Polizei Agentur in Ghicago. Gonn= 
tags offen bi 5 12 übe 2 Mittags. 2>m® 


AUlerender’s 
Ugentur 9 und 
bringt irgend etivas 


Söhne, Roten und fhlehte Rehnungen aller Ark 
follettitt Garnijhee bejorgt ſchlechte Miether ent⸗ 
jernt. Hypotheten forecloſed. Keine Vorausbezahlung. 
—A— Mercantile Ugency, 

Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Madifon Str. 
3. Eguls, i Rehtsanwalt.— GE. Hoffman, — 

28fcb,1j 

Ami Dezember, um 7,30 Borm., fiel Guftao 
Wa agener "po An einer Mentivortb Ave, Gar, an der 

Ede von 63. Str. und Wentworth Ave. Alle Ber: 
— die ihm haben fallen ſehen oder die irgend⸗ 
welche Auskunft geben können über dieſen Unfall, 
wollen geil. voriprehen und ihre WUdrefle angeben 
bei Rechtsanwalt Names Yngenthron, Nordweit:Ede 
SaSalle und Randolph Str. 
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Seirathögefude. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 GentS das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 





Heirathsgefuh: Bin 45 Yahre alt, alleinftchend, 
babe KIRM Loge eugelder befommen, möchte dur dies 
fes Inferat mit anftändigem Herren befannt werden 
um bei gegenfeitiger Neigung zu heirathen. Nacyyus 
fragen mit Angabe der Verbältniffe find zu richten 
unter D. 3%0 an die Abendpoft. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubtil, 2 Sents das Wort.) 





Abend: und Tagflaflen, das ganze Jahr; 3 Monate, 
Abends, $10. Jones Buf. Col, 1 WW "Hington Str. 
Dma—lin 


Aerztlidhes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


a, Nerven:, Blut: und Brivatkrant: 
ten gründlih und fjchnell kurirt. Mähige Breije, 
elite Behandlung. Tr. Koeffel, 191—1983 S. Elart 
St., Stunden von I—. Ymai,3mo 


D lers, 126 Wells Str., Spezial: 
— Slut⸗ Rice, nee Bebers ie ® 


— — 





Augenblicklich zu 
Ihren Dienſten. 


Mit einem Telephon im Haufe können Sie eine Droſchke oder einen Arzt 

herbeirufen, dem Metzger, dem Bäcker oder mit einem Freund ſprechen, ſo 

leicht als Sie Ihre Dienſtboten durch das Sprachrohr rufen. Es iſt die 

Quinteſſenz moderner Ziviliſation ein Telephon im Hauſe zu haben. 
Verſchiedene leichte Bedingungen den verſchie⸗ 
denen Umſtänden angemeſſen. 


Wohnungs: oder 
Gefhäfts-Telephons 


per Tag 
und 
aufwärts, 


i6e 


Chicago Telephone Company, 


7, 
4 kontrakt Departement, 


Eine Wohlthat für die Leidenden 
Eine Bonaſide Omſerte! 

Jeder Leidende, der dieſes ausſchneidet und es uns 
herbringt, erhält einen Monat Behandlung abſolut 
frei, einſchließlich elektriſcher Behandlung, wenn nö— 
thig. Wir halten genau, was wir verſprechen, heilen 
Euch, um auch gehcilt zu bleiben. Wir erzielen immer 


eine Heilung. 
Vergiitet den A Irper nicht 
menatelang mit Betäubungsmitteln, jondern fommt 
fogleih zu uns und werdet geheilt. Wir heißen Euch 
mit einer freien Unterſuchung willlommen und geben 
eine ehrliche Meinung über Euren Fall ab. Falls 
Ihr andere verſucht habt und nicht geheilt wurdet, 
jprecht bei uns vor — wir heilen, wo Andere es nicht 
vermögen. Unſer Diſpenſary iſt das beſtausgeſtattete 
in der Stadt. Die neueſten und beſten medizini— 
ſchen Apparate, um die Krankheiten zu behandeln. 
Seid Ihr ſchwach und entträftet? 
Wir garantiren Euch eine Heilung, oder feine Ber 
schlung. 
Konfultation frei! ; 
Augendfünden, verlorene Mannbarkeit, unnatürliche 
Verluſte, Nervenſchwäche, Strikturen, Blutvergiftung, 
Nieren- und Blaſenleiden werden in überraſchend kurz 
zer Zeit geheilt. Dreißig Jahre Erfahrung. 

Die größten Nerven-Spezialiſten der Welt! 
Dr. Creen Medical Dispensary 
46.48 Van Buren Str., Chicago, Ill. 

Sprehftunden: 9 Uhr Vorm. bis 8 Uhr 
Abends; Sonntags von 9 Uhr Vorm. bis 12 Uhr 
Y, 


Mittags. 2öma, ımomija,* 
N.WATR 

99 E. Randolph Str. 
Deutfher Optiler. 


Brillen und Uugengläfer eine Spezialität. 
Kodals, Gameras u. photograph. Material. 


Gifenbapn-Fahrpläne. 


Suinois Zentral:Gifenbahn. 
Alle durchhfahrenden Züge verlaffen deu Zentral-Bahne« 
of, 12, Str. und Park Row. Die Züge nad dem 
üben fönnen (mit Ausnahme des WPoitzuges) 
an ber 22. Str.s, 39. Str.» Hyde Park» und 63, 
Etr.-Station bejtiegen werden. Stadt ⸗Ticket⸗Office. 
Adams Str. und Auditorium«Hotel. 
Durchzüge: ı Abfahrt ur 
New Orleans & Memphis Spezial * 8303 * V2ON 
New Orleand & Menıphis Limited * 5.30 N 
Monticello, ., und Decatur. ...." 5.30 N 
Et. Louid Diamond Spezial. ......* LION 
St. Louis Daylight Spezial. 11.208 
——— & Decatur 11. 
Gairo, Tagzug 
Springfield & Decatur 
Memphis, Nem Oricand Poftzug .* 2. 
Bloomington & Ehatöworth.......] 5. 
— ERBIESR - 20, ous0n0 00er 
Kankakee & Champaign 8.1 
Omaha, Dubugue, Siovur City & 
Siour Falls Schnellzug * 
Omo ha Erpreß ee 
— 5——— Dubuque & Sioux City..“ 10. 
Rockford Paſſagierzug 1.40 
Dubuque, Ft. Dodge und Lyle 
Rodforb & Dubuque I \ 
Taglich. Täglich, außgenommen Sonntag 


.. 
Dr 
2 
Bu 
oc 


. 
Ban ad a 00 00 = 


= 


3888888 


.. © en it dm 
Sun 


— 2 
2253238 
— 


s2388 88 


8 


Surlington⸗Einie. 

Chicago», Burlington- und Quincy-Eifendahn. Tel. 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Zicket3 in 211 
Elark Str., und Union«Bahırhof, Canal und Adams. 

e üge ar Ankunft 

Rofal na Burlinaton, Yotoa ....+ 8.20 +200N 

Dttawa, Streator und La Salle...+ 820B +610N 

NRocelle, Rodford und Forreiton.. ZN 

Lokal⸗Punkte, Ilixois ü. Jowan 7.0) 

SEITE 2-77 Pe 

Clinton, Moline, Rod Jsland .... 
ort Madıfon und Keofuf 
enver, Utah, Ealifornia „u... 

Galesburg und Quincy 

Ottawa und Streator 

Sterling, Rochelle und Rockford. .. 

Omaba, €. Bluffs, Nebrasta 

Kanſas Eity, St. Yoieph.. ...... «- 

St. Paul und Minneapolid. ...... 

Et. Paul und Minneapolis 

Quiuch und Kanſas Eitd..... »..- 

Quiney, Keokul, Ft. Madijon. .... 

Omaha, Lincoln, Denver. "2 

Salt Lake, Onden, Ealifornia...... 

Deadwood, Hot Springs, ©. D... *11.00N 

. "Zäglid. TTäglid, ausgenommen Sonntags. 
cd ausgenommen Samiftags. 


Bcht Shore Eifenbahn. 
Bier limited © en ho tasııh zwiſchen Chicago 
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a. St. Bois nad New York und Bofton, via Waba 

Eifenbahn und Nicdel-Plate-Bahn mit eleganten 

und Buffet-Schlaftwagen durch, ohue Wageniwedjel. 
Büge geben ab von Chicago wie folgt: 


ia Waba 12: 
Abfahrt 12.02 Migs. Ankunft ın New Nor?3.30 Nadım. 
* „ Bofton 5:50 Abd8, 
Abfahrt 11:00 Abb8, 5 „ New York 7:50 VBorm, 
* Boſtoͤn 10:20 Borm, 
Dia Nidel Plate 
ad. 10:85 Borm. Ankunft in — York 3:00 Nachm, 


* Boſton 4650 Nachm. 
Ubf. W:15 Abd8. u „New York 7:50 Borm. 
i "_ m Bofton 10:20 Bor, 
Büge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
ia Wabajfh. 
Udf. 9:10 Borm. Ankunft in New York 3:30 Nadım. 
5 Boſton 5:50 Abds, 
Ubf. 8:40 Abds. 5 „ New York 7:50 Vorm. 
a „.Bojtor 10:20 Vorm. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Bloß u. j. w: jprecht vor oder jchreibt an 
©. &. Zambert, General-Paffagier-Agent, 
3. 3. Mes Frag Ara aan ) 
+ 3. MıGar ‚ Gen. Weitern-Pafjagiers Agent, 
205 ©. Clark Str., Chicago, Zı. — 
Sohn 8. Goot, Tidet-Agent, 205 ©. Clark Str., 
Chicago, Ill. 


Chicago & Erie⸗Eiſenbahn. 
Zidet-Offices: 
242 ©. Clark, Auditorium 
Dearborn-Station, Polt u.Dearborz, 
e Abfahrt. Ankunft. 
Marion Lokal 47.3038 BR 
I New York & Bofton *3.0N *5.00N 
Aamestown und Buffalo... 2... EWR BON 
Mochefter Accomodation.... our nen. 
New York und Boiton...... 2... 2... 0. . 
Golumbus umd Norfolk, Ba.........."92ON *7.35 9 
* Züglid. - + Ausgenommen Sonntags. 


oter und 


CHICAGO & ALTOR- UNION PASSENGER STATION. 
Canal Streeg, between Madison and Adams Sts. 
Ticket Office, 101 Adams St. Telephone, Central 1767 
tEx. Sun. Arrive. 





*Daily. 
Prairie State Express—for St. Lonis 
The Alton Limited—for St. Louis 
Tbe Alton Limited—for Peoria........... 
Peoria and Kansas City Express 
Bloomington Accommodation. .........» 
Joliet Express + 
Kansas City, Denver, and California .... 

* « 


22 
EEEE@ERZIZ 
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St. Louis “Palace —— 9— 
St. Louis & Kansas City Midnight Special*® 
Peoria and Springfield Night Express....* 11.30 PM 


- 
= 


Nidel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Rouis-Eijenbahn. 
Bahnhof: Yan Buren Str., nahe Glarf Str., am Loop. 
Ale Züge täglich. Ab. Aut. 

New Dort & Bolton Erpreß...0......1.20B IHN 

New Port a ssuonnecr nn BER LWONR 

New Hort & Bolton Eppreß.......... .5N 7.08 
Stadt-Tidet-Office, 111 Adams Gtr. und Hukitoriuw 

unez. Telephon Ccutrai 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Str 
Gitn Office: 115 Adams. Zelephon 8 Dein * 
Dee. ———— Sonntags. Wbfahrt Ankunft 
Des oines, ariballtown. | "1.3, * 2.50 
Minneapolis, St. Paul, Du: H 6.58 
buque, R. City, St. Yojeph... ON 
Spamore und Byron Vocal. EIN 10.58 
Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Paffagier-Station; KXiclet- 
Office: 4 Elarf Str. und Auditorium. Keine extra 
Kahrpreife verlangt auf Limited Bun, Züge täglı 


j ahrt Ankun 
New dr und Wafhıngton Veftie 
Huled Limited 


£, Walbington und Pittd- 

end he ann am 
— eelin rez.... J. 7. 

S 1808 


MONON ROUTE-—Bearborn Station. 
ziert Offices, 282 Elar! Gtr. und 1. Klafle Hotels. 
Abgang. 


H 


dianapoliß u. Gincinnatı.. 
yette und Souisville 
is n. Gincin 
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203 WASHINGTON STR. 


in gefunder Geift in einem gefunden 
& Körper‘ ift eın allbefanntes Shriwort, 
aber ebenjo befaunt ijt 


TRINER’S AMERICAN 


ER W 
ELIXIR OF BITTER WINE, 


welches Taufende von allen Krankheiten des Magens 
und der Leber furirte und folche, die durch Unver: 
daulichteit entfteben, Blutarmutd, Blähungen und 
alle Störungen des Magens. 3 bereichert das Blut, 
ftärkt den Verftand und gibt dem Körper neues Les 


ben. 

Ah bin im Befiße taufender von Zeugniffen in 
meiner Office, von hervorragenden Männern und 
Frauen. 63 wird nur in sylajchen verfauft, mit 
einer regiftrirten Handel5marfe. Beitehbt darauf, 
Triner’s zu erhalten. Zu baben in allen Upothefen 
oder vom Fabrifanten. famodo* 


Joseph Triner, 37, W, 18- Str. 


Chicago, ll. 


Srantheiten der Männer, 


State Medical Dispensary. 
76 Madifon Straße, 
nahe State Straße, 
SHISACGO, Il. 


Die weltberühmten Werte dies 

fer Anstalt heilen unter einer 

pofitiven Garantie alle 

Drännerleiden, als da find 

Haut-, Blut-, Privat: und 

hronifhe Leiden, Blaienent: 

J zündung, die ſchrecdlichen Fol: 

gen von Gelbitbefledung, als 

berlorene Mannbarfeit, mpotenz (linvere 

mögen), Baricocele (Hodenfrantheiten), Rervenichiäs 

che, Herzklopfen, Gedähtnikihmwäche, dumpfes bes 

drüdendee Gefühl im Kopf, Abneigung gegen Ges 

sellichaft, Nervofität, unangebrahtes Erröthen, Nies 

dergeichlagenheit u. f. mw. 
Konsultation frei. 

Spredhftunden: 10 Uhr Vorm, bis 8 Uhr Abends; 
Eonniag3 nur von 10 bis 12 Uhr. 

Schreiben Sie für einen fyranebogen, Sie können 

dann per Poft furrirt werden. — Alle Angelegenhei⸗ 
ten werden ftreng geheim gehalten. 


Medizin frei bis geheilt. | 


Wir laden Überhaupt folche mit zen Uebeln 
behaftete Leidenden nah unferer Arftalt ein, die nirs 
eends Heilung finden Tonnten, um unfere neue Mes 
tbode fich angedeihen zu laffen, die alß unfebhlbar gilt, 

l4ma, modifrfon 


Eihere Sellung aller Fatarrhali« 
® © hen Leiden. 


AREND’S 


LDEN NERVINE 


Ein zuverläffigesStärtungsmittel für 
Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, etc. 
Dewirkt Wunder in allen Fällen von 


Schwäde, Slutarmuth, etc. 


Eine Dofis per Tag erhöht die Lebenstrafi 
und vertreibt alle Mattigkeit. Seine gute 
Wirtung madıt fi bereits in wenigen Tagen 


bemerkbar. 


81.00 per Flaſche. 


Zu haben in 


Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVEnUE. 


fr,mo.mibig 


Brüche. 


r Mein neu erfundes 

u ned Brudhband, pon 

3 Tänmtlichen deutichen 

8 Profeſſoren empfoh⸗ 

J len, eingeführt in der 

deutichen Armee, tft 

für ein jeden Bruch zn heilen daß befte. Keine falihe 

Verjpredungen, keine Einiprigungen, keine Gleftri« 

zität, feıne Unterbredung vom Geſchäft; at erg 

ji Serner alle anderen Sorten Brudpbänder, 
grates, der Beine und Füße 


tt frei. 5 
Ri > 
x. in reihhaltigiter Auß- k y 


Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für jhwaden 

wahl zu Fabritpreijen vorräthig, — 2 deut · 
ſchen Fabrikanten Dr. Rob't Woifortz? 6o Fifth Ape., 


Unterleib, Mutterſchäden, 
hängebauch und fette Leute, 
Spezialiſt fur Brüche und Ber» 
e poſitide 


zummi⸗Strümpfe, Grade⸗ 
balter und alle Apparate für 
Verfrümmungen bed Rüds 
br. Damen 


nahe Randolph Str. 
wadhfungen des Körpers. de jedem 
Heilung. And Sonntags offen bis 12 
werben bon einer Dame bedient. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

‚Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene dentiche Spes 
sialiften und betradhten e3 als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenjcen jo jhnell ats möglich von ihren Gebreden 
au beilen. Sie heilen gründlid unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
leiden und Menftruationsftörungen ohne Opes 
ration, Hautkrankheiten, Folgen von Selbit: 
befletung, verlorene Mannbarkeit ze. Opera» 
tionen von erfter Klaffe Operateuren, für radifale 
Ben von Brücen, Krebs, Tumoren, Baricocele 
(BHodenktrankheiten) zc. Konfultirt uns bevor hr hei⸗ 
rathet. Wenn * plaziren wir Patienten in unſer 
Privathoſpital. rauen werden vom Frauenarzt 
Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet dies aus. —Standent 


9 Uhr Morgens bis 7 Ubr Abends: Sonntags 10 bis 
12 Ubr. Lion 
a DR. 3. YOUNG, 
Deutfcher Spezial:Arzt 
für Augen:, Chren:, Naien: und 
Salsleiden,. Bebandelt diejelben gründlich 
und jchnell bei mäßigen Preifen, fc 
nad unrübertreffliden neuen Methoden. Der 
— Naientatarsh und Schwer: 
örigfeit wurde furrirt, mo andere Aerzte 
ie u u 
ange: n ng um 
R a: 261 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 Ubs Abends. Sonns 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Spezial: 
ven, 


— — —— — — — — —— — ——— — — 


Das Heirathsfahr 
Bon Fi. von Zobeltitz. 
(Fortiſehzuna⸗ 

Das Zimmer, in das Max mit der 
jungen Dame getreten war, gewährte 
einen ähnlichen behaglichen Eindrud 
wie das Nebengemad). E3 war einfenft- 
tig, und das Fenfter ftand weit offen. 
Man konnte von hier auß über ben 
See Schauen, deffen Ufer allfeitig vom 
Buchenwald umfchloffen wurde. Nur 
dicht am Waffer ftanden ganzen Reihen 
bon Birken, deren Gezmeig tief herab⸗ 
hing und fic in der Fluth nette. Un 
mittelbar unter dem Yenfter lag ein 
fchmaler Streifen Gartenland, eimas 
bermwildert und das Häuschen mie mit 
einem bunten Rande umfäumend. Der 
frifche Hauch de3 Gee3, der Duft blü- 
bender Rofen und der mürzige Athen 
des nahen Waldes füllten das Zimmer. 

Die junge Dame hatte fich mit einem 
leichten Seufzer in dem Seffel nieber- 
gelaffen, der vor dem fleinen Schreib- 
tifch am Fenfter ftand. Mar rüdte einen 
zweiten Geffel in ihre Nähe. 

„Ein Seufzer, Elife,” 
„Wen galt er? Mir?“ 

„Rein, Liebling, nicht Dir”, erwiders 


fagte er. 


‚te fie. „Dir gilt immer nur mein Blid. 


Und ber Elagt nicht. Warum feufzte ich? 
Wahrhaftig, ich weiß es felber nicht. 
Vielleicht doch deinetwegen. Weil Du fo 
bald wieder fort willft.” 

„Ss wollte, ih fönnte immer bier 
bleiben. Ya, weiß Gott, immer, Man 
wird fo jeldftfüchtig in ber Liebe. 
Auch fo genügfam. Das mit dem Rau- 
me in ber leinften Hütte hat doch viel 
Wahres an ſich.“ 

O ja — aber nur in der Abwechs— 
lung. Ich ſelbſt bin minder verwönht, 
leide nur zuweilen an einem Ueberſchuß 
von Freiheisdurſt. Doch Du, mein 
armer Max — ich fürchte, die ‚kleine 
Hütte' würde Dir ſehr bald nicht mehr 
genügen!“ 

„Mir genügt Alles, wenn ich Dich um 
mich weiß, Lieſel.“ 

„Nein, Mar nein, mein unge! 
Das Elingt fehr hübjch, und bis zu ei- 
ner gemwiffen Grenze ift e3 auch wahr, 
Uber die Grenze ift nun einmal da. 
Sie ift nicht fortzuleugnen. Deine 
Erziehung hat fie Dir geftecht und auch 
Dein Temperament. Wenn wir ung 
für ewig aus ber großen Welt zurüd- 
ziehen und in irgend einem ftillen Er- 
benmwinfel vergraben wollten, fo würbeft 
on das zuerft ganz entzüdend fin- 

en —— 

„Ja, ganz entzückend,“ warf Max 
ein; „denke an das kleine Gebirgsneſi 
bei Nizza!“ 

„Ich denke daran. Wenn wir drei 
Tage lang allein geweſen waren, fuh— 
ren wir nach Nizza hinein oder nach 
Monte Carlo. Nein, Liebling, die 
Ruhe iſt auf die Dauer nichts für 
Dich. Und das iſt recht gut. Ein 
Mann gehört in die Welt. Und ſiehſt 
Du: das iſt auch der einzige Grund, 
weshalb ich die Klärung unſerer Ange— 
legenheit nach Möglichkeit beſchleunigt 
haben möchte. Ich ſage natürlich nur: 
nach Möglichkeit; denn ich ſehe ſehr 
wohl ein, daß uns Beiden mit einem 
Gewaltſtreich nicht gedient iſt — ob— 
wohl wir den eigentlich ſchon hinter 
uns haben.“ 

Max erhob ſich und ſchritt unruhig 
im Zimmer auf und nieder. 

„Haarhaus rieth mir erſt heute wie— 
der, den gordiſchen Knoten mit einem 
Schlage zu zerhauen,“ ſagte er. „Er 
hat gut reden. Es ſteht immerhin Ge— 
wichtiges auf dem Spiel. Ja — wenn 
dieſer thörichte Majoratskoder nicht 
wäre! Der iſt ja zu einer Zeit entwor⸗ 
fenworden, wo der Adel noch Alles war 
und das Bürgerthum zum Plebs zählte. 
Nun ließe ſich ja möglicherweiſe durch 
eine Kabinetseingabe der betreffende 
Paragraph umgehen. Ich habe auch 
ſchon an eine nachträgliche Nobilitirung 
gedacht. Ein Freund von mir, ein 
Graf Yſingen, hat gleichfalls eine Bür— 
gerliche geheirathet, nimm an, ein Fräu— 
lein Schmidt, und die hat irgend ein 
Herzog zu einem Fräulein von Schmidt 
haufen gemacht.“ 

Elife lächelte ein Klein wenig trübe. 

„Ih würde fchließlich auch das über 
mich ergeben laflen,” erwiderte fie, „ob= 
wohl mir der brave fchlichte Name mei 
ne3 Vater3 ohne nothgedrungenes An 
bängfel jchon lieber if. Wahrfchein- 
li würde ich zu einem Fräulein bon 
MWarnomwsfa werden; das lingt pol» 
nife$ an, und man fönnte dahinter ein 
im Mannesftamm erlofchene® Staro- 
ftengefchlecht wittern. Aber laflen wir 
den Scherz ruhen. Wenn Du dem 
Majorat entjagen müßtefl, imürbe 
Bernd oder Dieter in den Bei von 
Hohen-Kraaß kommen. Entjagen ift 
immer fchwer, da3 weiß ich wohl; aber 
ift e8 in diefem Yale nicht da3 — 
Bmwechmäßigite?“ 

„Ih würde nicht zögern, Dir bei- 
zuftimmen; denn ich fühle mich inımer= 
bin Manns genug, für mich und die 
Meinen allein ausforgen zu fünnen. 
Aber ich habe an die Zukunft Eber- 
hards zu denken. ebenfalls eilt e8 
auch mir, die Sache in’3 Reine zu brin- 
gen. Ich fage Dir, Darling, die Si- 
tuation im Haufe ift nicht beneidens- 
werth für mid. ch tanze nicht nur 
auf einem Bultan, um mich einer ims 
mer noch vermendbaren Romanphrafe 
zu bedienen ;ich fchreite fogar beftändig 
über glühende Kohlen. Ich fann mir 


| 


| 
| 


| 


x 
* 


Eine Plage. 


s gibt wohl kanm ein Keiden, wel⸗ 
ches mehr Ungemach verurſacht 


als 
Unverdaulichkeit. 


Ss bringt den Magen außer Ordnung 
und verurſacht den Leidenden viele 
Beſchwerden. Es ſollte daher prompt 
eingeſchritten werden, da Vernachläſ⸗ 
ſigung die ſchlimmſten Zuſtände erzeu—⸗ 
gen Taun. Ein Jeder der 


Br. Auguft Rönig’s 
Hamburger 
Tropfen 


gebraudt, Tann fiher fein, dab eine 
prompie Seilung eintritt. 


unfere SHeirathsanzeige nad Hohen= 
Kraatz geſchickt? Dann wären wir heute 
aus allen Nöthen.” 

„Der fähen erft recht drinnen. Dis 
plomatie, mein Kind —" 

„Da3 fagt Dein Großpapa aud). 
Eine, die da3 Leben beiler fennt als 
wir, lacht Eu) au3 mit Eurer Diplos 
tie.“ 

„Hrau von Seefen natürlich —” 
„sa, Marinfa! Und ich ann ihr 
nur Recht geben. Gie war bon Unbe- 
ginn an für offenes Spiel. Hätteft 
Du vor fünfpiertel Jahren » verjucht, 
Deinen Willen durchzufegen —” 

„Ach, Liefel, quäl’ mich nicht fo!” 
bat Mar, noch immer zu Füßen der 
jungen Frau. „Ih bin wirklich fein 
Teigling, aber aud) fein Zyflop an 
Charakter. Ach gehe gern allen Un- 
annehmlichkeiten, allen rüden Aus- 
einanderfegungen aus dem Wege. ch 
bin der Enfel meines Großvater? und 
liebe taufend Ummege zum Biel, wenn 


bequeme Straße. Jh fomme nicht über 
mich felbft hinaus. Sage dummer 
unge zu mir, um mich zu trafen!“ 
Sie fagte das nicht, Jondern jhloß 
nur feinen Mund mit ihren Lippen. 
„Alfo gut, Mar, ich bin zufrieben,“ 
fuhr fie fodann fort. „Darf ich wenig- 
ftend Deine nächlten Umwege kennen 
lernen?” 

„Selbftverftändlid. Die Geefen 
muß fich zubörderft an®roßpapa heran- 
Ichlängeln und ihm tropfenmweife das 
Gift einflößen. Oder nenne e3 Ho— 
nig. Den Papa nehme ich auf mich. 
Die Mama wird überrumpelt. Wenn 
haft Du Marinka zum legen Male ges 
ſehen?“ 

„Sie war geſtern hier. Sie kommt 
öfters. Am liebſten nähme ſie mich zu 
ſich nach Langenpfuhl. Aber das geht 
natürlich nicht. Ich fühle mich ſchon 
hier nicht ganz ſicher. Es war immer⸗ 
hin eine Kühnheit, mich halbwegs zwi⸗— 
ſchen Langenpfuhl und Hohen-Kraatz 
unterzubringen.“ 

„Bah — der Erlenbruch liegt abſeits 
der Heerſtraße! Und Du weißt, die 
Hohen-Kraatzer meiden den See, ſeit 
ſich Onkel Konrad hier ertränkt hat. 
Man hält ſehr auf die Tradition bei 
uns.“ 

„Iſt dieſer Lehramtskandidat da 
— eine zuberläflige Perſönlich— 
feit?“ 

Mar zudte mit den Achſeln. „Ich 
hoffe e3, Elife. Uber ich muß fort. 
Leg’ Deinen Kopf noch einmal an mei- 
ne Bruft. Das ift die falfche Seite — 
bier fchlägt das Herz. zür wen fchlägt 
e3? Rür Kiefel?“ 

„Richt ganz allein. Aud für — 
es.“ 


„a, auch für ‚ed. Hüt' mir ben 
Sungen, Schag! Die Kathi fcheint 
ein Schaf unter den Ammen zu fein.“ 

„ber fie erfüllt ihre Pfliht. Du 
fiehft, wie der Junge gedeiht. ch paffe 
ſchon auf; favalleriftifche Attaden mie 
heute ereignen fich ja nicht alle Tage. 
Adieu, mein Lieb!“ 

„Ab, wie das Klingt! Du mußt e3 
breimal Jagen. Lächle wenigftend noch 
einmal; ich möchte bie Erinnerung an 
da3 Grübchen mit nach Haufe nehmen. 
Und nun den Kirfchenmund! DO mie 
graule ich mich vor Hohen-Kraaß! Hier 
die Sprache der Liebe und drüben bie 
ber Bagiris .. .“ 

Herr Treefe war wirklich eingefchla- 
fen. Er fuhr aus milden Träumen ja 
in die Höhe, ala Mar ihn wedte. Aber 
feine jchmergenden Glieder erleichterten 
ihm bie Rüdtehr zur Wirklichkeit, 

„Es ift Zeit, edler Don,” fagte Mar. 
„Seien Sie fo gut und helfen Sie mir 
die Roffe jehirren. Uber jeien Sie 


recht wohl vorftellen, twie dem heiligen | vorfichtig dabei; das rechte Stangen- 
Laurentius feiner Zeit zu Muthe ges | pferd beißt.“ 


tefen fein muß — oder den drei Män: | 


Treefe warf fich in die Bruft. „Wer 


nern im feurigen Ofen oder den Opfern | auf dem Guadalquivir Karriere gerit- 


der Inquiſition. 


Gegen Großpapa | ten und Hinderniffe genommen hat, 


und fein Kolonialfieber ift Santt Peter ; Herr Baron,“ erwiberte er heiter, „ber 


Arbuss gar nichts. 
fhon die ausgefallenen afrifanifchen 
Dialekte, um mich in BVerlegenheit zu 
eben.“ 

— ich bemitleide Dich von 
Herzen,“ rief Eliſe lachend. Komm 
her, kniee nieder und küſſe mich! O, was 


d wir doch alle Beide für Feiglinge! 
haben wir nicht von 3 aus 


CASTORIA Hisiongmikiie. 


Er lernt fogar | fürchtet 


fein  beißende®? Stangen- 
pferd... .“ 

Zehn Minuten fpäter ging es durch 
den Wald zurüd. Auf ber Höbe 


ſchaute fi May nod) einmal um und 


winkte. 
„Sehen Sie das weiße Tuch da un 


ten am Fenfter, Herr yreefe?“ fragte 


er. „Und wiflen Sie, was das iſtẽ⸗ 


— — — — — — 


— - vermuthe- ich, | 


fie fich bequemer marjchiren als die uns 


—— — 


Herr Baron· 

Mag es in der Allläglichkeit auch 
ſein. Aber für mich iſt es die Fahne 
des Friedens, die mich zum Abſchied 
grüßt. Und nun geht es wieder hinein 


auf kriegeriſches Gebiet. Es iſt zum 


Teufel holen!“ 

Freeſe antwortete abſichtlich nicht. 
Der leichte Wagen  ratterte über den 
Weg. Durch die Stämme glühte das 
Sonnenlicht und umtanzte mit golde— 
nen Flocken Farrn, Wachholderkraut 
und Bärlapp, Waldanemonne und 
Krokus. 

Nach einer Pauſe hob Max die 
Peitfſche und deutete auf die flott tra⸗ 
benden Pferde. 

„Die beiden Schimmel ſind mir be— 
ſonders ſympathiſch,“ meinte er. „Alte 
Bieſter, aber ſie heißen zufällig Hero 
und Leander. Das rührt mich.“ 

„Doch der Leander beißt, Herr Ba⸗ 
ron!“ 

„sa, er beißt, aber nie feine Hero, 
fonbern nur die, die ihm eine Zaft auf- 
bürden wollen. ch kenne einen Lean 


ber, für den wäre e3 ganz gut, wenn. 


er auch zumeilen etiwa8 energiih um 
fich biffe, ftatt fich alles Mögilhe und 
nicht Nöthige aufhalfen zu laffen ...“ 

Nun merkte Freefe wohl, daß e3 dem 
Baron Mar mittheilfam um’3 Herz 
war. Uber er munterte ihn nicht auf. 
Er fehwieg wieder. Und Mar jehwieg 
aud. Er war fehr in Gedanken und 
nur dann und mann Inallte er, wie in 
auffochendem Xerger, mit der Peitfche. 
Erft dicht vor Hohen-Kraaß begann er 
nochmals: „Alfo e& bleibt bei unferer 
Abmadhung, Herr Freeje?“ 

„Ich habe Ihnen Handjchlag und 
—* gegeben, Herr Baron,“ erwiderte 

et... 


(Hortfegung folgt.) 


2olalberidht. 
Sängerftreit, 


Sn der Wirthfchaft von Louis Reh- 
fuß an Carroll Ave. und Mayſtraße 
faßen am geftrigen Nachmittage eine 
Anzahl Freunde des Schenten, wie er 
germanijcher Abfunft, friedlich beim 
Ihäumenden Tranfe. Und wie das fo 
häufig gejchieht, wenn die Gemüthlich- 
feit einen gewiffen Punkt erreicht hat, 
begann man nach alter Weife des deut- 
chen Liedes zu pflegen. Die „Loreley“ 
und „Sch hatt’ einen Kameraden“ was 
ten bereit3 melodiih den fräftigen 
Männerfehlen entftrömt, und man war 
eben-dabei, die begeifternden Klänge der 
„Wacht am NRhein“ ertönen zu laffen, 
Als fih die Thür aufthat und ein 
Häuflein Mitbürger von derSmaragd- 
injel, geführt von Thomas Burke, ein= 
trat. WAS Diefe die deutfch-patrioti- 
Then Klänge hörten, regte fich auch bei 
ihnen das Heimathegefühl, und fie leg- 
ten fi mit alle Kraft auf Abfingung 
des „Wearing of the green“. Ein wun= 
berbares Konzert begann; jede der bei= 
den Parteien fuchte die andere zu übers 
ſchreien, und jchließlich gewannen die 
fanaggewohnten Kehlen der Germanen 
die Ueberhand. Darob graufige Wuth 
der Selten. Sie glaubten, venTriumpb- 
gefang der Deutfchen mit den Fäuften 
dämpfen zu müffen. Burfe ergriff ei- 
nen Stuhl und ftürzte auf den Wirth 
log, der vergeblich zum Frieden mahn= 
te, er wurde niedergejchlagen. Leber 
feinem Körper entfpann fich eine grim= 
mige Schlacht. Stuhlbeine, Gläjer, 
Tlafchen dienten ala Waffen. Auf bei- 
den Seiten ftürzten die Helden. Da er— 
griff Rehfus, der fich wieder aufgear- 
beitet hatte, plöglich einen Revolver, 
feuerte lo8 und traf den John Finn, 
einen der ren, in den Arm. Der 
Schuß hatte noch mweiteren Erfolg: e3 
flohen die müßigen Gaffer, die fich in 
hellen Haufen vor der Wirthfchaft Fen— 
ftern angefammelt hatte, es floh eine 
Anzahl der Kämpfer und herbeigerus 
fen ward die Macht des Gefebes. Diefe 
brachte die Kämpfenden zur Rube und 
führte 3 derfelben, Rebfus, Dion und 
Carlſen nach der Desplaines-Straßen- 
Station, und bie Verwundeten Finn, 
Burke und Ford nach) dem County=Ho- 
fpital. Beide Parteien beanfpruchen 
den Sieg und jeder behauptet, er habe 
nur gehandelt in Vertheidigung feiner 
jelbft und ber Lieber ber Heimath. 


— 
Zodestfäle. 


Nahftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fen, Über deren Tod dem Gefundheit3amt zwiſchen 
oeftern und heute Rachricht zuging: 

Agger, Albert A. 18 J. 211 S. Campbell Ave. 

Kubik, Anna, 59 J. 178 Auguſta Sir. 

Sandusky, Mrs. Phebe, WIJ. 

Sauſſer, John W. 88 J. 475 State Str. 

Uher, Jakob, 81 J. 2W2. Pl. 


Eine reelle Oſſerte. 
Ehrliche Hilfe frei für Münner. 


Herr Eduard Heintzmann, ein deutſcher 
Arbeiter, wohnhaft NRo. 208 Monroe Äve., 
Hoboken, N. J., erſucht uns, den Leſern der 
„Übendpoft* mitzutheilen, daß irgend ein 
Mann, der nervös und gejchtwächt ift, oder 
welcher an den mannigfaltigen folgen von 
fhwerer Arbeit, Ausjhweifungen oder ges 
heimen Sünden leidet, wie nervöfe Schwäs 
he, unnatürliche Berlufte, mangelhafte Ents 
mwidelung, verlorene Mannestraft, Ympos 
tenz u. . io., vertrauenspoll an ihn fchreiben 
und ohne Koften volle Austunft einer fiches 
‘ren und gründlichen Heilung erhalten fann. 

Herr Heinzmann war felbjt für Tange 
Zeit ein folcher LZeidender und nachdem er 
vergebens viele angepriefene Heilmittel vers 
fucht, verzweifelte er faft an feiner Rettung. 
Zulegt faßte er Vertrauen zu einem alten, 
erfahrenen freunde, defien guter und ehrli- 
ber Rath es ihm ermöglichte, Rettung zu 
finden und permanent turirt zu werben. da 
er aus bitterer Erfahrung weiß, daß fo vieie 
Leidende von gewiffenlofen Duadfalbern ges 
prellt werben, jo faßt Herr Keingmann es 
als feine Pfliht auf, feinen Mitmenjher 
‚den Bortheil feiner Erfahrung zu geben und 
ihnen fomit zu einer Heilung zu verhelfen, 
Da er nichts zu verkaufen hat, fo wünjdt 
er fein Geld dafür, denn er hält das ftolze 
Bewuhtjein, einen Hilflofen auf den Weg 
zur Rettung gewiefen zu Jaben, genu⸗ 


En en Fe 
ath befolgen 


18 Sie 
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HROEDERS 


Li: 465 467 MILWAUNHEETAVE 
COR CHICAGO AVE 


— 


ve wilfenfhaftlihe Unterfuhung der Augen — Genaue Ans 


meſſung von Brillen und Augengläfern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehfraft durch ein pafjendes Gla3 auf den Normal: 


punkt erhöht. 
Augengläfer find niedriger als die 


Schroeders Apotheke 


Ninfere Turner. 


Das große Bezirfs-Schrauturnen im Sunny: 
fide Part. 


Ein fefjelndes Bild jugendlicher Kraft und 
Behendigfeit. 


Der nächte Turnabend der „Bären“. 


Menngleih der MWettergoitt in 
feiner üblen Zaune den waderen Turs- 
nern gejtern einen böfen Strid Dur 
bie Rechnung gemacht hat, jo konnte er 


ihnen und dem Bublitum diejzeitfreude | 


doch keineswegs völlig verberben. Troß 


bes zeitweilig recht heftig nieberprafs | 
große W 
Schauturnen des Chicago Turnbezirk | 
ftettgefunden, unb zwar in Gegenwart | 
bon mehreren Iaufend Teltbefuchern, | 
bie fich Durch das dDräuende Wetter nicht | 
Schritte | 
nad) bem herrlichen Sunnyfide Bart zu | 


felnden Mairegen® bat das 


hatten obhalten laffen, ihre 
Ienfen. Unb bereut wird dies au 
Keiner von ihnen haben, denn ben 
Bäjten murde ein Bild deutfchenTurns 
mwejens vorgeführt, daS ein geireues 
Konterfei des großen Schauturnens 
war, melches al5 Hauptnummer auf 
bem Programm der großen Yubelfeier 
DEN.AU TB. Sieht. Vor Allem ver— 
dienen hierbei die Mafjen-Stabübun= 
gen ber Aktiven des Bezirkes lobend er= 
"mähnt zu werben; diejelben fanden uns 
ter der Leitung des Turnlehrers Eobel- 
li ftatt und machten in ihrer fchnellen, 
eratten Ausführung einen brillanten 
Eindrud. Nicht minder herzlich wurden 
die Leitungen der Vereiniaten Alters— 
tiegen applaudirt. Lebtere führten ihre 
Uebungen an den Längenpferden mit 
erftaunlicher Glaftizität aus, und 
folange e8 noh J[olche „Bären“ im 
Chicago Turnbezirk gibt, fteht e8 um 
bie Sache de3 förperliden Turnens 
nicht Tchlecht. 

Die turnerifchen Vorführungen ber 
einzelnen Vereine befunbeten ebenfalls, 
baß immer noch der Geiſt ernſtlichen 
Vorwärtsſtrebens die Jünger Jahns 
beſeelt, und daß nach wie vor Tüchtiges 
geleiſtſet wird. Die Aktiven vom 
„Sozialen“ zeichneten fi am Ned 
aus; im „Hochlprung“ erregten bie 
Altiven vom FT. DB. „Einigkeit“ allge: 
meine Bewunderung, während die er= 
probten Iurner vom „Vorwärts“ und 
„Lincoln“ am Barren und Längen 
pferd ihre Kunit und ertigfeit von 
Neuem dofumentirten. Recht hübſch 
waren die Leiter-Pyramiden der 
Aktiven und der Alteriege des T. OB, 
„Almira“, wie meiterhin auch bie 
Uebungen de3 T. B. „La Salle“ am 
Geitpferd und die gemeinfamen 
Mari: und Ringübungen alle Uner- 
fennung verdienen. Nicht minder aber 
auch die prächtigen Leiftungen der ver— 
fhiebenen Damen: und Mädchen 
klaſſen. 

Kurzum, das geſtrige Schauturnen 
des Turnbezirks Chicago hat abermals 
gezeigt, daß jener ein treuer Hort deut— 
ſchen Turnweſens geblieben iſt — friſch 
frei, ſtark und treu! 

Das Arrangements-Komite hatte 
übrigens auch ſonſt für gute Unterhal— 
tung der Feſtbeſucher Sorge getragen. 
Es fehlte weder an trefflicher Konzeri— 
und Tanzmuſik, noch an einem edlen 
Tröpfchen, ſodaß denn die Stimmung 
von Anfang an die denkbar fröhlichſte 
war. 

Die Oberleitung für die Durch— 
führung des Programms lag in den 
Händen des Bezirks-Turnwarts Wm. 
Kopp. Die Leitung der Hantelübungen 
der Alterriegen hatte Turnlehrer Meier, 
die der Uebungen am Pferd Turnlehrer 
Burger und die der Stabübungen der 
Altiben Turnlehrer Cobelli übernom⸗ 
men. 

* * 

Die vereinigten Altersriegen halten 
nicht, wie früher berichtet, ihren näch— 
ſten Turnabend in der Sozialen Turn— 
halle ab, ſondern die Chicago Turnge⸗ 
meinde hat denſelben übernommen. 

Der Turnabend findet am nächſten 
Samſtag, den 2. Juni, auf dem Turn⸗ 
platz der Chicago Turngemeinde, No. 
684692 Wells Sir. ſtatt. 


— — — 
SDie Grie⸗FEiſeubahn 


iſt die beliebteſte Durch-⸗Linie von Chicago 
nach New York und Boſton. Kein Wagen⸗ 
wechſel zwiſchen em en und New York. — 
Ser Schnellzug derjelben ift unübertroffen; 
bat Ehlaf: und Speifewagen. Für Teine 
Klaſſe — Ganz befonders gün= 
ftig für Europa-Reijende. Wegen näherer 
Auskunft wende man fi an die Office der 
— 242 Clart Str., Chicago. 
meild—jund), momifr 


mn 
& Comp. E. rn STR. 
Sptiter. 

Genaue eng von Augen und UAnpaffung 


von ‘ de * — ngel der Sehkraft. Kouſultirt 


SCH & Co.,:103 Adams Str., 
gegenüber der Boft-Dffice. 


‚SCHROEDER, 
der fte 


Sahnarıt, jht.2B6 


| Winterfaifon fchließen. 


Unifere Breife für auf Beitelung gemachte Brillen und 


für fertige, 
mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


» 


Schwache, nervöje Perſonen, 


geplagt don Hoffnungsloftgkeit und jhledhten Träne 
wen, erihöpfenden Ausflüffen, Bruft-, Rüden» und 
KRopfihmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Gets, Katarrh, Ausihlag, Erröthen, Zite 
«rn, Herztlopfen, Aengftliteit, TZrübfinn, m. f. w., 
fahren ausdem „Meenichenfreund”, zuverläffiger 
} ärztliyer Rathgeber für Jung und Alt, wieeinfad 
und billig Gejchlechtsfranfheiten und golen der 
Jugendfünden — geheilt und volle. Gefunde 
heit und }Frohiinn wiedererlangt werden lönnen. 
neues Heilverfahren. eder fein eigener 


_ z.. 
iefed außerordentlich interefiante und ehr» 


Arzt. 
| ! N 
| reihe Bud wird nad Empfang don 25 Genid 
| Briefmarten verfegelt verjandt von der 


PRIVAT KLINIK, 181 6th Ave., New York, N.Y. 


Wichtig für Männer und Saunen! 


O3 Reine Bezablung, iwo wir nicht furiren! Ges 
Mschleihtsfrantheiten irgendwelcher Art, Xripper, 
Samenfluß, verlorene Manrtarkeit, Monats: 
ftörung; Uureinigfeit des Bluted, KHautauds 
'hlag jeder Art, Spphilis, Rheumatismus, 
Rothlauf u.i.m.— Baudwurm abgetrieben!— 
Wo Undere aufhören zu furiren, garantiren 
J wir zu furiren! Freie Konfultation mündlich 
oder brieflihb.— Stunden: 9 Uhr Morgens bı8 
9 Uber Abends. — Brivat-Eprshrimmer, —Merzte 
jtehen fortwährend zur Beıfügung in tgl&io 
R Beniie’s Deutihe Apotheke, 
441 &. State Str., Ede Bed Court, Chicago. 


Chichester’s En 


 PennvhöYal rıLıs 


al and Only Genuine 
SAFE. Alsaysreliable. T,adies, ask Drugsist 
fr CHICHESTER’S ENGLISH 
in RED and Gold metallic boxes, senled 
with blue ridbbon. Take ne other. Refnse 
Dangerous Subatitutions and ta- 
tions. Buy of your Draggist, or send 4e. in 
stamps for Partieulars, Testimonials 
and ** Relief for Ladies,” in letter, by re» 
turn Mail. 10,000 Testimonials. Boldby 
all Druggiats. Chichester Chem! Om, 
2405 Madison Square, PHILA. PA, 


Please reply in English, fp14,dofamo,1} 


Die engliihe Bühne. 


Sm Studebafer-Theater wird 
am nächften Mittwoch die Saifon ber 
Caſtle Square-Geſellſchaft mit Arthur 
Sullivans melodienreicher Operette 
„Der Mikado“ eröffnet werden. Die 
hier bereits von ihrem früheren Auf— 
treten her vortheilhaft bekannten erſten 
Kräfte Eloiſe Morgan, Gertrud 
Quinlan, Reginald Roberts, Wm. F. 
Pruette, Frank Moulan, Maude 
Lambert, Chas. F. Meyer, J. F. Boyle 
und Allen Bertelle ſind wieder enga— 
girt worden. Der Chor iſt noch beſſer 
geſchult als früher, da er während der 
vergangenen Winterſaiſon in den zu 
New Vor: gegebenen Borjtellungen 
mitgemirft hat und für die dort gebo= 
tenen DOperetten-Aufführungen noch 
tüchtig hat üben müffen. Die reizende 
Dperette, mit dem überaus beluftigend 
wirfenden Gilbert’fchenTert, wird hier 
in nachftehender Befegung gegeben: 
Mikado F. J. Boyle 
a N Neginald Roberts 
to:sto Frant Moulan 

o0h:Boh . » » » . William PBruette 
Sisto... _. John Barty 
Nee-Van C. W. Meyers 
Eloſe Morgan 


Kati ha 

Für die nächſte Woche iſt Millöckers 
Operette „Der Feldprediger“ in Vor— 
bereitung. 

MeBiders Theater. 
aus London importirte Melodrama 
„Heart3 are Irumps“ wird fi, mie 
feine Vorgänger „Sporting Life“ und 
The GreatRuby“, vorausſichtlich län— 
gere Zeit auf dem Sommer-Repertoire 
bon MeVickers Theater halten können. 
Eine zum Theil ſehr prächtige, durch— 
weg geſchickt angebrachte und ge— 
ſchmackvoll inſzenirte Ausſtattung der 
Aufführung verdeckt die inneren 
Schwächen des Stückes. Die Darſtel— 
lung erweiſt ſich als eine ganz vorzüg— 
liche. Der Beginn der Vorſtellungen 
erfolgt, wegen der Länge des Stückes, 
ſchon um punkt 8 Uhr Abends. 

Im Dearborn-Theater 
bringt die ſtändige Geſellſchaft in 
dieſer Woche den 
Schwank „Aunt Jack“ zur Aufführung. 
Die Titelrolle befindet 
Joan Bryſon in beſten Händen, und 
auch die anderen Rollen haben eine 
vielverſprechende Beſetzung gefunden. 
In dieſer Woche wird auch mit den 
Proben zur Aufführung der Operette 
„Der Bürgermeiſter“ begonnen, deren 
Text Frank Pixley geſchrieben und 
deren Muſik der hier vortheilhaft be— 
kannte Guſtav Lüders, früher Die 
rigent des Schiller Theater⸗Otche⸗ 
ſters, komponirt hat. Dem Text liegt 
eine Art „Rip Van Winkle“⸗Idee zu 
Grunde. Der holländiſche Bürgermei—⸗ 
ſter Peter Stuypeſant von Neu⸗Am— 
ſterdam und deſſen Sekretär Doodle 
Van Knull erwachen aus mehr als 
zweihundertjährigem Schlafe in dem 
heutigen New York und glauben ſich in 
ein ihnen unbekanntes Wunderland 
verſezt. Das iſt die Hauptidee der 
Handlung. 


In Powers' Theater übt die 


vorzügliche Schauſpielerin Viola Allen 
in The Chriſtian“ noch immer große 
Anziehungskraft aus. Auch Robert 
Drouet in der männlichen Hauptrolle 
„Sohn Storm”, Edgar 2. Dapenport 
als „Horatio Drafe” und Frant E, 
Bangs ala „Vater Lamplugh“ tbeilem, 
fi) mit Fl. Allen, der „Glory QOnaile* 
des GStüdes, in bie Beifalläfpenden, 
welche dad Publitum der Darftell 
zollt. Nach derBeendiaung biefes 

De wird Pomers’ Theater 

bore bi$ zur Eröffnung ber 


5 | gefet Die „Sonntag 


Das 


fh bei Fr 


beluftigenden - 


N 
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uberordenllich niedrige Preile 


— für Dienſtag ... 





chirme für Damen, Sei— 

de und 9° arz u farbig, alle neuen 
Griffe, guter $1.50 Werth, Ä 
te 98e 

ER .. * 
Damen-Kleiderröcke — Hüte. 
Kleiderröcke für Damen, gemacht v. Mohair Cre— 
pon, Percaline gefüttert und zwiſchengefüttert, 
Velveteen faßt, wth. 8.5 5« 
um zu rä Di zu . 31.38 
Feine garı denhite für Damen, with. 
von $1.00 bis $1. 
werden geräumt Dienftag zu 10c 


s4.HU, 


IM Dub. feine ge: 
rippte 
und Unterhojen für | 
Männer, in bI 


32 * 
Bänder — Chiffon. 
Spezielle Bargains in Fancyh Bändern, ſchwar 
und farbig. 
Partie Nr. 9, 12, 16 und 2, 
Bed .- -» 2 + + 
PRartie 2-Nr. 40, 60, SO und 10, 
per Yard . ..». . 
4 Ghiffon, für Hut-Bejah i 
= allen Farben, jpezieller Bargain, 
DE Yo . oo 0 00080. 6 





J.S.Lowitz! 


85 Clark Str., 


zwiſchen Monroe und Adams 
(früher No. 99, gegenüber dem: Eourt-Houje), 


Schiffskürten 


für Dampferfahrten von New Hork: 
Dienftag, 9. 2 S Expreß, nach B 
Mittwoch, 3 ton“, nah 2% 


Donneritag, 3 


| 
} 
| 
{ 
l 
I 


Donnerftag, 31. Mai: „La Touraine”, Grpreß, nad 
Havre. 
.Juni, „Potsdam“, Griurjion nad Rot: 
. terdam. | 
.Juni, „Pennſylvania“, Erkurſion nad) 
Samburg. 
. Zuni, ‚„„Raijer Wilhelm‘, Erkurſion nach | 
| 
I 





Bremen. 
Abfahrt von Chicano 2 Tage vorher. 
Rechtzeitige Anmeldung für Erkurſions⸗ 
Dampifer zu empfehlen. | 
Baffagiere und Gepäf fahren mit Spezialzügen eriter 
Klafle ohne Umifteigen Vort 


— — 
Boll 
notariell und Fonfulariich. | 
De En > Ga & 
Be Grbichaften 
regulirt. Vorſchuß auf Berlangen. 
Desttfihes Bonfular- und 
dechts burenu. 


185 Clark Sir. 


Dffice-Stunden bis 6 Uhr Abds. Sountag3 9—12 Uhr. 


SAL alle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BEE Bolimachten, 


notariell und Fonfularifch, 


DE Srbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
Ihuß ertheilt, wenn gewünscht, 
wendet Euch direft an 


Xmnfılnt K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. 
84 La Salle Strasse. 


Sonntags offen bis 12 ?lpr. 





Finanzielies. 


A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Konful. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Go., 
Snpotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 


Telephone Main 119 1. 
Held zu 5, 53 und 6 pEL, zu 'ericigen 
Vorzügliche erfle Jold- Morkgages gen wenn 


gen ftet8 borräthig. mals, ja,mo,mi,biw 


Western State Bank 


Nerbiveft: Ede LaSalle und Washington Sir. 


Allgemeines Bank » Gefdäft. 
8 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 


- E. C. Pauling, 


2 182LA SALLESTR. 
Geld zu verleiher auf Grund- 
eigenthum. ar Hypotheken 


zu verkaufen. 


Unterzeug. | I 


Unterhemden | er 


Schuhe. 
Jedes nicht zufriedeuſtellende Vaar wird 
durch cin neues erſetzt. 
Little Gents' ſchwarze Casco Calf Schnürſchuhe— 
in S 3 Heel oder Heel, eugl. Backſtay, durch— 
weg ßen 9 bis 13 — nie für weniger 
Si 986 
Salf Schnürfhuhe für Män« 
Doppelte Sohlen, 
ndon Schen, nie 
- 2 2 
———— 81.50 
1 Calf Schnürſchuhe fjür Mäu— 
rchweg ſolid, erſter Klaſſe Arbeit, die neue 
Zehe, alle Größen, nie für weniger als 


Knaben· Rleider. 


1000 Paar Knichojen für Anaben, gemadht von | 
mwolfenen, I ı Gheviot3, Gr. 4 bi3 21 * 
mwolfenen, viel 

BB. . :6 nme 2 
ir 2 Paar an jeden Kunden.) 


Domeſtics. 


die 10c 


neh Silfoline, Ge 
> 

Wanfets, mit BD, 

e, einfahe... 24c 


SE RED, 


roöbreite 1230 Bercales (10 
unden), per Yard . . 


Vds. an 6!c 


Toiletten-Artikel. 


yina Gream oder Lotion, 


— — 


are 


e5, Provifionen. 


Napan Neis, per Pfd... 5 
ter, 8 Pfd 


a BER 


u 


8, der PR... . Se 
Pirnen, per Pd... . 
Motka Kaff 

SD 


ERROR ——— 


Der elettrifhe Strom im Sims 

melbett. 

Eine ergötzliche „Tragikomödie“ hat 
ſich in einem vornehmen Vororte Ber— 
lins zugetragen. Mit leiſen Flügeln 
Yrtt 
f 
—F 


atte ſich die ſchwarze Nacht auf die 
röſtelnde Erde herabgeſenkt, und die 
ner einer einfamen Billa lagen 
bereit3 im tiefiten Schlummer.. Pilöt- 
lich fchredt der Hausherr auf von dem 
meichen Pfühle: „Lifa, es Eingelt!"— 
Die theure Gattin aber ermwidert un= 
wirfh: „ch was, laß mid) in Ruhe!“ 
und rüct und rührt fih nit. Doc) 
eine eleftrifche Glode ift ein gar Jchlim= 
mes Ding; es raffelte und Inatterte 
fort und fort wie ein nie enden wollen= 


ı des Stleingeiwehrfeuer. Das Dienftper- 


jonal verläßt entfeht feine Lagerftät- 
ten und [chart fich mit bleichen Gefich- 
lern und angjtveritörten Mienen um 


‚ den jtammigen Pföriner, der — mit 
; einer wuchtigen Eifenitange bewaffnet 


— beim fladernden Schein der Stall- 
Laterne das Haus und denGarten vor= 
fihtig abjucht nach den — mie er ans 
nimmt — durch die Diebes = Alarm: 
borrichtung apifirten Einbrechern. Al— 
Yes erfolglos! Wuch der Haudherr, der 
fi flopfenden Herzens an der „Hehe“ 
betheiligt Hatte, tehrt fchlieglich reig- 
nirt in das Schlafzimmer zurüd. Und 
e3 Elingeli immer no! Werzmeifelt 


| irrten feine brennenden Blide empor 
| zur Simmerdede und treffen zufällig 
| die von oben biß zu dem Bette fei- 
Iner Gemahlin fich herabfchlängelnde 
ı Schnur der eleftrifchen Klingelleitung. 


Da geht ihm plöglich eine Legion von 
Kichtern auf. „Lifa, dreh’ Died mal 


| um!” fchreit er auf. Die gnädige Fran 


dreht ji) um, und — Siehe da! — mie 


| auf ein Yauberwort verftummt der 


Ion der nimmermüden Olode: Frau 
Lifa hatte ahbnungslos auf den Drud- 
fnopfe der eleftrifchen Leitungsbirne 
gejhlummert! 


Finaunzielles. 


— — —— — —— — — — 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Biue island Ave,, 


Ecke 20. Str. 


Check Kontos, 


don 8100 oder darüber, zu gunſtigen Bedirgungen. 


Spar-Ginlagen 


angenommen bon S1.0@ aufwärts und Zinfen das 
zauf bezahlt. 


Sicherheits-Gewölbe, 
Boged 83 per Jahr. 
63” Office Stunden: 9 Vormittag? bis 4 Nam. 


Samjtags bis 7.80 Abenb3, 
27noom, mi,tr,6mt 


Keine Kommiſſion. u. 0. STONE &co., 
Anleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
verbefiertes Grundeigenthum. 4 Teleph.. 681, Ex 


Berſucht unſer 


Ertrakt von Malz und Hopfen, 
nr Gottfried Brewing Co. 
m 


von der 
‘ Tel.: SOUTH 429 23m; 


. Freies Auskunfts-Burean. 
Böhne Loftenfrei foektirt; Mehtsiaden aller 


Art Prompt ausgeführt. 
92 Sasafe Str, Zimmer di. am‘ 


au 


ri vr. 


Das Deutfätbum in Bl ion, 


Brüffel, 9 Mai. 

Die „zrankf. Ztg.” veröffentlichte 
bor einiger Zeit einen Auffat iiber das 
beutfche Sprachgebiet in Belgien. In 
ben folgenden Mitheilungen fol einmal 
bom Deutfchthum in Belgien überhaupt 
die Rebe fein. 

Man bat in ven Iehten Jahrzehnten 
oft in der franzöfifchen Preffe Belgiens 
bon einer Ueberfchwemmung bed Zan- 
be3 durch deutfche Einwanderung ges 
fprochen. Die Statiftif zeigt, mie über- 
trieben biefe Behauptungen find, und 
baß bie franzöfifche und felbft die hol- 
Yändifche Einwanderung eine weit ftär- 
fere mar und ift, al3 die deutfche. Wenn 
fich der Zufluß deutfcher Elemente auf- 


fallender bemerkbar macht, To liegt dies . 


daran, daß die holländiſche Einwan— 
derung in den vlämiſchen Landesthei⸗ 
len und die franzöſiſche in den walloni— 
ſchen keine fremdſprachigen Bewohner 
hinzuführt, ſodaß man dieſe Ausländer 
nicht als ſolche erkennen kann. Bei der 
letzten Volkszählung hatte Belgien 38,- 
300 in Deutſchland geborene Einwoh— 
ner gegenüber 47,500 Holländern und 
64,800 Franzofen. Die Zahl der deut- 
Ichen Staat3angehörigen betrug binge- 
gen -47,341 gegen 45,430 franzofilche. 
Diefer Umstand erklärt fi zum Theil 
daraus, daß die Deutichen größeres 
Gewicht darauf legen, daß ihre in Bel- 
gien geborene Kinder der vaterländt- 
Ichen Nation erhalten bleiben, al3 die 
Srangofen. Der Haupterflärungsgrund 
aber ift Doch, daß im Gegenfah zu den 
Deutjchen, die überwiegend dem Hans 
belsftande angehören, die inBelaten an= 
fäjligen Franzofen zumeift Arbeiter 
find, die aus Furcht vor Ausmweifung 
ein ntereffe daran haben, Belgier zu 
beißen, und die zubem dem nationalen 
Gelihtspunft feine Wichtigkeit beilegen. 

Während die deutiche Einwanderung 
in den früheren Jahrzehnten hauptfäcd- 
ih den Grenzgebieten zu Gute fam, 
wendete fie fich neuerdings immer ftär= 
fer den beiden Metropolen Brüffel und 
Antwerpen zu. Bon Antwerpen befon- 
ders fann wohl behauptet werden, daß 
man bereits heute auf der Straße mit 
dem Deutfchen ebenfoaut durchfommt, 
wie mit dem Franzöſiſchen. In Brüſſel 
und Vorſtädten gab es 1890 11,000 
Franzoſen und faſt ebenſoviele, nämlich 
10,750 Deutſche. In der Provinz Ant— 
werpen waren zu derſelben Zeit 5173 
Perſonen in Deutſchland geboren; als 
deutſch redend gezählt wurden aber 
16,380. 

Wenn da3 deutfche Element fich in 
Belgien fo außerordentlich ftark fühlbar 
macht, fo liegt das außer aus dem be- 
reits angeführten Grunde an dem gro= 
Ben Antheil, welchen die Deutfchen feit 
dem Anfang des Kahrhunderts und be- 
ſonders ſeit dem Beſtehen des belgiſchen 
Staats an dem Emporblühen von Han— 
del und Induſtrie im Königreiche ge— 
nommen und an dem bedeutenden Ein— 
fluß, den ſie nach der napoleoniſchen 
Aera auf das Wiedererwachen eines wiſ— 
ſenſchaftlichen Lebens in Belgien aus— 
geübt haben. Intereſſante Mitthei— 
lungen über dieſes Thema enthält das 
Vorwort zu einem ſoeben in Brüſſel 
erſchienenen Werk eines dortigen Advo— 
katen deutſcher Abſtammung. 

Der Verfaſſer zeigt, wie das gänz— 
lich verfallene Antwerpen erſt ſeit der 
Wiederfreigabe der Schelde - Schiff— 
fahrt von 1795 ſich neu zu entwickeln 
begann und daß beſonders Deutſche es 
waren, denen dieſer Aufſchwung zu 
danken war. Zu dieſen erſten deut— 
ſchen Einwanderern gehörten insbeſon— 
dere die Familie Kreglinger aus 
Karlsruhe, die Begründerin des heute 
bereits über hundert Jahre beſtehenden 
Wollimportgeſchäfts von G. und C. 
Kreglinger und die Gebrüder Lemme 
aus Frankfurt a. M., deren weltbe— 
kanntes Haus heute von dem ebenfalls 
aus Frankfurt ſtammenden Schieger— 
ſohn des Herrn J. L. Lemmé, Herrn 
Ernſt Oſterrieth, unter eigener Firma 
fortgeführt wird. Vemerfenswerth ift, 
wie ftark unter biefen deutfchen Groß- 
faufleuten, welche noch vor Begründung 
des Königreichs fich in Antwerpen nie- 
derließen, das Frankfurter Element 
bertreten mar. Wuch ber Iangjährige 
Borfigende der Antwerpener Chambre 
de Commerce Yaflob Fuchs war ein 
Sranffurter. Heute ift in Antwerpen 
die Mehrzahl der Firmen, die fich mit 
überfeeiichen Gefchäften befaffen, deut- 
chen Urfprungs; namentlich wird der 
Wolle, Leder- und Getreide-Xmport 
bon diefen Handelshäufern gänzlich be- 
berricht. Unter den Namen der Deut: 
fchen, melche bereit3 vor den Freiheits— 
friegen in Brüffel anfäffig waren, fin- 
den ir ebenfalls wieder zahlreiche 
Frankfurter, ſo die Bankiers J. ©. 
Mettenius, Adolf und Anton Oppen— 
heim und F. C. L. Rittweger, der erſte 
Generaldirektor der hieſigen Société 
Générrale. Bis zum Jahre 1881 
wurde die grande naturalisation in 
Belgien nur denjenigen Ausländern 
verliehen, welche dem Lande hervor— 
ragende Dienſte geleiſtet haben. Die 
kleine Liſte dieſer Perſönlichkeiten ver— 
zeichnet auch den Silber- und Gold— 
ſchmied L. F. G. Wolfers aus Minden, 
den Begründer der auf dem Gebiet der 
angewandten Kunſt bahnbrechenden 
Firma Gebrüder Wolfers in Brüſſel, 
den Vater des trefflichen Künſtlers 
Philipp Wolfers 

Daß der Vater des „belgiſchen 
Windthorſt“, des Exminiſters Charles 
Woeſte preußiſcher Konſul in Brüſſel 
und aus Barmen gebürtig geweſen iſt, 
dürfte wenig bekannt ſein. Auch der 
Münzenſtecher Jakob Wiener, der Va— 
ter des Zeichners der gegenwärtigen 
belgiſchen Münzen Leopold Wiener, iſt 
aus Preußen eingewandert. 
Als im Jahre 1816 nach langer 
Kriegszeit der neue Herrſcher Wilhelm 
J. von Holland daran denken burf- 
te, das wiſſenſchaftliche Leben in 
Belgien wieder zu erwecken und zu 
dieſem Zweck die Hochſchulen von 
Gent, Lüttich und Löwen neu be— 
gründete, da ſah er ſich genöthigt, 
faſt alle Lehrkräfte aus Deutſ 


a 


— — — 


land | 
die⸗ 


CHICAGO BRANCH 


74 State Street, 


Opposite Central Music Hall. 


fer Begründer moderner Wiffenfchaft 
in Belgien feien nur- einige ber herbor= 
tagenditen erwäht. Warnfönig (geb. 
in Bruchfal 1794) wird von Vader 
Kindere, dem zeitweiligen Rektor ber 
Brüffeler Univerfität: “Le erealeur 
de notre histoire nationale” ges 
nannt. %.%. Haus murbe ber Schö- 
pfer des belgifchen Strafgejegbuches 
bon 1867. In Löwen ift Schtwann, ber 
Begründer der Zellentheorie, thätig ges 
meien. Der Statiftifer Mone, die Zus 
riften Mainz und Arnb, die Phnfiolo- 
gen Windifchmann und Gluae und 
biele Andere wären zu nennen. 

Wenn man endlich noch daran dent, 
daß der erfte König des jungen Staa= 
tes, ber tüchtige Zeopold I., ein Deut- 
Icher war, und daß auch die belaifche 
Urmee das Werk deutfcher Inftrufto- 
ren ift, fo fann man wohl nicht umhin, 
zu dem Schluß zu fommen, daß der Be- 
bölferungszumadid, den Belgien aus 
Deutfchland bezogen bat, faft immer 
gleichzeitig eine Bereicherung an Kapi- 
tal oder “gntelligenz oder Kraft für das 


Heine Staatäwefen bedeutet hat. 
—- —— 
„Biuig“. 


Die „billigen“ Hamburger Leber— 
würſte. Das Landgericht hatte am 20. 
Februar den Schlächtermeiſter Her— 
mann Tews wegen fahrläſſigen Ver— 
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz 
zu Strafe verurtheilt. Am 8. Novbr. 
b. J. ſchickte der Arbeiter L. ſeine 18— 
jährige Stieftochter zum Angeklagten 
mit dem Auftrage, einige von den billi— 
gen Leberwürſten zu holen. Das Mäd— 
chen bekam für 15 Pfennige zwei an— 
ſehnliche Würſte und trug ſie vergnügt 
nach Hauſe. Als aber L. die Würſte 
anſchnitt, entdeckte er, daß ſie einen 
höchſt ekelhaften Geruch verbreiteten 
und ungenießbar waren. Er beauf— 
tragte deshalb ſeine Stieftochter, ſich 
von Tews die Würſte umtauſchen oder 
das Geld zurückgeben zu laſſen. Als 
die Kleine den Auftrag ausrichtete, 
wurde Meiſter Tews ſehr ungehalten 
und behauptete, die Würſte ſeien erſt 
am ſelben Tage gemacht und ſehr ſchön. 
Als ihm das Mädchen die Wurſt vor 
die Naſe hielt, damit er ſich von dem 
Dufte ſelbſt überzeugen könne, entriß 
er ihr bis auf einen kleinen Reſt die 
Wurſt und warf das Mädchen aus dem 
Laden. L., der über dieſe Behandlung 
ſeiner Stieftochter empört war, brachte 
den geretteten Reſt der Wurſt zur Poli— 
zei, und hier wurde durch einen Sach— 
verſtändigen feſtgeſtellt, daß die billige 
Leberwurſt von Bakterien durchſetzt 
war und ſauer reagirte, mithin ver— 
dorben war. Die Fäulniß muß auch 
ſchon zur Zeit der Anfertigung der 
Wurſt, d. i. etwa zwei Tage vor dem 
Verkaufe, beſtanden haben. Daß der 
Angeklagte den Zuſtand der Wurſt ge— 
kannt habe, iſt nicht als erwieſen an— 
geſehen worden. Der vernommene 
Sachverſtändige meinte zwar, daß der 


Angeklagte, da er die Würſte aus ſonſt 


nicht mehr verwerthbaren Abfällen her— 
geſtellt habe, bei dieſer Herſtellung ge— 
merkt haben müſſe, daß die Stoffe 
ſchon in Fäulniß übergegangen waren, 
aber es ſchien doch dem Gericht die 
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß er 
infolge von Unachtſamkeit die Verdor— 
benheit überſehen habe. Hätte er, ſo 
ſagt das Urtheil weiter, die Würſte mit 
einer Nadel angeſtochen, ſo hätte er 
merken müſſen, daß ſie ſchlecht rochen. 
Dies hätte er umſo mehr thun müſſen, 
da er die Würſte aus Reſten hergeſtellt 
hat, und er ſich hätte ſagen müſſen, daß 
vielleicht die eine oder die andere Wurſt 
verdorben ſein könne. Gegen das 
Urtheil hatte der Angeklagte Reyiſion 
eingelegt. Gemäß dem Antrage des 
Reichsanwalts erkannte das Reichs— 
gericht auf Aufhebung des Urtheils und 
Zurückverweiſung der Sache an das 
Landgericht. Die Aufhebung erfolgte, 
weil nicht genügend feſtgeſtellt ſei, daß 
der Angeklagte bei gehöriger Aufmerk— 
ſamkeit auch die Geſundheitsſchädlich— 
keit der Wurſt erkennen mußte. 


Gift in Kartoffeln. 

Das Publikum geräth über die kürzlich aufgeſtellte 
Behauptung, daß Kartoffeln ein Solanin genanntes 
Gift enthalten, in Aufregung. Es wird mitgetheilt, 
daß neue Kartoffeln davon viel weniger enthalten, 
als alte, daß aber diejenigen, welde zu feimen ange: 
fangen baben, ziemlich gefährlich find. Das mag wahr 
fein, Doch ericheint es jonderbar, Daß Xeute Nahr: 
bunderte lang von Kartoffeln gelebt haben und dabei 
gedichen find, und dak deren Gefährlichkeit erft jegt 
entdett worden ift. Dan fanıı mit Sicherheit bebaup: 
ten, daß irgend Jemand, dem Kartoffeln nicht beloms 
men, ein Üacenfeiden bet, und irgend Jemand, der 
Verdaummasftörung, Dyspepfie, Gallevergiftung oder 
Nierenihwähe hat, brauche Hoſtetter's Magenbittes 
iofort. Diefe Arznei thut mehr als veriprechen, fie 
Leilt. Der Unrterjsbied zwiichen ihr und den Hunder: 
ten von Nachahmungen, welche aufgekommen find, 
ift der, ah das Pitters für immer beilt, während 
die andern nur Yindern und jomit das Opfer ın eis 
vom Ichlimmmeren Zuftande laffen, als je zuvor. Man 
meide Grjakmittel und beitebe darauf, das cchte zu 
beloinmen. Ein Verjuch genügt. 

— 9 —— 

— Aha! Dorffchulze: Ich intereffire 
mich für Verirbilder und es gibt fein, 
das ich nicht ergründet habe. — Win- 
delmeier: Na, na, da will ich Ihnen 
mal eins zeigen, ba3 enträthjeln Sie 
gewiß nicht. — Dorfichulze: Bitte, ich 
bin neugierig. — Windelmeier (ein 
Bild porzeigend): Sehen Sie mal ber, 
bier auf dem Bild jehen Sie eine 
Schente und davor ein Fuhrwerf. Wo 
ift nun der Kutfher? — Dorfſchulze 
(nadhdem er Tange genug gefucht hat): 
Den jehe ich wirklich nicht. — Windel- 
meier: Das glaub id — der fit näms 
lich in der Schente. 


CASTORIA 


Die Oberammergauer Baflions- 


Epiele. 


Das Oberammergauer Paffionzfpiel 
ift, wie fchon gemeldet, am Sonntag, 
den 20. Mai vor einem an 4000 Per-" 
fonen zählenden Publitum in glänzen» 
der Weife eröffnet worden. Dfr erjten 
Vorftellung, welcher eine Menge Kriti- 
fer der größten beutfehen und auglän- 
difchen Blätter beimohnte, hafteten 
zwar noch allerhand Mängel an (jo 
war 3.8. der „Ehriftus“ bes Dfen- 
feger8 Anton Lang jun. noch recht 
ängftlich und befangen), aber fie machte 
im Großen und Ganzen doch einen ge: 
radezu überwältigenden Eindrud auf 
das Bublifum. 

Bon vielen „Stammgäften“ der Paf- 
fionsfpiele wurde die Abweſenheit 
Meyers, des vorziiglichen „Chrijtus“ 
ber Baffionzfpiele von 1870, 1880 und 
1890, fehr bemerft. Meyer ift für ben 
„Shriftus“ zu alt geworden, und er ijt 
bei der diesmaligen Aufführung als 
Sprecher des Prologs thätig. 

* * * 

Ueber die gefchichtliche Entwidlung 
der Baffionzjpiele im ftillen Ammer: 
thale, welche feit Jahrzehnten die Blide 
der gefammten gebildeten Welt auf ji 
ziehen, fei Folgendes mitgetheilt: 

Die Gemeinde von Oberammergau 
hatte bei einer Anno 1633 ihr Dorf 
beimfuchenden Seuche das Gelübde ge= 
than, nach dem Erlöfchen der Krankheit 
das Leiden und Sterben Keju Ehrifti 
dramatifch aufzuführen. Mit den an 
derwärt3 noch fortdauernden mittelal= 
terlichen Baffionsfpielen ftand die neue, 
in Oberammergau entjiehende — nur 
periodifch, zuleßt von zehn zu zehn Jah— 
ren wiederholte — Aufführung infofern 
in Bezug, als die Bauern und Bild- 
jchniger, die das Gelübde geleijtet hat- 
ten, auf alle Fälle ihr Spiel den vor— 
bandenen ähnlichen Aufführungen an- 
zunähern wünjchten. Das urjprüng- 
lie Gedicht, deffen fich die Oberam- 
mergauer bedienten, und bon dem eine 
alte Handjchrift erhalten blieb, ermweift 
fi in der That als Verſchmelzung ei— 
nes alten geifilihen Schaufpiel3 aus 
dem 15. Jahrhundert und eines Vaj- 
fionsfpieles des Augsburger Meifter- 
finger3 Geb. Wild. $m Laufe der 
Zeit wurde ber alte Tert ftarf verzopft 
und verjchnörfelt und endlih durch 
Ettaler Klofterherrn vollends den rhe— 
torifchen, opernhaften und fhmwülftig- 
allegorifchen Jefuitenfpielen der dama= 
ligen Zeit angenähert, mährend bie 
Darjielung fi) an die reineren Vor 
bilder der deutjchen Maler und Holz- 
[chneider des 15. und 16. Jahrhundert 
anlehnte. 

Das Oberammergauer Spiel ent- 
twidelte fich unter reger Theilnahme der 
gejammten Bevölkerung des Ortes na-= 
mentlich nach der malerifch-plaftifchen 
Seite der Aufführungen hin in unge= 
mwöhnlicher Weife. König Mar I. ges 
ftattete die Yortfegung nad) einer por= 
gängigen Umarbeitung des Gebichts3, 
welche Durch Dihmar Wei (ehemala 
Benediltiner zu Ettal, geftorben 1843 
als Pfarrer in Jefeniwang) erfolgte, 
während der Lehrer von Dberammer- 
gau, Rochus Dedler, die noch heute zu 
dem Spiel gehörige Mufik fomponirte, 
Sn die Modernifirung des Tertes, der 
1850 eine nochmalige Weberarbeitung 
erfuhr durch den geiftlichen Rath Dai- 
fenberger (7 1883), drangen ſchwache 
Nahmirkungen der Humanitätsan- 
Thauungen des 18. Kahrhundert ein, 
und die Mufif trug einen durchaus 
effeftiichen, weichlichen und opernhaften 
Charakter. Gleichwohl blieb dem 
Oberammergauer Paſſionsſpiel durch 
die den Evangelien unmittelbar ent— 
lehnten Szenen, durch die geſchloſſene 
Einheit der Darſtellung, der wirkſamen 
Vorführung von Aufzügen und Volks— 
ſzenen (namentlich beim Einzug Jeſu, 
bei der Kreuztragung und bei der 
Kreuzigung und die lebenden Bilder, 
welche analoge Szenen aus dem Alten 
Teſtament darſtellen), ein bedeutender 
Eindruck gewahrt. Das Spiel wuchs 
mit ſeinem Ruf, wenn auch die Ge— 
meinde mit gutem Rechte daran feſt— 
hielt, niemals andere als ihr angehö— 
rende Kräfte an demſelben ſich betheili— 
gen zu laſſen. Die Leitung des ge— 
ſammten Spieles iſt einem Ausſchuß 
anbvertraut; die Beſetzung der Rollen 
erfolgt durch dieſen, einzelne Rollen ver— 
erben ſich wie Ehrenämter in gewiſſen 
Familien. So bildete ſich im Laufe der 
Zeit ein Stil, eine lünſtleriſche Tradi— 
tion heraus, welche zu der vollendeten 
Darſtellung der Hauptgeſtalten, insbe— 
ſondere der Geſtalt Chriſti, führte, 
welche die Aufführungen in den letzten 
Jahrzehnten auszeichnete. Das Thea— 
ter ſelbſt, eine mächtige Bühne, welche 
nach dem herkömmlichen Plan zu den 
Aufführungen eigen errichtet wird und 
im weſentlichen die Form der Jeſuiten— 
bühne zeigt, ſteht auf einer Wieſe vor 
dem Dorf, und die Matten und Hügel, 
welche daſſelbe umgeben, bilden gleich— 
ſam einen letzten großartigen Hinter⸗ 
grund des Ganzen. 

Der Zuſchauerraum ſteigt amphi— 
theatraliſch auf und iſt groß genug, 
um mehrere Tauſend Menſchen zu faſ— 
ſen; die übrige Einrichtung des Thea— 
ters bietet der Darſtellung nicht nin— 
der weſentliche und eigenthümliche Vor— 
theile. Das große Podium trägt eine 
überdachte Innenbühne, welche durch 
einen Vorhang geſchloſſen iſt, je nach 
Bedarf durch wechſelnde Dekorationen 
die veränderte Szene anzeigt und zur 
Vorführung aller der Aufiritie Dient, 
die nicht auf den Straßen von Jeruſa— 
lem vorgehen fünnen. Rechts und ünks 
bon biefer Mittelbühne, deren Vorhang 
gleichfam ein Stüd der Stadt Jeru- 
falem vorftellt, ftehen die mit Balkonen 
verjehenen Häufer des Hohenprieiters 
und des Pontius Pilatus, und durch 
offene IThorbogen fieht man im bie 
Straßen Jerufalems hinein, welche wie 
die Vorderbühne unter freiem Himmel 
liegen und die überdachte Innenbühne 
einjhließen. Die ganze Anordnung ver= 
einigt jo bie Vortheile eines ftehenden, 
ber Bhantafie des Zufchaue 
prägenden Schau mit 
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zeigt ſich im Verlauf der Handlung oft 
in ausgezeichneter Weiſe benutzt. 
Die Aufführungen von 1830, 1330 
und 1850 trugen den Ruf de3 Oberam= 
mergauer Spiele® in bie weitejten 
Kreife; Eduard Devrient leitete mit fei- 
ner Schrift „Das Baffionzfpiel zu 
Dberammergau“ die Aufmerkfamteit 
ber Dramaturgen auf dad mächtige En= 
femble und die erftaunlichen Wirkungen 
diefer Volf3- und Feſtbühne des Al— 
penborf3. Seitdem übten Die Aufjüh- 
tungen, bei denen je an 550 Darjteiler 
bon allen Alterstlaffen mitwirlen, eine 
beftändig jteigenbe Anziehungskraft, 
und die letzten (1880 und 1890) wur⸗ 
den von Zehntauſenden von Schauluſti⸗ 
gen aus dem geſammten Deutſchland, 
Frankreich, England und Amerika be— 
ſucht. Die einzelnen Aufführungen 
finden an Sonntagen, 1890 auch an 
Montagen ftatt, jede währt (mit Unter⸗ 
brehung von einer Stunde) volle neun 
Stunden; eine tirhliche Feier geht in 
der Regel voraus. Die Einnahmen 
ber Ammergauer Spiele fommen nad 
Abzug der Koften und einer mäßigen 
Entjhädigung an die Darfteller ledig- 
lich der Gemeinde, ihrer Kirche und 
Schule, ihren Stiftungen u, . m. zu 


ur 6 C.T.Walker&Co 
Kinderwagen- Fabrik 190 .ntortpan. 
Mütter, kauft Eure Kinderwagen u. Gos 
„Gart3 in diefer billigiten Yabrit Chica: 
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befiere für $0.00. Wir repariren, taufden um und 
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— Guter Stoff. — Bauer (zum 
Tuchhändler): Möchte Stoff zu einem 
Anzug haben. — Tuchhändler: Was 
für welcher foll denn das fein? — 
Bauer: Solcher, wie die Soldaten hier 
in der Stadt haben, denn ich fomme 
fhon über 18 Jahre in de Stadt, aber 
de Soldaten Han alle noch dannfelben 
Unzug; do3 Zeug hält, wie’3 fcheint, 
wa3 ab. 

— Kindliche Beforgniß.— Der !leine 
Paul (welcher mit feinem Ontel fpa- 
zieren geht und an einem Pulverthurm 
borüber fommt): Ontel, laß uns nicht 
fo nahe an den Pulvertdurm gehen, e3 
fönnte fonft ein Unglüd pajfiren. — 
Ontel: Was fol denn paffiren, mein 
Sunge? — Paul: E3 könnte eine Er- 
plofion geben, denn Papa jagt immer, 
bu wärft ein großes Licht. 


Leſet Die „Sonntagpof‘, 





